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Londoner Banken verweigern Krediterleichterungen für Italien

Reuter meldet aus Athen: Die britiſche
Geſandtſchaft hat die griechiſche Regierung
erſucht, einem Geſchwader britiſcher
gombenflugzenge, das für den Su-
zan beſtimmt iſt, die Erlaubnis zum Landen
und zur Einnahme von Brennſtoff in Grie
henland zu geben.

Die „Financial News“ ſchreibt, ein Be-
ſchluß der Londoner Clearing-Banken, die
isher italieniſchen Banken gewährten Kredit-
erleichterungen nicht zu erneuern, werde
zazu führen, daß die Kredite ſich in den
nächſten drei Monaten immer nur vermindern
und nach ihrem Ablauf gänzlich aufhören
würden. Die Londoner Banken hätten ihren
Beſchluß nur widerwillig gefaßt. Die ita-
lieniſchen Banken ſeien ſtets ausgezeichnete
Kunden geweſen, aber es herrſche die begreif-
liche Sorge, daß der abeſſiniſche Streit zu
einer Verſchlechterung der ita
lie niſchen Finanzlage führen werde.
„Polizeiliche 5chutzmaßnahme“

Der diplomatiſche Berichterſtatter des
„Daily Telegraph“ will berichten können, daß
Italien beabſichtige, die militäriſche Beſetzung
Abeſſiniens offiziell als polizeiliche
Schutzmaßnahme“ zu bezeichnen. Es
wolle ſeinen Geſandten in Addis Abeba nicht
abberufen, ſondern wünſche ein Bataillon Jn-
fanterie zur Verſtärkung der Geſandtſchafts-
wache nach der abeſſiniſchen Hauptſtadt zu ſen-
den. Muſſolini führe Klage darüber, daß
Großbritannien den abeſſiniſchen Widerſtand
ermutige und ihn dadurch zu einer Verdoppe-
lung ſeiner militäriſchen Vorbereitungen
nötige. Er ſei aber entſchloſſen, ſich durch nichts
von ſeinem Ziele abbringen zu laſſen: Der
völligen militäriſchen Beſetzung Abeſſiniens,
der Erwerbung des Tieflandes und der Er-
richtung eines italieniſchen Protektorats über
das Hochland.

Englands Verkeidigungsrat ſrat zuſammen

In London trat geſtern mittag der „Em-
vire Verteidigungsrat“ in der Downingſtreet
zuſammen. Es handelt ſich dabei angeblich um
eine der bedeutungsvollſten Sitzungen, die der
Verteidigungsrat jemals abgehalten hat. Ge
gnſtand der Beratungen ſind, wie man glaubt,
Fragen der See-, Land und Luftverteidigung
des britiſchen Jmperiums, für den Fall, daß
aus dem italieniſch-abeſſiniſchen Konflikt Kom
plikationen auch für das engliſche Weltreich
entſtehen ſollten. An der Sitzung nahmen acht
Kabinettsmitglieder teil, darunter Macdonald,
Hoare, Eyres Monſell, Halifax ſowie hohe
Vertreter der Luftflotte.

Ueber den Jnhalt der Beratungen des Ka-
binetts ſind inzwiſchen einige weitere Einzel-
heiten durchgeſickert. Der im allgemeinen
gut unterrichtete „Star“ ſchreibt, das Kabinett
habe ſich einmütig auf den Standpunkt geſtellt,
daß der Tana-See und die Quellen des
Blauen Nils unter keinen Umſtänden
unter die Kontrolle einer fremden Macht fallen
dürften. Ferner ſei beſchloſſen worden, gewiſſe
ebenswichtige ſtrategiſche Punkte auf der Ver-
ndungslinie des Weltreiches zwiſchen dem
tutterlande und dem Roten Meer zu ver-
ſtärken. Havas berichtet aus London, die
engliſche Regierung werde zweifellos noch die
franzöſiſche Regierung von ihren Beſchlüſſen
r italieniſch-abeſſiniſchen Streitfall in
fenntnis ſetzen und auch in gutunterrichteten
Lanzöſiſchen Kreiſen beſtätigt man, daß der
Suai d'Orſay eine Mitteilung der engliſchen
Regierung über ihre Beſchlüſſe in der fran-
zöſiſch-italieniſch-abeſſiniſchen Streitfrage er
wartet. Die Ueberreichung einer Note oder
r entſprechender diplomatiſcher Schritt dürfte
doch erſt im Laufe des heutigen Tages er-
olgen.

t Die Pariſer Preſſe ſpart nicht mit Lob für
engliſche Regierung. Beiſpielsweiſe der

Karnrs meint, daß ſie Umſicht, Vorſicht und
aßigung bewieſen habe. Die „Liberté“ ſtellt
b daß die Lage ſich nicht. geändert habe.
ber wenn der Negus nicht mehr auf die
gormel der engliſchen Sozialiſten „Krieg dem
Lriege“ rechnen könne und wenn er vom eng-

liſchen Kabinett den Rat erhalten, ſich nicht
mehr zu ſperren, werden man wahrſcheinlich
einer Löſung näher kommen, die mit weniger
Koſten und weniger Blut verbunden ſei.

S

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus
nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung ohne Ab-
ſtimmung die Neutralitätsvorlage
des Senats mit der ein Kompromiß dar-
ſtellenden Ergänzung an, daß der Präſident
bis Ende Februar 1936, d. h. bis nach Beginn
der nächſten Kongreßperiode, zwangsläufig
ein Waffenausfuhrverbot gegen alle krieg-
führenden Staaten verhängen müſſe.

Eine kraurige Bilanz
und wie Litauen Wahlſabotage treibt.

Nach Angabe des Statiſtiſchen Amtes in
Kowno ſind im Memelgebiet im Laufe des
letzten Jahres ein Drittel aller induſtriellen
Betriebe geſchloſſen worden. Demgegenüber
wurden nur fünf induſtrielle Betriebe nen er
öffnet. Von den 75 induſtriellen Betrieben
des Memelgebietes ſind eingegangen eine
Torffabrik, neun Ziegeleien, eine Bernſtein
fabrik, zwei Metallwarenfabriken, zwei

verarbeitungsfabrik, vier Sägemühlen, eine
Kiſtenfabrik und vier andere kleinere Be
triebe mit insgeſamt 1168 Arbeitern.

Neben dieſer traurigen Bilanz verdient
eine Meldung aus Tilſit erhöhte Aufmerk-
ſamkeit, weil ſie zeigt, wie man die politiſche
Entrechtung der Memelländer weiter vor-
wärtstreibt. Wie es heißt, hat der Vorſitzende
des widerrechtlich amtierenden Direktoriums
des Memelgebiets, Bruvelaitis, auf
Grund des S 10 der neuen Wahlordnung des
Memelgebiets die Stimmbezirke für die am
29. September ſtattfindende Wahl des Land-
tags feſtgeſetzt. Die erſte Ausführungs-
beſtimmung des neuen Wahlgefſetzes deckt mit
einem Schlag den ganzen Plan der be-
abſichtigten Wahlbeeinfluſſungauf. Bruvelaitis hat die Zahl der Stimm-
bezirke in den Landkreiſen von 198 auf 63
herabgeſetzt. Ledigtich die Stimmbezirke in
der Stadt Memel ſelbſt ſind in ihrer bis-
herigen Anzahl erhalten geblieben. Was dieſe
Herabſetzung der Stimmbezirke auf dem
Lande bedeutet, kann man ſich vorſtellen. Auf
dieſe Weiſe werden die Wähler zum Teil ge-
zwungen, Anmarſchwege von vielen Kilo-
metern vorzunehmen, ehe ſie an ihre Wahl-
urnen kommen können. Jn dieſen Wahlorten
wird ein ſtarkes Gedränge einſetzen, ſo daß
alſo die Wahl für die Wähler ſo unbequem

mechaniſche Reparaturwerkftätten, eine Leder wie möglich gemacht wird.

Das Reich nimmk eine Milliarde auf
Eine Hälfte bei den Sparkaſſen die andere auf dem Goldmarkt
Jm Zuge der Durchführung der von der

Reichsregierung in Angriff genommenen
Aufgaben legt das Deutſche Reich durch
das unter Führung der Reichsbank ſtehende
Anleihekonſortium 500 Millionen Mark
42prozentige Reichsſchatzanwei-
ſungen zum Kurſe von 98 v. H. zur
öffentlichen Zeichnung auf. Die Laufzeit
dieſer Reichsſchatzanweiſungen beträgt zehn
Jahre, beginnend mit dem 1. Oktober d. J.
Von 1941 ab werden jedes Jahr 20 Prozent
des Emiſſionsbetrages der Schatzanweiſungen
ausgeloſt werden. Die Zahlungen durch die
Zeichner auf zugeteilte Reichsſchatzanwei-
ſungen haben in der Zeit vom 3. Oktober
bis 20. Dezember d. J. zu erfolgen, und
zwar am 3. Oktober und 2. November je
30 v. H., am 27. November und 20. Dezember
je 20 v. H. des zugeteilten Betrages. Frühere

Zahlungen ſind zuläſſig. Der Lauf der
Stückzinſen beginnt mit dem 1. Oktober d. J.
Die Reichsſchatz anweiſungen ſind mündel-
ſicher und bei der Reichsbank lombardfähig.
Die Zeichnungsfriſt läuft vom 4. bis 16. Sep-
tember 1935.

Die Reichsbank hat ferner für Rechnung
des Reiches mit der Deutſchen Girozentrale
weitere 500 Millionen Mark der 2prozen
tigen Deutſchen Reichsanleihe von 1935 zum
Kurſe von 98 v. H. zur Unterbringung bei
den Sparkaſſen abgeſchloſſen. Die Anleihe
wird getilgt mit jährlich 2 v. H. der
urſprünglichen Summe unter Verwendung
der Zinserſparniſſe. Die Abnahme und Be
zahlung der Anleihe erfolgt mit 25 v. H. am
15. Oktober 1935, 25 v. H. am 25. November
1935, 25 v. H. am 15. Januar 1936 und 25 v. H.
am 15. Februar 1936.

Dr. Goebbels sprach zu den internationalen Strafrechtlern.
Unser Bild zeigt einen Blick auf die Bank der Ehrengäste. Von rechts nach links: Reichs-
minister Dr. Gürtner, Dr. Goebbels, Dr. Frank und Staatssekretär Freisler. (Scherl-Bilderd.-M.)
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„Alle in einem Bool
Dr. O. Am vergangenen Sonntag hat der

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht iv
Königsberg jene bedeutſame Rede gehalten,
in der er über die Wirtſchaftspolitik des
Dritten Reiches Rechenſchaft ablegte und zu

eine Anzahl unabdingbarer Forde-
rungen an alle Volksgenoſſen formulierte.
„Wir ſitzen alle, in einem Boot“, ſagte Dr.
Schacht, „und wir werden nicht zulaſſen, daß
dieſer oder jener auszuſteigen verſucht.“ Be
kanntlich zerbrechen ſich im Auslande zumei
höchſt unzuſtändige Kreiſe fortgeſetzt den Kop
darüber, wie das Wunder der inneren Finan-
zierung des deutſchen Wirtſchaftsaufbaues
und der Arbeitsbeſchaffung gelungen ſein
könnte. Menſchen, die uns nicht beſonders
freundlich geſinnt ſind, haben die Geldbeſchaf-
fungsmethode als fragwürdig bezeichnet, und
wieder andere haben ſich ganz offenſichtlich dar
um bemüht, ſei es durch Gerüchtebildung, ſei es
auf anderem Wege, Mißtrauen in die Hand-
habung der deutſchen Finanz- und Wirtſchafts
politik zu ſäen und eine Vertrauenskriſe her-
vorzurufen, die allen Gegnern des neuen
Deutſchland nur zu willkommen geweſen wäre.

Demgegenüber hat Dr. Schacht die abſolute
Konſolidiertheit unſerer Lage feſtſtellen
können, zugleich aber auch ſehr eindringlich
auf die Bildung von Sparkapital hingewieſen
und dabei das Wort des Führers zitiert, laut
dem die Kapitalbildung in jeder Weiſe ge-
fördert werden. muß und das Vertrauen
der deutſchen Sparer auch in Zukunft von der
Regierung durch keinerlei willkürliche Ein
griffe und durch keinerlei leichtſinnige Finanz-
gebarung enttäuſcht werden würde. Das
neuerliche Anſteigen der deutſchen Sparkaſſen
guthaben beweiſt, daß das Vertrauen uner-
ſchütterlich iſt. Und jeder, der auch nur etwas
mit Finanz und Wirtſchaftspolitik zu tun hat
iſt ſich ebenſowenig im unklaren darüber, daß
das gewaltige Aufbauwerk der deutſchen Wirt
ſchaft wie auch der deutſchen Wehrmacht, das
im weſentlichen kurzfriſtig finanziert wurde,
aus langfriſtig hergegebenen Spargeldern des
Volkes konſolidiert werden muß. Daher der
neue Appell an den Sparwillen der Nation,
der ſich angeſichts der heute erfolgten Aus-
ſchreibung einer neuen Reichsanleihe erneut
zu bewähren haben wird.

Es iſt nicht das erſte Mal, daß ſich ſeit der
nationalen Erhebung das Reich zur Auf-
legung einer Anleihe entſchließt. Aber es han-
delt ſich diesmal wohl um den größten Be-
trag, der unterzubringen iſt. Die Anleihe
ſelbſt zerfällt in zwei Abſchnitte. 500 Millionen
Reichsmark werden von den deutſchen Spar-
kaſſen zu übernehmen ſein, die reſtlichen 500
Millionen Reichsmark ſind auf dem öffent-
lichen Anleihemarkt unterzubringen. Die
Reichsanleihe erfolgt in der Begebung von
4,5prozentigen Reichsſchatz anweiſungen zum
Kurſe von 98,75 Prozent. Die Verzinſung iſt
nahezu dieſelbe wie bei der im Jahre 1934
erfolgten Auflegung einer Reichsanleihe zum
Umtauſch von 1929er Reichsanleihe und Neu-
beſitzanleihe, die zwar nur mit 4 Prozent ver
zinslich war, dafür aber einen Ausgabekurs
von 95 Prozent hatte. Die Laufzeit, der An-
leihe beträgt 10 Jahre, doch erfolgt ſchon ab
1941 die Ausloſung von je 20 Prozent des
Emiſſionsbetrages. Selbſtverſtändlich ſind die
Reichsanleiheſtücke mündelſicher und lombard-
fähig.

Die kurz- und mittelfriſtige Verſchuldung
des Reiches iſt bekanntlich nicht ganz un-
beträchtlich. Nur ein ſehr ſtarker Staat, auf
breiteſter Vertrauensbaſis aller Volksgenoſſen
ruhend, kann es auf ſich nehmen, ſeine kurz-
friſtigen Verpflichtungen in dem Maße au-
wachſen zu laſſen, wie es Deutſchland ohne
jede Erſchütterung des Geld- und Kapital-
marktes getan hat. Es iſt auch klar, daß die
Wiederwehrhaftmachung des deutſchen Volkes
Mittel erfordert, die ganz außerordentlich
hoch ſind. Jmmerhin muß an die Konſoli-
dierung, dieſer, ſchwebenden Schuld gedacht
werden, und dazu dient die neue Milliarde,
die das Reich ſich jetzt vom deutſchen Sparer
geben läßt. Wenn die Schätzung der kurz-
und mittelfriſtigen Verſchuldung des Reiches
auf 8,5 bis 9,5 Milliarden Reichsmark richtig
iſt, ſo würde durch die neue Reichsanleihe
etwa über ein Zehntel der ſchwebenden
Reichsſchuld nunmehr mit einem Schlage
konſolidiert werden.

Der Erfolgeder neuen Reichsanleihe wird,
das ſteht außer Zweifel, neuerdings unter
Beweis ſtellen, wie groß das Vertrauen des
deutſchen Sparers an die Solidität-der deut
ſchen Finanzgebarung iſt. Es wird für dieſe
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Reichsanleihe keiner beſonderen Propaganda
bedürfen, denn jeder Deutſche, der den Auf
ſchwung unſere Wirtſchaft vor Augen ſieht,
wird ſich überlegen, daß ein ſolches großes
Aufbauwerk Geld koſtet und daß dieſes Geld,
nachdem es vom Reich vorgeſchoſſen worden
iſt, durch Peberſchüſſe der Wirtſchaft und durch
Sparkapitalien abgegolten werden muß. So
ſei auch hente wieder an die Mithilfe jedes
Volksgenoſſen appelliert, und wenn, wovon
wir überzeugt ſind, in wenigen Tagen die
Reichsanleihe voll gezeichnet ſein wird, wird
damit zugleich auch eine wirkungsvolle De
monſtration gegenüber den Ränken aller aus-
ländiſcher Kreiſe erfolgt ſein, die der Welt
immer glauben machen möchten, das deutſche
Volk beginne in ſeinem Vertrauen zu ſeiner
Führung zu erlahmen.

r

Polniſcher Trinkſpruch auf Deutſchland
Der Gdinger Beſuch der „Königsberg“.

Der Chef der polniſchen Kriegsmarine,
Konteradmiral Swirſki, gab geſtern ein Eſſen
zu Ehren der deutſchen See-Offiziere, an dem
u. a. der deutſche Botſchafter von Moltke und
eine Reihe führender polniſcher Marine-
offiziere teilnahmen. Während des Empfan-
ges hielt Konteradmiral Swirſki eine An-

ſprache, in der er betonte, daß der Beſuchs-
austauſch die Annäherung der Kriegs-
marinen Polens und Deutſchlands eingeleitet
habe. Dieſe Annäherung würde das gegen-
ſeitige Sichkennenlernen ermöglichen, das zur
Vertiefung der gutnachbarlichen Beziehungen
ühren könnte. Konderadmiral Swirſki
chloß mit einem Trinkſpruch zu Ehren der

deutſchen Kriegsmarine, des Deutſchen
Reiches und des Reichskanzlers Adolf Hitler.

Sechs Offiziere der Beſatzung des Kreuzers
„Königsberg“, die unter Führung des Kom-
mandanten in Warſchau eintrafen, legten
nach verſchiedenen offiziellen Beſuchen einen
Kranz am Grabe des unbekannten Soldaten
nieder.

Prager Gegenbeſuch

Wie die Prager Blätter berichten, hat die
tſchechoſlowakiſche Armeeverwaltung die Ein-
ladung der ſowjetruſſiſchen Heeresleitung
zur Teilnahme an den Ende dieſes Monats
im Gebiet von Kiew ſtattſindenden großen
ſowjet ruſſiſchen Manövern ange-
nommen. Die Armeeverwaltung wird eine
achtgliedrige Abordnung unter Führung
des Kommandanten der tſchechoſlowakiſchen
Kriegsſchule, Diviſſonsgeneral Adalbert Luza,
nach Sowjetrußland entſenden.

Friſcher Biſchof als ſcharfer Ankläger
Ein Schreiben an Baldwin zu den Katholikenverfolgungen in Belfaſt

Der Biſchof von Down und Connor,
r. Mageean, richtete an den engliſchen

Miniſterpräſidenten Baldwin ein in ſchärfſter
Form gehaltenes Schreiben, in dem die
Regierung von Nordirland für die blu-
tigen Katholi?enverfolgungen
verantwortlich gemacht und eine genaue
Unterſuchung über die kürzlichen Aus
ſchreitungen in Belfaſt gefordert wird.

Der Biſchof beruft ſich dabei auf ein Geſck;
der Regierung von Jrland aus dem Jahr
1920, das für alle Teile der Volks gemeinſchaft
religißöſe Gleichberechtigung vorſehe, und
ährt dann fort, daß in ſämtlichen ſechs Graf-

ſchaften von Nordirland den Katholiken jede
Spur von Recht und Freiheit verweigert
werde. Die Regierung von Nordirland habe
bei der Anwendung der Geſetze und bei der
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung völlig verſagt. Jn weiteren Ver-
lauf des Briefes ſchildert der Biſchof die Art,
in der die Katholiken in Belfaſt vom Pöbel
terroriſiert worden ſeien. Unter den ent-
feſſelten Leidenſchaften der Straße hätten die
Katholiken, nur mit Nachtgewändern an-
getan, um ihr Leben flehen müſſen. Eine
Mutter mit ihrem zwei Tage alten Kind auf
dem Arm ſei auf die Straße geworfen wor-
den und ſelbſt vor ehemaligen Kriegs-
teilnehmern habe man nicht haltgemacht. Sie
ſeien gewaltſam aus ihren Heimſtätten ver-
trieben worden und ihre Möbel habe man
verbrannt. Alles das habe ſich unter den
Augen der bewaffneten Streitkräfte der
britiſchen Krone zugetragen. Die noch un-
vollſtändige Liſte der aus ihren Wohnungen
vertriebenen Familien geben 1903 Frauen,
Männer und Kinder an, und die Vertreibun
gen hätten auch dann noch angedauert, nach
dem er, der Verfaſſer, bei dem Miniſter-
präſidenten Lord Craigavon proteſtiert habe.
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Perkeidigung des Bauches
Von Peter Bam m.

Aus Neuyork erreicht uns eine Nachricht,
die beweiſt, daß auch Amerika nunmehr am
Ende des Fortſchritts angekommen iſt. Der
Magiſtrat der Stadt Neuyork hat den Be-
ſchluß gefaßt, alle Lehrer an den ſtädtiſchen
Schulen, die ein beſtimmtes Maß an Dicke
überſchreiten, zu entlaſſen, weil ſie durch ihre
Erſcheinung der Jugend ein ſchlechtes Bei-
ſpiel gäben.

Man ſieht ohne weiteres, daß der Bauch,
an den der Neuyorker Magiſtrat ſich ſtößt,
ein Wendepunkt in der amerikaniſchen Ge
ſchichte iſt. Denn ein ſo hohes Maß von Ver
wirrung der moraliſchen Begriffe, wie dieſer
Erlaß verrät, muß notwendig zu einem Um-
bruch führen.

Die Dicken haben die ausgezeichnete
Eigenſchaft, daß ſie nicht verteidigt zu werden
brauchen, weil man ſie nämlich gar nicht
angreifen kann. Das gerade iſt ja der unge-
heure Vorteil einer ausreichend dicken ſub-
kutanen Fettſchicht, daß die Argumente daran
abprallen, wie an einer Gummiwand. Der
Bauch iſt der Stoßdämpfer des Daſeins. Und
ſchließlich ſind hundert Kilo ſelber ein Argu-
ment. Nun bitte, Argumente werden in die
Waagſchale gelegt. Wenn alſo auf der einen
Seite der Waagſchale hundert Kilo liegen
und auf der anderen Seite hohle Worte,
wohin wohl wird ſich die Waagſchale neigen?

Nun iſt der Bauch ſicher eine Folge der
Völlerei, eines Laſters übrigens, das erbärm-
lich ſelten geworden iſt. Soll man es den
Dicken übelnehmen, daß ſie ſich offen zu den
Folgen ihrer Laſter bekennen? Der Bauch
allein tut's nicht. Auch die Weſte muß un-
ſauber ſein, ehe man Anſtoß nehmen kann.

Was aber die moraliſchen Lehren anlangt,
die die Lehrer verkünden ſollen, ſo müſſen
das fürwahr elends Lehren ſein, wenn ſie von
einem Dicken verkündet weniger wahr und
überzeugend erſcheinen als von einem Dün-
nen verkündigt,

„Die iriſchen Katholiken ſo ſchreibt der
Biſchof zum Schluß „haben ein Recht, in
ihrem Heimatlande zu leben und dort ihr
Bot zu verdienen. Dieſes Recht iſt heraus-
gefordert worden. Die gegenwärtige Lage iſt
unhaltbar. Eine Unterſuchung vor einem un-
parteiiſchen Gerichtshof iſt ein zwingendes
Gebot der Stunde. Jm Auftrage meiner Ge-
meinde bitte ich Sie, dies veranlaſſen zu
wollen.“

Wie verlautet, hat der Biſchof von dem
Büro des Miniſterpräſidenten Baldwin eine
kurze Empfangsbeſtätigung erhalten, in der
darauf hingewieſen wird, daß Baldwin ſich
zur Zeit auf Urlaub befinde.

Polniſches Einſchreiten
gegen Hetzſchriften „deutſcher Emigranten“.

Das Polniſche Jnnenminiſterium hat für
das Gebiet der Republik Polen folgende
Schriften verboten, da ſie geeignet ſind, die
Beziehungen zum deutſchen Nachbarlande zu
ſtören: 1. Die Zeitſchrift „Der Kämpfer“,
die in deutſcher Sprache in Zürich heraus
kommt. 2. Die Broſchüre Reichstags
brand. Wer iſt verurteilt?“, herausgegeben
von der Verlagsanſtalt Graphig in Karlsbad.
3. Die Broſchüre Oranienburg erſter
authentiſcher Bericht eines aus dem Konzen
trationslager Geflüchteten“ von einem ge-
wiſſen Gerhard Seger, ebenfalls herausge
geben von der Verlagsanſtalt Graphig in
Karlsbad. Es handelt ſich bei den beſchlag
nahmten Schriſten um beſonders üble Mach
werke der Greuelpropaganda, die hauptſäch
lich von der Tſchechoſlowakei aus in die ganze
Welt geſandt werden.

„mit eigner Hand verwundek“
Der italieniſche Geſandte in Addis Abeba,

Graf Vinci ſprach im abeſſiniſchen Außen
miniſterium vor und gab die Erklärung ab,
daß Konſul Muzi Falconi ſich infolge eines
Unglücks mit eigener Hand verwundet hat.

Die Dicken werden von den Moralpredi-
gern gerne als ſchlechte Beiſpiele hingeſtellt.
Nun, die Dicken mögen ſich tröſten. Dafür
haben ſie überall ſonſt einen ausgezeichneten
Ruf. Und wie ſchlimm können ſchon Laſter
ſein, die zu nichts anderem führen als zum
Bauch, der der Sitz wahrer Weisheit iſt.
Sicher iſt es für einen Menſchen von huma
ner Geſinnung angenehmer, ein abſchrecken
des Beiſpiel zu ſein als ein Vorbild. Die
tugendhaft Hageren werden die Jugend bei
weitem nicht ſo leicht zur Tugend verführer
wie die laſterhaft Dicken ſie vom Laſter fern
halten werden. Sokrates das wiſſen wir
von Ariſtophanes hakte einen Bauch, und
ſicher wäre er auch niemals an einer Neu
yorker High School angeſtellt worden. Und
Bernard Shaw, wenn er ſeit dreißig Jahren
einen Bauch hätte, brauchte in ſeinen alten
Tagen nicht ſo viel Unſinn zu bereuen, den
er allzu hager in früheren Jahren produziert
hat.

Wenn man die Neuyorker Jugend ihrer
dickbäuchigen Pädagogik beraubt, wird dieſen
verzweifelten jungen Leuten nichts anderes
übrig bleiben, als ſelber dickbäuchig zu wer-
den. Sie werden ſich dann mit Jupiter,
Buddha, Napoleon und Sokrates in einer
ausgezeichneten Geſellſchaft befinden und die
amerikaniſche Ziviliſation wird ihre erſten
Anſätze zur Kultur am Nabel bilden. Und
der Nabel der Zukunft iſt ſicher nicht konvex.
Der Nabel der Zukunft iſt konkav.

s

Portugieſiſche Lehrer und Stüdenten dan-
ken dem Führer.

den Führer und Reichskanzler das

und dankbar das deutſche Volk in Jhrer wer-
ten Perſon. Es lebe Deutſchland.“

Die aus Lehrern und Stu-
denten beſtehende portugieſiſche Studienkom-
miſſion, die Deutſchland bereiſt hat, hat an

nach-
ſtehende Telegramm gerichtet: „Beim Ver-
laſſen des gaſtfreien deutſchen Landes grüßen
die 260 portugieſiſchen Lehrer und Studenten,
die Hamburg und Berlin beſuchten, begeiſtert

Der Sinn der deutſchen Revolukion
Dr. Goebbels vor den Strafrechtlern Was dem Volke dient, muß getan werden

Die Verhandlungen des 11. Jnternatio-
nalen Strafrechts- und Gefängniskongreſſes
wurden geſtern vormittag fortgeſetzt. Sie er-
reichten, wie wir bereits in einem Teil unſe-
rer geſtrigen Ausgabe mitteilten, ihren Höhe-
punkt mit der groß angelegten Rede des
Reichminiſters für Volksaufklärung und Pro-
paganda Dr. Goebbels, der den hier ver
ſammelten Vertretern von 50 Nationen vor
Augen führte, wie die nationalſozialiſtiſche
Revolution Deutſchland politiſch, ſozial, geiſtig
und kulturell umgeſtaltet hat. Die Reichs
miniſter Gürtner und Frank und zahlreiche
andere bekannte Perſönlichkeiten wohnten der
Sitzung bei. Reichsgerichtspräſident Bumke
eröffnete die Sitzung mit Dankesworten an
Reichsminiſter Dr. Goebbels für deſſen Be-
reitwilligkeit, zu den Kongreßmitgliedern zu
ſprechen. Reichsminiſter Dr. Goebbels nahm
darauf das Wort und führte etwa folgendes
aus:

„Jede Revolution, die vor der Geſchichte
Beſtand hat, iſt ein geiſtiger Akt. Die
Bewegungen auf dem Felde der Machtpolitik,
die dadurch ausgelöſt werden, ſind nur die
ſichtbaren Ausdrucksformen dieſes Prozeſſes.
Hinter jeder Revolution ſteht eine Jdee, und
es iſt ihr Sinn, daß dieſe Jdee auf allen Ge-
bieten des öffentlichen und privaten Lebens
zum Durchbruch kommt. Der Sinn der Re-
volution, die wir gemacht haben, iſt die Volk-
werdung der deutſchen Nation. Erſt
in dieſem heißen Ausbruch der volkbedingten
Kräfte wurde ſie möglich. Jhr Vollzug war
um ſo mitreißender, ſpontaner und exploſiver,
je länger man verſucht hatte, ſie durch künſt-
liche Staudämme aufzuhalten. Das deutſche
Volk erhob ſich in einer einzigartigen Demon
ſtration ſeines Lebenswillens und vollzog da
mit eine Einigung, die bis dahin nur von
wenigen ſtark gläubigen Menſchen für mög
lich gehalten, von allen anderen aber als un
wahrſcheinlich, gegen jede Erfahrung und
Lehre der Geſchichte verſtoßend belächelt und
abgelehnt wurde.“ „Was uns an materiellem
Glück“, ſo rief Dr. Goebbels aus, „vom Schick
ſal in dieſer Zeit verſagt blieb, das haben wir
durch die Beglückung neuer Jdeen doppelt und
dreifach aufgeholt.“

Drei Kardinalprobleme ſeien bei
der Wichtigkeit all der anderen Probleme als
beſonders vordringlich empfunden worden:
das Problem der inneren Einheit, das
Problem der Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit und das Problem der Wieder
herſtellung unſerer nationalen Souve
ränität. Dieſe drei Probleme ſeien heute
bereits einer weitgehenden Löſung zuge
führt worden. Uebergehend zu den Problemen
der Jnnen politik ſtellte Dr. Goebbels
dann feſt, die nationalſozialiſtiſche Staats
geſtaltung ſei nicht ſo uündemokratiſch, wie es
auf den erſten Anblick ſcheinen möge, Sie habe
eine neue Form des Zuſammenwirkens zwi
ſchen Regierung und Volk gefunden. Jn ihr
werde die Regierung zwar vom Volke beauf
tragt, nicht aber in der Durchführung dieſes
Auftrages von einer Unzahl Unverantwort
licher kontrolliert. Wir haben den Mut, dem
Volke die wenn auch ſchwere Wahrheit zu
ſagen, und erleben dabei das Glück, daß das
Volk uns verſteht. Wenn es der Sinn einer
wahren Demohkratie iſt, die Völker zu führen
und ihnen den Weg zu Arbeit und Frieden zu
zeigen, dann glaube ich, iſt dieſe wahre Demo
kratie in Deutſchland, und zwar gegen die
Parteien, die nur ihr Zerrbild abgaben, ver
wirklicht worden.

Dieſe Art wahrhaft moderner Demokratie
haben wir dem deutſchen Aufbau zugrunde

Anſtellung von Kirchenmuſikern
Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat kürz-

lich neue „Grundſätze für die Anſtellungs
fähigkeit von Kirchenmuſikern“ aufgeſtellt. Da
nach dürfen die Gemeindekirchenräte in Zu
kunft nur ſolche Muſiker zur Bewerbung um
eine freie Kirchenſtelle zulaſſen, die ein kirch
liches Zeugnis über ihre Anſtellungsfähigkeit
beſitzen. Drei Grade von Zeugniſſen werden
unterſchieden. Das „große“ Zeugnis verleiht
der Oberkirchenrat an ſolche Bewerber, die
das Abſchlußzeugnis der Staatlichen Akademie
für Kirchen- und Schulmuſik beſitzen oder die
ſtaatliche Prüfung für Organiſten und Chor
dirigenten in Preußen abgelegt haben. Das
„mittlere“ Zeugnis wird vom Konſiſtorium an
die Beſucher der Kirchenmuſikſchulen verliehen.
(Die Kirchenmuſikſchule für die Provinz
Sachſen befindet ſich in Aſchersleben.) Dieſen
kann vom Oberkirchenrat beim Vorhandenſein
hervorragender Leiſtungen auch das „große“
Zeugnis zuerkannt werden. Das ſogenannte
„kleine“ Zeugnis gibt die Berechtigung, ſich
um eine nebenamtliche Kirchenmuſtkerſtelle zu
bewerben. Es wird vom Konſiſtorium ver
liehen, wenn die kirchenmuſikaliſche Prüfung
vor dem Prüfungsausſchuß einer Kirchen
provinz beſtanden iſt. Beſondere Beſtim
mungen beziehen ſich auf die Orgelzeugniſſe
der Hochſchulen für Lehrerbildung.

Profeſſor Voretzſch, Halle, entpflichtet. Nach
einer Liſte, die der Reichswiſſenſchaftsminiſter
veröffentlicht, iſt unter 74 Profeſſoren auch
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Voretzſch, Halle, von
ſeinen amtlichen Verpflichtungen entbunden
worden.

Heinrich Steiner geht nach Würzburg.
Der bisherige Dirigent des Großen Funk-
orcheſters am Reichsſender Berlin, Heinrich
Steiner, iſt ab 1. September als muſikaliſcher
Oberleiter an das Würzburger Stadttheater
verpflichtet worden.

Uraufführung in Dresden. Felix Lützken-
dorfs „Alpenzug“ wurde vom Stadttheater
Dresden zur alleinigen Uraufführung

gelegt. Sie iſt volksverbunden, ſouverz
und autoritär, ſie geht unbeſangen an di
großen Probleme der Welt heran und läßt
ſich in ihrer Löſung nicht durch den wande
baren Geſchmack der Maſſe beirren. Was
dem Volke dient, das muß getawerden. Die Beſten des Volkes in
dazu berufen, es zu tun. Sie ſind di
Träger einer ariſtokratiſchen Demokratic
die in ewiger Ausleſe die Berufenen an die
Führung bringt, weil ſie den Willen zum
Führen haben und die Kunſt des Führens
beherrſchen.
Niemand glaube, daß es ein Allheilmittel

gegen die große Kriſe gebe oder eines Tages
ein Zaubermann unter den Menſchen auf
ſtehe, der den Stein der Weiſen gefunden hat.
Die Völker werden arbeiten müſſen, um der
Kriſe Herr zu werden. Jhre Regierungen
haben viel Mut nötig, um die Völker dazu
anzuhalten und ihnen die Kraft der Ausdauer
zu bewahren.

Die Rede des Reichsminiſters machte offen
ſichtlich auf alle Teilnehmer tiefſten Eindruck
Als Dr. Goebbels betonte, daß der National
ſozialismus Deutſchland und Europa vor dem
kommuniſtiſchen Anſturm bewahrt habe, war
der Beifall allgemein. Der Präſident des
Kongreſſes, Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke
dankte Dr. Goebbels für ſeine Rede. Dann
ſetzte der Kongreß ſeine Verhandlungen fort.
Es wurde eine Entſchließugsg angenom-
men, die ſich mit den Arbeitsverhältniſſen in
den Gefangenenanſtalten in wirtſchaftlichen
Kriſenzeiten beſchäftigt, und in der u. a. vor
geſchlagen wird: Schutz der Gefangenenarbeit
durch geſetzliche Vorſchriften, nach welchen die
einzelnen Staatsverwaltungen u. a. verpflſich-
tet werden, beſtimmte Arbeiten für den
Staatsbedarf durch Gefangene ausführen zu
laſſen und einen beſtimmten Teil ihrer Be-
darfsgegenſtände aus den Gefangenenanſtalten
zu beziehen. Einſtimmig angenommen wurde
ferner eine Entſchließung wonach es im
Intereſſe einer zweckmäßigen Gegenwehr der
Geſellſchaft gegen das Verbrechertum wün-
ſchenswert ſei, die wichtigen Entſcheibungen
über den Vollzug der Freiheitsſtrafen ent-
weder dem Richter, dem Staatsanwalt oder
einer gemiſchten Kommiſſion unter dem Vor-
ſitz eines Richters oder Staatsanwalts vhne
Vorbehalt anzuvertrauen, und den Wirkungs-
bereich des Richters oder Staatsanwalts zu
erweitern.

Das Werk der Kominkern
Nachſpiel zu den franzöſiſchen Unruhen.

Bei den Unterſuchungen der Revolte von
Toulon hat man eine ſenſationelle
Entdeckung gemacht: Es wurde der
kommuniſtiſche Aufmarſch- und Angriffsplan
gefunden, nach dem der Aufruhr in den franu-
zöſiſchen Hafenſtädten inſzeniert wurde. Jn
allen Einzelheiten war zunächſt die Mobil
machung aller Belegſchaften vorgeſehen, in denen die meiſten kommuniſtiſchen
Zellen ſind. Ferner war ein genauer Plan
aufgeſtellt, wie durch vereinzelte rote Stoß
trupps die Wächtpoſten der Marineforts
überwältigt und entwaffnet werden ſollten.
Nach Aufdeckung dieſes kommuniſtiſchen
Planes wird jetzt die Bewachung der Forts
neu geregelt. Ferner wurde ein genauer
Müunitionsverteilungsplan entdeckt, nach dem
allein es zu erklären iſt, wie von den Auf
rührern in der Schreckensnacht von Toulon
mehr als 10000 Schüſſe gegen Polizei und
Truppen abgefeuert werden konnten.

erworben. Die Uraufführung findet Anfang
November ſtatt.

Tagung des Reichs verbandes für das Wün-
ſchelrutenweſen. Ja Wiesbaden findet vom
18. bis 20. September die 1. Wiſſenſchaftliche
Tagung des Reichsverbandes für das Wün
ſchelrutenweſen ſtatt. Gleichzeitig werden
neben der Wünſchelrute auch moderne Meß-
geräte als Kontrollapparate der Rutengänger
von anerkannten Fachleuten im Gelände vor-
geführt.

Lope de Vegas 300. Todestag. Lope de
Vegas 300. Todestag lenkt die Blicke der Welt
von neuem auf dieſen großen ſpaniſchen Dich
ter. Da mag der Hinweis auf ein Buch er-
laubt ſein, das die erſte wiſſenſchaftlich gründ-
liche und doch gemeinverſtändliche Mono
graphie Lopes darſtellt: „Lope de Vega und
ſein Zeitalter“ von Karl Voßler, dem vekann
ten Romaniſten der Univerſität München
(1932 C. H. Beckſche Verlagsbuchhandlung
Müinchen). Voßler iſt einer der beſten Kenner
Lopes und der Literatur über ihn.

Neuer Komet entdeckt
Wie dem „Berliner Lokal-Anzeiger“ aus

Williams Bay (Wisconſin) gemeldet wird,
haben dort amerikaniſche Aſtronvmen einen
neuen Kometen von 14. Größe im Sternbild
des Sagittarius entdeckt. Den Berliner
Sternwarten iſt dieſe neue Entdeckung zur
Stunde noch nicht bekannt. An der Richtigkeit
der Meldung iſt aber wohl kaum zu zweifeln,
da Entdeckungen von Geſtirnen oder Kometen
von angegebener Größe beinahe alle 14 Tage
erfolgen. Der neue Komet iſt immerhin ſo
groß, daß er ſchon mit dem Rohr der Trep-
tower Sternwarte bepbachtet werden könnte
da dieſes Sterne bis zur Größenklafſfe 15 ein
zufangen vermag. Eine erfolgreiche Suche
käme, weil gerade das Sternbild des Schüsen
ein verhältnismäßig großes iſt und zudem
nahe am Horizont ſteht, aber erſt dann ernſt
haft in Frage, wenn die photographiſche Auf-
nahme vorliegt, auf der der neue Weltenwan-
derer ſich zum erſten Male zeigte.
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Tigeldeutschlande

donner über dem Land
Heiß liegen die Strahlen der Sonne über
abgeernteten Feldern. Rote Dächer eines

rfes lugen aus Baumwipfeln, ein Kirch-
2 ſpringt meſſerſcharf in den Himmel.
Tiefes Brummen einer Dreſchmaſchine klingt
Shendwoher. Der kräftige Geruth von Erde
t Korn zieht langſam über das Land, das
R Frieden der Arbeit liegt.

Da wird ein Dröhnen laut, ſchwillt an.
wächſt und wächſt. Die Landleute auf den
Feldern horchen auf, ſuchen im blaßblauen
Himmel. Nun ſehen ſie die drei großen Flug-
Feuge. Sie fliegen in Keilform, ſcheinen durch
ſichtbare Drähte verbunden, ſo gleichmäßig
und wie von einem Willen gelenkt, ziehen ſie
durch die Bläue. Hoch, ſtolz, unnahbar durch
ſhneiden ſie die Luft.

Gebannt hängen die Augen der Menſchen
den rieſigen Vögeln. Nun ſind die Ma-

ſchinen gerade über ihnen. Das Dröhnen der
Motoren ſprengt faſt die Glocke des Himmels,
die Luftmaſſen zittern und ſchwingen mit.
Wie rauſchender, unwirklich gewaltiger
Hrgelakkord ſteht es triumphierend über den
Feldern, mit drohenden tiefen Bäſſen, dar
über ſtrahlend und leuchtend ein hoher Klang.
Einen Augenblick ſcheint alles andere außer
dieſer Harmonie der Kraft ausgelöſcht. Und
es iſt faſt unvorſtellbar, daß in dieſen fernen
Maſchinen, die losgelöſt ſcheinen von dieſer
Welt, Menſchen ſitzen, ſie lenken und leiten.

Nun verklingt der Akkord, wird leiſer,
ſeine letzten Ausläufer ſenken ſich zur Erde.
Die blaue Ferne nimmt die Maſchinen auf.
Weiter ziehen ſie ihren Weg, ſchirmend dieſes
Land, ſeine Menſchen und die Frucht der
Felder zu bewachen heute, morgen und

immer e ne.
Tödlich verunglückt

Kraftradunfall durch Reifenſchaden.
Der jüngſte Sohn des in Merſeburg im

Ruheſtand lebenden Regierungs- und Baurats
Paul Johl, der Oberſtfeldmeiſter vom Grup-
penſtabe der Arbeitsdienſtgruppe 146 in Aue,
Diplomlandwirt Herbert Johl, verun-
glückte auf der Staatsſtraße Lauter--Neuwelt
mit ſeinem Moktorrad tödlich. Der Unfall ent
ſtand durch Reifenſchaden, wodurch Johl die
Gewalt über ſein Motorrad verlor und gegen
einen Baum fuhr. Die Verletzungen waren
ſo ſchwer, daß er kurz nach ſeiner Einliefe-
rung ins Auer Krankenhaus ſtarb.
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Das Wekker für morgen
Fortbeſtand des ruhigen und heiteren

Wetters mit ſtarker Sonneneinſtrahlung.
Nachts ſehr kühl.

ßurszekkel der Hausfrau
Preiſe vom Merſeburger Wochenmarkt.

Auf dem heutigen Wochenmarkt betrugen
die Durchſchnittspreiſe für: Butter 71--79,
Eier 12, Käſe 5-12, Zitrone 2 Stück 15, Matz
20, Zwiebeln 10--12, Weißkraut 12, Wirſing
10, Rotkraut 15, Spinat 20, Blumenkohl 30
bis 60, Möhren 10 und 2 Pfd. 15, Kohlrabi 5,
grüne Bohnen 25, Wachsbohnen 25, Rettiche 5
bis 10, Pfifferlinge 75——80, neue Kartoffeln
5-6, Perlzwiebeln 60, rote Rüben 10, To-
maten 15--25, grüner Salat 2 Stück 15, Salat-
gurken 5, Krepels Mandel 20, Einleger Man-
del 40, Senfgurken Stück 10, Pfeffergurken
Pfund 25, Mirabellen 20—35, Aepfel 20—30,
Heidelbeeren 50, Birnen 15--20, Rhabarber
19 Aprikoſen 50, Pfirſiche 50--60, Pflaumen
2-25, Weintrauben 40—-50, Hagebutten 15,
Tauben 45—60, Kaninchen 50, Enten 95, Hühner
75, Bücklinge 35, Salzheringe 10, Seelachs

Seeaal 35, Rotbarſch 30, Kabeljau 40, Filet
40250, Matjesheringe 10--15, ſaure Gurken
3 Stück 10, Rotzunge 60.

Sommerfeſt auf dem Flughafen
g Das Deutſche Rote Kreuz Vaterländiſcher
Frauenverein, Kreis verein Merſe-a begeht am kommenden Mittwoch von

r ab auf dem Flughafen HalleLeipzig
ei Schkeuditz ſein Sommerfeſt, bei dem ein

reichhaltiges Programm geboten wird. Die
Fliegerortsgruppe Schkeuditz zeigt ſportliche
Darbietungen und bis 15 Uhr können die
Kinder Rundflüge mit der „Kindermöve“
unternehmen. Auch für die übrigen Gäſte
linden Rundflüge über Leipzig zu ermäßigten
reiſen ſtatt. Für weitere Unterhaltung ſor-

gen ein Glücksrad, eine Schießbude und eine
Tombola. Der Freiflugverloſung wird
mit beſonderer Spannung entgegengeſehen
werden. Schon jetzt kann geſagt werden, daß
auch diesmal wieder, wenn das Wetter ſchön
iſt. die große Veranſtaltung des Kreisvereins
Merſeburg ein voller Erfolg werden wird.

Ein leichter Verkehrsunfall.
d Am Freitag gegen 19.15 Uhr kam es an
er Ecke Entenplan-Mälzerſtraße zu einem

leichten Verkehrsunfall zwiſchen einem Rad-
fahrer und einer Radfahrerin. Beide Räder
wurden leicht beſchädigt, verletzt wurde nie-
mand. Die Schuld trifft den Radfahrer, da
er auf der linken Straßenſeite gefahren iſt.

Aus der Htadt Merſ eburg
der Aufkakt zum Kreisgappell

Die Jugend hak ihn auf
Der Kreisappell der NSDAP. hat bereits

begonnen. Die Jugend hat ihm am Freitag
eingeleitet. An den Häuſern und über den
Dächern wurden die erſten Fahnen gehißt.
Girlandengrün und Transparente weiſen
ſchon auf die bedeutungsvollen Tage hin. Auch
auf dem Stadthallengelände iſt alles würdig
vorbereitet. Hoffentlich hält nun auch das
Wetter, was es verſpricht. Dies iſt beſonders
im Hinblick auf die öffentlichen Veranſtaltun-
gen, die im großen Rahmen geplant ſind,

wünſchenswert.

Kleine Zeltſtadt iſt entſtanden

Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden am
Freitag herrſchte auf dem ſonſt ſo leeren
Nulandplatz reges Leben. Eine Jungenſchaft
nach der anderen rückte, ausgerüſtet mit Zelt-
bahnen und Torniſtern, auf dem großen Platz
an, und bald war mit Stricken und Seilen ein
Lager abgeſteckt, in dem ſich flinke Jungen-
hände regten und ihre mitgebrachten Zelte
aufbauten. Es dauerte auch gar nicht lange,
da ſtanden neun große ſchmucke Zelte, die noch
im Laufe des Abends auf fünfzehn bis acht-
zehn vermehrt werden. Auch die HJ. ſchlägt
dort ihre Zelte auf, und dann wird der ganze
Nulandplatz einer kleinen Zeltſtadt gleichen.

Von der Jungenſchaft des Kreiſes Merſe-
burg ſind hier die Fähnleinbeſten des Jung-
bannes 1/302, die ſich beim Deutſchen Jugend-
feſt ausgezeichnet haben, zuſammen gekom-
men, um heute auf dem MTV.-Platz die beſte
Mannſchaft des Jungbannes zu ermitteln.
Ebenfalls die HJ. wird heute unter 250 Mann
ihre Gefolgſchaftsbeſten feſtſtellen können. Die
300 Jungvolkjungen, die ſich alſo geſtern abend
eingefunden hatten, waren mit vielem Eifer
dabei, große Ballen Stroh in ihre Zelte zu
ſchleppen, um ſich ein bequemes Nachtlager
herzurichten. Ein Gulaſchkanone kam an-
gerollt und der bewährte fünfzehnjährige Koch,
namens Kong, wird ſeinen Schützlingen heute
mittag eine ausgezeichnete Suppe „Erbſen mit
Speck“ vorgeſetzt haben.

Die Stadtverwaltung hat für Waſchgelegen-
heit geſorgt, indem ſie an einem Hydranten
eine Rohrleitung mit vier Leitungshähnen an-
gebracht hat. Gegen /28 Uhr abends wurde
das Lager durch Fahnenhiſſung eröffnet und
pünktlich um /210 Uhr mußten die Jungen ihr
Strohlager, wo immer 17 bis 20 Mann zuſam-
men ſchlafen, aufſuchen, aber nicht bevor einige
dem Koch beim Kartoffelſchälen für den
nächſten Tag geholfen hatten.

Freilichkaufführung auf dem Markt
Zum Beginn des großen Kreisparteitages

hatte die Kreisfilmſtelle am Freitagabend auf
dem Merſeburger Marktplatz eine Frei-
lichtaufführung angeſetzt. Da das Wet-
ter in den letzten Tagen recht beſtändig war,
brauchte man ſich um das Gelingen einer ſol-
chen Freilichtaufführung nicht zu ſorgen; denn
gutes Wetter und ein günſtiger Ort muß einer
ſolchen Aufführung zur Seite ſtehen. Und
beides war bei der geſtrigen Aufführung ge-
geben.

So wartete man nur auf das Hereinbrechen
der Dunkelheit, um mit der Aufführung zu
beginnen. Bis dahin hielt man die ungedul-
digen kleinen Beſucher mit Unterhaltungs-
muſik hin. Endlich es war gegen 8 Uhr
war für die techniſchen Leiter der Zeitpunkt
gekommen, den erſten Verſuch zu machen, da
alle Be leuchtungskörper auf dem Marktplatz
ausgeſchaltet waren. Und er glückte gleich,
denn deutlich war zu erkennen: die Terra
zeigt „Weimar!“ Es war ein Kulturfilm,
der die Wirkungsſtätten großer deutſcher Män-
ner: Schiller, Goethe, Franz Liſt und Nietzſche
zeigte.

Der zweite Film „Dorfjungend“, der für
unſere Kinder berechnet war, fand auch bei
dieſen ſo großen Anklang, daß man oft genug
Beifallsjubel vernehmen konnte.

Als nun die Vorführer mit dem Haupt-
film des Abends: Wenn am Sonntag-
abend die Dorfmuſik ſpielt“ began-
nen, war ſchon völlige Dunkelheit eingetreten,
und es hatten ſich die lieben Merſeburger zu
hunderten und aber hunderten eingefunden,
um das doch immerhin noch Unbekannte einer
ſolchen Freilichtaufführung mitzuerleben. So-
gar die Zugangsſtraßen waren ſo verſtopft,
daß die Polizei Mühe hatte. den Verkehr auf-
rechtzuerhalten. Die Hauptdarſteller des be-
kannten Volksfilmes waren Maria Paud-
ler und Harry Liedtke. Jhr Spiel wurde
auch diesmal von der Zuſchauermenge mit
Begeiſterung aufgenommen. Jedem, der die
Freilichtaufführung auf unſerem Merſeburger
Marktplatz miterlebt hat, wird ſie in angeneh-
mer Erinnerung bleiben.

die Gokkesdienſte am Sonnkag
beginnen ſchon um 8,30 Uhr.

Aus Anlaß des Kreisappells der NSDAP.
beginnen die Gottesdienſte am Sonntag, dem
25. Auguſt, in allen vier evangeliſchen Kirchen
Merſeburgs bereits um 8,30 Uhr.

1200 Arbeitsmänner marſchieren
Am Sonntag, dem 25. Auguſt, wird die

Gruppe 143 des Reichsarbeitsdienſtes um
7 Uhr morgens durch Gauarbeitsführer
Simon auf der Wieſe ſüdlich der Ziegelei
Roſch beſichtigt. Nach dieſer Beſichtigung, die

dem Nulandplatz eingeleitet
ungefähr bis 11 Uhr dauern wird, marſchieren
die Abteilungen über Neumarkt, Stadt-
inneres, Hölle zur Weißenfelſer Straße, wo
Gauarbeitsführer Simon vor dem Hauſe
der Kreisleitung gegen 11.20 Uhr den Vorbei-
marſch der Gruppe 143 abnehmen wird. Für
Volksgenoſſen, die den Vorbeimarſch ihrer
Arbeitsmänner miterleben wollen, hält die
Abſperrung gegenüber dem Hauſe der Kreis-
erns auf der anderen Straßenſeite Platz
rei.

„Einer baut einen dom“
Die Textbücher für das Chorwerk von

Hansheinrich Dransmann, das heute abend
im Rahmen des Kreisappells im Geſellſchafts-
haus Leuna aufgeführt wird, ſind vor Beginn
der Veranſtaltung am Saaleingang zu haben.

Die erſten Blätter der Bibel berichten
uns in zwei kurzen Worten, daß Gott den
Menſchen ſich zum Bilde ſchuf, und daß er ihn
in den Garten Eden brachte, damit er dieſen
Garten baute und bewahrte (1. Moſe 1, 27
und 2, 15). Jn dieſer Lebensaufgabe des
Bauens und Bewahrens offenbart ſich etwas
von der Gottebenbild lichkeit derMenſchen. Und daß es dem Menſchen an-
geboren iſt, das können wir jeden Tag im
Spiel des Kindes beobachten, das mit großem
Ernſt aus dem Baukaſten ſein Haus erſtehen
läßt und die Hände bewahrend darüber brei-
tet gegen jeden, der daran ſtoßen könnte.
Bauen und Bewahren. Wir bewundern
es in der Arbeit der Erfinder, Organiſatoren
und Staatsmänner. Und wir ſollten es be-
wundern im Tun des Bauern. Er ſteht mit
ſeinem Bauen und Bewahren jenen erſten
Menſchen noch am nächſten. Der Bauer kennt
auch die Gefahr genau, daß man das Bauen
überſchätzt und das Bewahren unterſchätzt.
Er weiß es ja, daß deswegen ſchon mancher
von Haus und Hof gemußt hat, wie die erſten
Menſchen deswegen aus dem Garten Eden
mußten. Sie mußten hinaus, weil ſie das
ihnen Anvertraute nicht bewahrt hatten. Vor-
her hatten ſie ſchon Herz, Auge und Hand nicht
bewahrt. Und dies darum, weil ſie den Ein-
reden des Verſuchers mehr gehorchten als
dem kurzen und klaren Befehl Gottes über
das, was ſie bauen und zu bewahren hatten.
Welche Veränderung das für ihr Leben und
für ihren Auftrag zum Bauen und Bewahren
brachte, das empfehle ich in den wenigen Wor-
ten nachzuleſen: 1. Moſe 3, 23--24.

Gründlich verändert war damit auch das
Ebenbild Gottes, ſo gründlich, daß der erſte
Menſch es fertigbrachte, Gott als den
Schuldigen hinzuſtellen: „Das Weib, das
du mir zugeſellet haſt
war das Ebenbild Gottes nicht in ihnen. Und
mit ihnen zog auch das Geſetz vom Bauen
und Bewahren. Der Nachdenkliche wird er-
kennen, daß hier am Anfang der Menſchheits-
geſchichte das Beiſpiel über den Verlauf der
Geſchichte der Menſchheit gegeben iſt. Jn
ihnen offenbart ſich der ganze Widerſinn des
Lebens von ungezählten Millionen von Men-
ſchen, die aus Gott leben und ihn bekämpfen.
Sie bauen und bewahren ja auch. Wie und
was bitte ich nachzuleſen Matthäus 24, 38—39.
Es hat ſich darin ſeitdem nichts geändert.
Und wenn einer unter ihnen lebt, der in gan-
zem Ernſt dem Worte und Befehl Gottes
gehorſam baut und bewahrt, der iſt ihnen eine
lächerliche Figur, die beſpöttelt, verachtet und
verhöhnt wird wie jener Noah. Sie ahnten
ja nicht, daß er baute, um zu bewahren. Und
weil er Gottes Wort bewahrte, darum
baute er.

Die durch ſein Bauen und Bewahren Ge-
retteten haben daraus nichts gelernt. Wir
ſehen das folgende Geſchlecht beim Bauen, aber
das Bewahren lehnen ſie ab. Sie bauen
nicht nur ohne Gott, ſie bauen gegen Gott,
ſie bauen den Turm, deſſen Spitze bis in den
Himmel reichen ſoll und von dem aus ſie
dann Gott abſetzen werden. Jndem ſie
bauen und durch ihr Bauen erklären ſie ſich
zu Herren der Welt und Eroberern des Him-
mels. Jn dieſem Turmbau zu Babel iſt mehr
zur Erklärung der Geiſtesgeſchichte der
Menſchheit ausgeſprochen als die meiſten
Menſchen ahnen. Jn Jahrtauſenden haben
nur wenig etwas daraus gelernt. Sie würden
ſonſt „nicht im Rauche ihrer Eſſen, im Trotze
ihres Rieſenwerks vergeſſen, daß droben einer
ſitzt auf ſeinem Thron, ſo lang vergeſſen, bis
er in Gewittern herabfährt, was ſie bauten
zu zerſplittern wie jenen Tuxm von
Babylon“.

Was aber verlockt die Menſchen aller Zei-
ten dazu, ohne und gegen den Willen Gottes
zu bauen? Dies: „Jhr werdet ſein wie Gott!“
Nicht durch Gehorſam gegen ihn, ſondern durch
Auflehnung gegen ihn. Wer kennt nicht die
Meinung: „Jhr ſeid ja dumm, wenn ihr die
Grenze beachtet, die Gott euch geſetzt hat.
Fragt nicht danach und ihr werdet ſein wie
Gott.“ Nur er weiß, wieviel Millionen von
Menſchen ſich durch dieſe Vorſpiegelung um
das wirkliche Sein wie Gott haben bringen
laſſen. Es iſt ja auch eine Tatſache, daß die
Menſchheit in der Lage iſt, zu bauen ohne
Gott. Und in dieſem Bauen kommt auch ein

Stück Gottebenbildlichkeit zum Ausdruck. Man
ſollte das nie geleugnet haben und nie leug-

Weiß bis zum
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des Sommers letzte Blume
Des Sommers letztes Blütenkind, die

Aſter, beginnt ſich jetzt zu erſchließen. Sie
verbreitet nicht den betörenden Duft, mit dem
ihre ſchönere Schweſter, die Roſe, an heißen
Sommertagen Sinne und Herzen berauſcht,

aber ſie mit r on rer ſten
Friſche un arbenpracht. om iJ n Lila ſind nahezu
alle Farben vertreten und einzelne Spiel-
arten, wie z. B. die ſogenannte „Strauß-
federnaſter“ wirken mit ihren pleureuſen
artig gefaſerten Blütenblättern ganz ausneh
mend ſchön und vornehm. Bei der Anſpruchs
loſigkeit in Bezug auf Kultur, die die denk-
bar einfachſte iſt, hat ſich dieſe Blume auch
zahlloſe Freunde unter den Gartenbeſitzern
geworben. Als Schmuckblume hält ſie ſich
ziemlich lange, wenn man täglich das Waſſer
wechſelt, eine Priſe Salz hineingibt und vor
jedem Neueinſtellen den Stiel etwas be
ſchneidet.

Bauen und bewahren
Aber mit und nicht gegen den Willen des ewigen Golkes

nen. Doch wo immer es gegen Gott ge-
ſchieht, da iſt es eine ertrotzte Gotteben
bildlichkeit wie dort bei den erſten Menſchen.

Was am Ende dieſes Trotzes ſteht, das
hat der ruſſiſche Dichter Doſtojewſki ſchon vor
dem Weltkrieg einmal in die Worte gefaßt:
„Das nächſte Ziel nach der Abſchaffung Gottes
iſt die Umgeſtaltung des Menſchen.“ Und
Goethe hat es vor 150 Jahren ſeinen Pro-
metheus ſo ausſprechen laſſen: „Hier ſitz' ich,
forme Menſchen nach meinem Bilde, ein Ge-
ſchlecht, das mir gleich ſei, zu leiden, zu wei-
nen, zu genießen und zu freuen ſich und dein
nicht zu achten wie ich.“ Es iſt der Weg zur
Selbſtvergötterung des Menſchen. „Laſſet uns
Menſchen machen, ein Bild, das uns gleich

.ſei“ ſagt da nicht mehr Gott, ſondern der
Menſch. Das iſt das Ziel menſchlichen Bauens
ohne Bewahren des göttlichen Wortes.

Göttlicher Wille und Weg iſt: Bauen un d
Bewahren. Man kann auch Gottes Wort
nicht bewahren ohne zu bauen. Bewahren
wollten die, welche Chriſtus ans Kreuz brach-
ten. Er war ihnen darum verhaßt, weil er
das Reich Gottes bauen wollte. Sie aber
wollten nur das Geſetz Gottes bewahren.
Darum auch ihre lächerliche Anklage gegen
ihn: „Er hat geſagt: Jch kann den Tempel
Gottes abbrechen und in dreien Tagen wie-
der aufbauen.“ Matthäus 26, 61. Darauf
gibt er nur eine Antwort: Schweigen. Wer
guten Willens iſt, der vermag wohl zu er-
kennen, daß er eben darum ſo verhaßt war,
weil er in vollkommener Weiſe den göttlichen
Willen des Bauens und Bewahrens erfüllte
und ſo in vollkommener Weiſe die Gotteben-
bildlichkeit offenbarte. Darum war und
bleibt er der große Stein des Anſtoßes für
alle, die anders bauen wollen als Gott will.

Sie ſchlugen ihn ans Kreuz in der Meinung,
Doch zerſtört damit ſeinem Bauen für immer ein Ziel ge-

ſetzt zu haben. Doch eben danach gibt er den
Seinen den weltumſpannenden Auftrag zum
Bau des Reiches Gottes: „Gehet hin in
alle Welt und lehret alle Völker und
taufet ſie im Namen des Vaters und des
Sohnes und des heiligen Geiſtes Und
ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt
Ende.“ Das Banen und Bewahren nach
dieſem Befehl geſchieht heute in mehr als
900 Sprachen. A. Heil.

Neuregelung für Kirchenwnuſiker
Drei verſchiedene Zeugniſſe.

Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat kürz-
lich neue „Grundſätze für die Anſtellungsſähig-
keit von Kirchenmuſikern“ aufgeſtellt. Danach
dürfen die Gemeindekirchenräte in Zukunft
nur ſolche Muſiker zur Bewerbung um eine
freie Kirchenſtelle zulaſſen, die ein kirch-
liches Zeugnis über ihre Anſtel-
lungs fähigkeit beſitzen.

Drei Grade von Zeugniſſen werden unter-
ſchieden. Das „große“ Zeugnis verleiht der
Oberkirchenrat an ſolche Bewerber, die das
Abſchlußzeugnis der Staatlichen Akademie für
Kirchen- und Schulmuſik beſitzen oder die
ſtaatliche Prüfung für Organiſten und Chor-
dirigenten in Preußen abgelegt haben. Das
„mittlere“ Zeugnis wird vom Konſiſtorium
an die Beſucher der Kirchenmuſikſtelken ver-
liehen. (Die Kirchenmuſikſchule für die Pro-
vinz Sachſen befindet ſich in Aſchersleben.)
Dieſem kann vom Oberkirchenrat beim Vor-
handenſein hervorragender Leiſtungen auch
das „große“ Zeugnis zuerkannt werden. Das
ſogenannte „kleine“ Zeugnis gibt die Berech-
tigung, ſich um eine nebenamtliche Kirchen-
muſikerſtelle zu bewerben. s wird vom
Konſiſtorium verliehen, wenn die kirchenmuſi-
kaliſche Prüfung vor dem Prüfungsausſchuß
einer Kirchenprovinz beſtanden iſt. Beſon-
dere Beſtimmungen beziehen ſich auf die
Orgelzeugniſſe der Hochſchulen für Lehrerbil-
dung.

Hohes Alter.
Seinen 75. Geburtstag begeht am 24. Auguſt

der frühere Hofmeiſter Karl Schiller,
Neumarkt 49. Das greiſe Geburtstagskind
erfreut ſich noch guter Geſundheit und außer
ordentlicher Rüſtigkeit.
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Merſeburger Filmſchau

„Die Liebe und die erſte Eiſenbahn.“
Lichtſpielhaus „Sonn e“.

Wir haben eigentlich keine Veranlaſſung,
über die Beſchränktheit der Leute von 1838
zu lachen, denn wir Aelteren haben es doch
ſelbſt erlebt, daß viele der Zeitgenoſſen von
1909 etwa genau ſo gegen Flugzeuge und
Zeppeline, alſo gegen „techniſche Neuerungen“
voreingenommen waren wie die Eiſenbahn-
Feinde in der ſchönen gemütlichen Bieder-
meierzeit von hundert Jahren. Jmmer, wenn
ein neues Zeitalter anbricht, finden ſich Men-
ſchen, die ſich dem entgegenſtemmen. Entweder
werden ſie ſchließlich doch mitgeriſſen oder
das Rad der Zeit rollt über ſie hinweg.

Jm Falle dieſer erſten Berliner Eiſen-
bahn (Strecke Berlin Potsdam) rollte das
Rad allerdings noch nicht ſo arg ſchnell;
immerhin überholte das Dampfroß doch die
Poſtkutſche des Herrn Poſthalters riß ihn
ſelbſt wider Willen mit und ſchließlich wurde
er noch als unfreiwilliger Finanzier des
Unternehmens gefeiert Ehe es aber da-
hin kommt, erleben wir die kurioſe Geſchichte
dieſes Bahnbaus, erleben hübſche Mädchen,
Liſt und Gegekiliſt, Spaß und Aerger kurz,
ein einfallsreiches, vergnügliches, mit Grazie
dargereichtes Spiel, mit dem uns die Ufa für
dieſe heißen Tage ein recht erquickendes
Labſal bietet.

Da iſt der beſagte Herr Poſthalter, der
aus Geſchäftsgründen gegen die Eiſenbahn
iſt, und neben ihm marſchieren auch noch
Gelehrte und Ungelehrte auf. Aber die Frau
Poſtmeiſterin iſt ſchlauer als ſie alle, kauft
heimlich Eiſenbahnaktien und macht das wirk-
liche Geſchäft. Von ihrer Tochter wird ſie
dabei „liebreich“ unterſtützt. Dann ſind da
noch der Herr Dampfwagen-JIngenieur, ein
„Banquier“ ohne Geld, eine Luftakrobatin,
der „Eckenſteher Nante“ im ganzen alſo
ein recht buntes Völkchen, das allerlei agiert
und reichlich für unſere gute Laune ſorgt.

Der choleriſch-jovigle Jakob Tiedtke, die
unverwüſtliche Jda Wüſt, die ſchelmiſche Karin
Hardt, der liebenswürdige Hans Schlenck und
der immer wieder famoſe Fritz Kampers
ſorgen neben anderen Jüngeren der heiteren
Filmmuſe dafür, daß wir mit dem Anbruch
des Frühherbſtes nun wieder gern unſere
Schritte dem Lichtſpielhaus zuwenden denn
es lohnt ſich, zumal auch ein ebenſo reich-
haltiges wie intereſſantes Beiprogramm den
Spielplan angenehm abrundet. S.

Schulandachten wahlfrei
Erlaß' des Reichserziehungsminiſters.

Zu dem kürzlich erlaſſenen Erlaß des
Reichserziehungsminiſters, wonach allen
Schülern und Schülerinnen der höheren
Schulen der Beſuch der von den Schulen ver
anſtalteten herkömmlichen Morgen-
audachten, Schulgottesdienſte, Schulmeſſen
und Schulfeiern mit religiöſem Charakter
hreigeſtellt wird, gibt Regierungsdirektor
Dr. Ehrlicher im Amtsblatt des Miniſteriums
nähere Erläuterungen. Er bezeichnet den
Erlaß als ein Bekenntnis zur Wahrheit und
Klarheit und weiſt darauf hin, daß der bis-
herige Zuſtand immer zu Klagen und Be-
ſchwerden geführt habe. Nur wer von der
Teilnahme am Religionsunterricht befreit
war, brauchte bisher auch an Schulveranſtal-
tungen mit religiöſem Charekter nicht teil-
zunehmen. Alle übrigen Schitler waren zur
Teilnahme verpflichtet. Da die Anwendung
diſziplingriſcher Mittel nicht erlaubt war,
mußten Direktor und Lehrer manchmal ihre
ganze Autorität aufbieten, um die Schüler
zur Teilnahme an den kirchlichen Veranſtal
tungen der Schule zu veranlaſſen.

Ein ſolcher Zuſtand, ſo erklärt der Refe-
rent, iſt mit der Würde und dem An-
ſehen eines Staates nicht ver
einbar, der die Gewiſſens freiheit
anerkennt. Durch den neuen Erlaß iſt der
Beſuch dieſer Veranſtaltungen des Zwanges
entkleidet und die Schule von einer Pflicht
befreit worden, die nicht ihr, ſondern der
Kirche und der Familie obliegt. Der Kirche
ſtehen genügend Möglichkeiten zur Verfügung,
die Jugend zum Gottesdienſt zu führen. Es
wird damit auch ein oft geäußerter Wunſch
der Eltern erfüllt, die jetzt die Möglichkeit
haben, an Sonntagen die Stunde des
Kirchenbeſuches ſelbſt zu beſtimmen und ge
meinſam mit ihren Kindern in den
Gottesdienſt zu gehen. Der neue Erlaß be-
zieht ſich auf alle höheren Schulen, auch auf
die privaten. Er gilt ſinngemäß auch für alle
übrigen Schularten.

5,„ u

Finanzierung von Wegebauten und Waſſerleitungen,
Der Reichs und Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter

teilt in einem Runderlaß mit, daß Kredite für die
Finanzierung von Wegebauten aus Mitteln der
Arbeitsbeſchaffungskredite der Deutſchen Rentenbank-
Kreditanſtalt für Landeskulturzwecke 1935 nur gegeben
werden können, ſoweit es ſich um rein landwirt-
ſchaftliche Wirtſchaftswege oder ländliche Siedlungs-
wege handelt. Es muß ſich um Wege handeln, die
ausſchließlich der Erſchließung land wirtſchaftlich ge
nutzter Flächen dienen. Ebenſo kann eine Finan-
zierung von Waſſerleitungen nur erfolgen, wenn es
ſich hierbei um die Waſſerverſorgung rein ländlicher
Gemeinden handelt und die Errichtung der Waſſer
verſorgungsanlage wegen eines beſonderen landwirt-
ſchaflichen Notſtandes dringend erforderlich iſt.

Deutſche Ruderer beteiligen ſich an der inter-
nationalen Regatta des Seeklubs Arbon (Schweiz) am
25. Auguſt. Meldungen für dieſe Regatta gingen ein
vom DRV.-Zürich, RC.-Schaffhauſen, Seeklub Ror
ſchach, Seeklub Arbon, Neptun-Konſtanz, RV.
Friedrichshafen, RK. Lindau und Wilkling-Bregenz

Süd amerikaniſche Fußballſpieler ſind in Jtalien
nach wie vor außerordentlich begehrt. Der FC.- Mai
land hat neuerdings zwei Braſilianer verpflichtet,
und zwar Eltiſeo Gabardo, einen ausgezeichneton
Mittelſtürmer, und Vincenzo Arnoni einen nicht
weniger guten Linksaußen,.

Merſeburg im Winkerſahrplan 35,36
Er hat vom 6. Oktober 1935 bis 14. Mai 1936 Gültigkeit

Die Reichsbahndirektion Halle (S.) hat
bereits den Entwurf zum Winterabſchnitt des
Jahresfahrplans 1935/36 herausgegeben, der
vom 6. Oktober bis 14. Mai 1936 Gültigkeit
haben wird. Der diesjährige Winterfahrplan
bringt gegenüber dem bisherigen Fahrplan
nur wenige Aenderungen im all-
gemeinen iſt der jetzige beibehalten worden,
lediglich die Sommerzüge ſind in Fortfall
gekommen.

Für Merſeburg iſt der D-Zug D 16
Berlin Deſſau Halle Erfurt Würz-
burg Stuttgart aus gefallen und ver-
kehrt erſt ab 1. Mai 1936 wieder. Ferner fallen
aus D 140 Berlin-- München ſowie die Eil-
züge E 223/224 Halle-- Weißenfels und zurück.
Jm übrigen ſind noch kleinere Aenderungen
eingetreten.

Auf der Strecke' Halle Weißen-
fels Erfurt iſt in Richtung Groß-korbetha der Sonntagszug P 1036 S, ebenſo
D 140 nach München, ausgefallen, Halle ab
6.32 Uhr, in Merſeburg 6.47/6.48 Uhr, Merſe-
burg ab 10.35 Uhr. Der D- Zug D 16 Berlin
Stuttgart, in Merſeburg 13.51/13.52 Uhr, ver-
kehrt erſt ab 1. Mai 1936 wieder. P 862 von
Halle iſt bis 30. April 1936 in Merſeburg
13.50/13.52 Uhr, ab 1. Mai 1936 um 13.42/
13.44 Uhr. Ausgefallen iſt der Eilzug E 224
Halle Weißenfels, in Merſeburg 13.32/13.33
Uhr. P 902 Halle-- Weißenfels iſt in Merſe-
burg 0.04/0.05 Uhr (bisher 0.03/0.04 Uhr).
P 1176 Halle--Leunag iſt früher gelegt, Halle
ab 0.22 Uhr (ſtatt 0.51 Uhr), Merſeburg an
0.37 Uhr (bisher 1.06 Uhr). S. und n. S. nach
Leung ab Merſeburg 0.44 Uhr (bisher
1.14 Uhr).

Jn Richtung Halle fährt P 1181 nach Halle
ab Merſeburg 4,.24 Uhr vom 16. Dezember
1935 bis 11. März 1936, bis 15. Dezember 1935
und ab 12. März 1936 ab Merſeburg 4.34 Uhr.
P 823 von Leuna-Werke iſt in Merſeburg
6.38/6.39 Uhr (bisher 6.42/6.43 Uhr). Aus-
gefallen iſt E 223 Weißenfels--Halle, in Mer-

ſeburg bisher 14.30/14.31 Uhr. P 2075 nach
Halle verläßt Merſeburg 18.28 Uhr (bisher
18.36 Uhr). Jn Fortfall gekommen iſt der
Sonntagszug P 1037 S Großkorbetha--Halle,
in Merſeburg bisher 23.22/23.23 Uhr.

Auf der Strecke Merſeburg Leip-
zig iſt in Richtung Leipzig der Sonntags-
zug P 2905 S Merſeburg ab 8.38 Uhr aus-
gefallen, dafür verkehrt P 2905 Merſeburg ab
10.08 Uhr täglich (bisher nur werktags),
P 2909 verläßt Merſeburg 16.58 Uhr bis
30. November 1935 werktags, ab 1. Dezember
1935 täglich, Sonntags ab 14.46 Uhr bis
24. Dezember 1935. Der Spätzug Sonntags
P 2911 S verläßt Merſeburg 23.00 Uhr (bis-
her 22.54 Uhr).

Aus Richtung Leipzig iſt der Sonntags
zug P 2902 S Merſeburg an 7.36 Uhr aus-
gefallen, dafür verkehrt P 2907 täglich an
Merſeburg 9.21 Uhr (bisher nur werktags).

Auf der Strecke Merſeburg
Mücheln Querfurt fährt P 2978 S.
u. n. S. nach Mücheln ab Merſeburg 0.46 Uhr
(bisher 1.11 Uhr und P 2075 von Querfurt
trifft in Merſeburg ein 18.19 Uhr (bisher
an 18.30 Uhr), Mücheln ab 17.49 Uhr (bisher
18.00 Uhr).

Als letzte Strecke folgt Merſeb
Bad Lauchſtädt Schafſt ä d t, P 2
n. S. verläßt Merſeburg 0.46 Uhr (bisher
1.11 Uhr). P 2081 fährt ab Merſeburg
6.16 Uhr wèerktags bis 28. 3. 36, ab 7.26 Uhr
bis 29. 3. 36 nur Sonntags und ab 30. 3. 36
täglich. P 2087 W. verläßt Merſeburg bis
28, 3. 36 um 13.58 Uhr, ab 30. 3. 36 um
13.26 Uhr. Aus Richtung Schafſtädt kommt
P 2082 W. bis 28. 3. 36 an Merſeburg 6.55 Uhr.
ab 30. 3. 36 an 6.39 Uhr wie bisher. P 2084
iſt werktags bis 20. 3. 36 in Merſeburg
7.37 Uhr, bis 29. 3. 36 trifft er nur Sonntags
und al 30. 3. 36 täglich um 9.16 Uhr in Mer-
ſeburg ein. Alle übrigen nicht aufgeführten
Züge der einzelnen Strecken behalten ihre bis-
herigen Fahrzeiten bei. Bm.

Moritat von einem Heimgekehrken
Wenn Pielſch, der „Bayer“, mit offenen Augen kräumt

Pietſch iſt geſtern wiedergekom-
men. Aus Berchtesgaden in Ober
bayern, wo er ganze vierzehn
Tage lang, zum erſten Mal in
ſeinem Leben, geweſen iſt. Heute
hat er, leider, leider, ſchon wieder
Dienſt in der Bank. Er wollte
durchaus die Krachledernen an-
ziehen, und die blauleinene
Jacke, die wie der Julihimmel
leuchtet, und das graugrüne
Sepplhütchen aufſetzen, das den
Menſchen zum echten Bayern
ſtempelt. Bayern wäre über-
haupt das einzig Wahre, hat er
zu ſeiner Frau geſagt; ſie ſoll
heute Knödel (ſprich: Kgneedl!)
kochen und ſtatt der Kartoffeln
in Zukunft nur noch Makkaroni.

Dann hat er ſeiner Frau ein
Buſſerl gegeben, hat, als er ſchon
auf der Treppe war, noch einmal
„Pfüet di God!“ zu ihr hinauf-
gerufen und dann federnden
Schrittes den unbeliebten erſten
Gang zum Dienſt angetreten. An
der letzten Straßenecke, wo er
ſeiner beſſeren Hälfte immer
noch ein letztes Mal zuzuwinken
pflegt, ehe ihn die Bank für acht
Stunden verſchluckt, hat er ſich
umgedreht und ihr an Stelle
des Kußhändchens einen melodi-
ſchen Jodler zugeworfen: „Jo- do do
di--di!“ Die Nachbarn haben dieſe Sprache
nicht verſtanden; Pietſch hat ihre verdutzten
Geſichter geſehen. Na ja, hat er mitleidig ge-
dacht, wie können ſie auch die Sprache eines
alten Bayern verſtehen.

Beinahe hätte er die kleine Urſel, die ihm
morgens auf dem Weg zum Büro immer be-
gegnet, überſehen. Jm letzten Augenblick er-
kannte er ſie. „'ß di God, Urſel!“ grüßte er,
daß ſie ſtehenblieb und ihm nachſah. Den
hat's, meinte ſie. Pietſch, der Bayer aber,
bayeriſch geſtimmt trotz der langen Hoſe und
der „bürgerlichen“ Jacke, ſchritt ſtolz dahin.
O, ihr Blaßgeſichter, ihr bedauernswerten,
dachte Pietſch, als er die Menſchen in den
Straßen ſah. Wie kann man nur ſo käſig
herumlaufen. Seht mich mal an! So ſieht
ein Menſch aus! Und überhaupt, wir Bayern
machen doch einen ganz anderen Eindruck.

Verdammt mies riecht es in den Straßen
der Stadt, ſtellt Pietſch feſt und ſchiebt die Naſe
noch höher zum Himmel hinauf. Anders, als
meine Wieſen da oben, wo die bunten Blumen
wachſen und die Kühe weiden, da iſt ein
Lüfterl, Jeſſes mei! Pietſch wird ganz ver-
ſonnen. Nichts ſieht er mehr von dem Trubel
der Großſtadt um ihn herum, alles ver
ſchwimmt vor ihm und hüllt ſich in bayeriſche
Farben. Der Aſphalt wird zur fetten grünen
Hochalm, der Zeitungsſtand links drüben
zur romantiſchen Sennhütte. Und die Men-
ſchen, die ſich da zu Fuß und in Autos, pfui
Autos auf der Wieſe, wie ſtillos bewegen,
werden zu Kühen, großen braunen, die fried
lich auf der Wieſe weiden

Da tönt es melodiſch an Pietſchs Ohr. O
fa, ihr guten, denkt er und lächelt, ihr guken,
lieben Kühe, bimmelt und baumelt nur hübſch
mit euren großen Glocken. Was iſt das
ſchönſte Konzert gegen die Symphonie der
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Zeichnung Krommer (ScherlM.).

Am ersten Tage nach dem Urlaub wieder in der Stadt

Kuhglocken hier oben auf meiner Alm? Und
gedankenverloren, auf bayriſch träumend,
ſchreitet er über ſeine Wieſe dahin, die ſie
hier in der Stadt Aſphalt nennen. Ein Kra
chen und Quietſchen reißt ihn aus ſeinen
Träumen. Er blickt ſich böſe um und ſieht, o
Graus!, wie er mitten zwiſchen Autos geraten
iſt, hört, wie die Bremſen knirſchen und die
Menſchen um ihn her Entſetzensſchreie aus-
ſtoßen, ſieht wie die Autos ſchleudern und
den Sonntagsfahrern vor Schreck der Hut hoch
geht. Und drüben auf der anderen Seite ſteht
ein Schuxo und hat ſchon das Notizbuch ge-
zückt; empföngt Pietſchen und ſagt, das würde
ihm eine ſchöne Stange Geld koſten,
bei geſperrter Fahrtrichtung über die Straße
zu gehen!

Pietſch muß ſeine Perſonalien nennen.
Schweinerei, ſchimpft er ſtill vor ſich hin, bei
uns in Bayern wäre ſowas überhaupt nicht
möglich. Autos auf der Weide, und ſogar ein
Schupo mit dem Notizbuch! Daß ich nicht
lache. Die Umſtehenden grinſen über Pietſch,
der ſicher unter der Hitze gelitten hat. „Pfüet
euch God, umanand!“, verabſchiedet er ſich
vom Schupo und den hundert Neugierigen
und ſchreitet federnden Schrittes, mit hoch
erhobenem Haupte, ſtolz wie ein Banyer,
davon

Hausbeſitzer, Dächer prüfen!

Noch bevor der Herbſt kommt, empfiehlt
es ſich, Schäden an Dächern und Böden in
Ordnung bringen zu laſſen. Denn kommen
die Herbſt- und Winterſtürme, ſo wird aus
einem kleinen Schaden, der ſich ſchnell hätte
reparieren laſſen, leicht ein großer. Auch die
Keller als Vorratsräume von Früchtèn und
Pflanzen erfordern jetzt unſere Aufmerkſam-
keit, ſind zu lüften und häufig durchzuſehen.

4. Auguſt

Karten für den Reichsparkeitag
Sammelbeſtellungen ſofort anfordern!

Bflichtgemäß, muß jeder Teilnehmer a
Reichsparteitag in Nürnberg das Parteita
abzeichen zum Preiſe von 1 RM. ung
Zutrittskarte zum Volksfeſt, das „Kraft durch
Freude“ veranſtaltet, kaufen. Für die ande
ren Veranſtaltungen ſind die Karten in Form
von Sammelbeſtellungen über Ortsgruypr
Kreis und Gan anzufordern. Da nnr eine
beſchränkte Anzahl zur Verfügung ſteht, em.
fiehlt es ſich. dieſes umgehend zu tun. Es
können zu folgenden Preiſen Karten ange
fordert werden:

s u h denrundſteinlegung der KongreSitzplatz 3 RM., Stehplatz 0,50 RM. bhalle

Für Donnerstag zum Appell uVorbeimarſch des Arbeitsdienſtes auf 2
Zeppelinwieſe Sitzplatz 2 RM., Stehplatz
0,39 RM.; zum Fackelzug der Politiſchen
Leiter, Vorbeimarſch am Badnhofplatz, Steh

tribiine 3 RM. nFür Freitag zum Appell der Politi
ſchen Leiter auf der Zeppelinwieſe Sitzplatz
3 RM., Stehplatz 0,50 RM. e

Für Sonnabend zur Hitlerjugend-
Lundgebung im Stadion Sitzplatz 3 R
Stehplatz 0,50 RM.

Für Sonntag zum SA. Appell in der
Luitpoldarena Sitzylätze zu 2 RM. und
1 RM.; zum SA.-Vorbeimarſch am Adolf
Hitler-Platz Sitztribüne 10 RM., Stehtribüne
3 RM.

Für Montag, vormittags 9 Uhr,

11. September,

r e zurerſten Vorführung der Wehrmacht auf der
Zeppelinwieſe Sitzplatz 3 RM., Stehplatz
9.30 RM. für nachmittags 14 Uhr zur zweiten
Vorführung der Wehrmacht auf der Zeppelin-
wieſe Sitzplatz 5 RM., Stehplatz 0,50 RM.;
zum Biwak und Großen Zapfenſtreich der
Wehrmacht Stehplatz 0,30 RM.

Reue zeilſchriften
„Die Sendung“ Nr. 35/XII.

Das Heft 35 gibt mit Bild und Wort einen
Ueberblick über die Funkausſtellung und vor
allen Dingen über die Veranſtaltungen am
Volksſender während der Funkansſtellung.,
Text und Bilder wechſeln in lebhafter Folge
und vertiefen beim Rundfunkhörer den Ein-
druck wichtiger Sendungen des Wochen-
programms. Der Bau-Bilderbogen gibt An-
leitungen zum Bau eines Anodenſtromw-
Sparers. Außer der Fortſetzung des Ro-
mans „Don Perico“ ſinden wir Kurzgeſchich
ten, Anekdoten und Rätſel. „Die
erſcheint bei der Sendung-Verlagsgeſellſchaſt
m. b. H., Berlin SW 19.
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Sendung

50. Jahrgang Velhagen Klaſing.
Mit dem ſoeben erſchienenen September-

heft treten Velhagen &K Klaſings Mo
natshefte in ihren 50. Jahrgang. Selbſt-
verſtändlich wird er beſonders feſtlich aus-
geſtaltet, und ſein Beginn zeigt, wie mannig-
faltig, wie anregend, wie koſtbar Jnhalt und
Form der Zeitſchrift auch im zweiten Halb-
jahrhundert ihrer Laufbahn ſind und bleiben
werden. Das Heft beginnt mit einem Auf-
ſatz über Albrecht Dürer; eine Fülle
auch wenig bekannter und neuentdeckter
mälde des Meiſters werden in den
baren Farben der Originale gezeigt; Fried
rich Grieſe hat das Leben und
des Malers mit der Schlichtheit und Größe ge-
ſchildert, die wir aus ſeinen Dichtungen ken

wunder-wuni

-chaffen

nen. Ein ebenfalls farbig bebilderter Beitrag
ſchildert die Entwicklung der Zeitſchrift na
mentlich in den erſten 25 Jahren. Ein
Preisausſchreiben zeigt ſechs farbig
wiedergegebene Gemälde zeitgenöſſiſcher
Künſtler; wer ihre Meiſter richtig nennt, hat
Ausſicht, eines der Originale zu erhalten. Der
erſte Roman des neuen Jahrgangs ſtammt
von Ulrich Sander, der ſo ſchnell in die
erſte Reihe unſerer Erzähler gerückt iſt: in
den „Flegeljahren vor dem Sturm
erſteht ein ergreifendes Bild der Vorkriegs
jugend im Spiegel ihrers künftigen harten
Geſchicks. An Novellen bringt das Heft
neue Arbeiten von Carl Bulcke und Hans
Friedrich Blunck. Aufſehen erregen wird
der große Plan Hermann Sörgels, der
Afrika durch künſtliche Binnenmeere erſchlie-
ßen will. Einen reizenden unbekannten
Briefwechſel Friedrichs des Gro-
ßen und ſeiner Jugendfreundinveröffentlicht Dr. H. von Langermann. Der
Orchideeniäger Franz Enke plaudert von
ſeinen aufregenden Abenteuern am Orinvpko.
Werner Zibaſo ſchildert das Leben auf
dem Flughoſen Tempelhof. Aus ihrer r
vhologiſchen Praxis die ſo oft in Fragen alt
licher und unglücklicher Liebe beanſprucht
mird, berichtet Hella Bareſel-Schmi t.
Viele kleine, vor allem auch heitere Beiträge
Kereichern mit den Pundſchauen über nene
Piſicher und myhernes Kunſtgewerbe den v
halt des auch mit vielen Kunſtbeilagen aus-
geſtatteten Heftes.

Auf dem Lande.
„Siehſt du, Kurtchen“, erklärt der kel

ſeinem kleinen Neffen aus der Stadt, „dies
hier iſt ein Schwein!“

„Warum denn, Onkel?
gemacht?“

Onkel

Was hat es denn
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Schon am Sonntag beginnt die neue Jagd
nach den Punkten, allerdings nur bei der
Gauklaſſe. Im vergangenen Jahr gehörten
dem Oberhaus nur acht Mannſchaften an,
während für die kommende Serie der Beſtand
auf zehn Mannſchaften erhöht wurde. Wie
ſchon erwähnt, nimmt erſtmalig eine Mann-
ſchaft unſeres Kreiſes, nämlich der TuSppv.
Leunga, an den Spielen der Gauklaſſe teil.
Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß es hier
Leuna mit ganz anderen Gegnern zu tun be-
kommt als in der Bezirksklaſſe und daß es
ab und zu einmal zu empfindlichen Nieder-
lagen kommt. Aber alles dies ſoll das Ver-
wauen ſeiner Anhänger nicht vermindern,
denn ſie wiſſen, daß Leung etwas kann und
Leung wird beſtimmt alles daran ſetzen, um
unſeren Kreis in Ehren zu vertreten.

Leunas erſter Gegner iſt die Tſchft. Ger g-
Zwötzen, die ſich am Sonntag im Leung-
Stadion vorſtellen wird. Es iſt nicht aus-
geſchloſſen, daß ſich Leung ſchon hier die
erſten Punkte holt, denn zu dieſem Spiel
haben die Leunger die beſte Beſetzung zur
Stelle. Das zweite Gauklaſſenſpiel ſteigt in
Eiſenach zwiſchen Tſchft. Wartburg und
ATG. Gera. Hier haben die Platzbeſitzer die
beſſeren Ausſichten. Die unteren Klaſſen
beſchäftigen ſich noch mit Freundſchafts-
ſpielen. Jm Geiſeltal ſteigt ein Treffen der
beiden alten Rivalen Kötzſchen-Beung
und Frieſen Frankleben. Ein harter
Kampf wird hier zu erwarten ſein. Der
Sieger iſt kaum im voraus zu beſtimmen.
ATV. Spergau hat den Sportverein 22 Kayng
als Gaſt. Jm Vorſpiel in Kayna ſiegte Sper-
gau überraſchend ſicher. Auch diesmal ſind
die Ausſichten für die Geiſeltaler nicht ſo be
ſonders gut.

M7B-Lauchſtädtk-To.-Korbetha
Am Sonntag gaſtiert in Lauchſtädt der Tv.

Korbetha, um gegen den dortigen MTV. ein
Freundſchaftsſpiel auszutragen. Die Gaſtgeber
machen augenblicklich eine Kriſe durch, ſo daß
die Gäſte ;u einem Siege kommen ſollten.
Der MTV. wird gezwungen ſein, ſeine alten
Kämpen, die Gebrüder Dieter, wieder zu
beſchäftigen, um wenigſtens eine einigermaßen
ſtabile Mannſchaft herauszubringen. Jeden-
falls ſteht den Lauchſtädtern ein ſchwerer
Kampf bevor, denn die Gäſte konnten erſt am
Sonntag die Togg. Weißenfels ziemlich ſicher
ſchlagen. Schiedsrichter iſt E tz roth (ATV.)

Plakekken-Turnier in Millitz
Die 1885er ſchicken ihre erſte Handballelf.

tie erſte Handballelf des Turn und Sport-
vereins 1885, Merſeburg, hat einer Einladung

D
da

des Turnvereins Miltitz Folge geleiſtet. Es
t nicht das erſte Mal, daß die 1885er an
deſſen Turnier in Miltitz teilnehmen. Die
vergangenen Jahre wurde um eine Wander-
n e gekämpft. Bei dieſem Großkampf,
der am kommenden Sonntag in Miltitz ſtatt-
lindet, hat die dortige Vereinsleitung in die-
ſem Jahre eine Plakette zum Kampf bereit-
geſtellt, die dem endgültigen Sieger aus die-
ſem Turnierſpiel als Eigentum ausgehändigt
wird. Vier bewährte Mannſchaften nehmen
an dieſem Großkampf teil. Es ſind die Mann-
ſchaften des A T V. 1845 Lei p z t g, Turnver-
D. W imma, Turnverein Miltitz und

e rſeburg. Die 1885er werden in
n 2urnier vor eine ſchwere Aufgabe ge-
ſtellt und ſie müſſen kämpfen, wenn ſie Siege
ſien r Die 1885er müſſen vollzäh-
l ;ur Ste n J z 5 9nicht zu denken. ſonſt iſt an einen Sieg

Spergau Kayna 9B 22
al Der Start der Kaynaer in das neue Spiel-
jahr war nicht gut. Wenn auch am Sonntag
gegen den Arbeitsdienſt Merſeburg mehrere
ſerſatlente in den Reihen der Kaynager waren,
men die Leiſtungen aber trotzdem ſo
wach daß die Kaynager Mühe haben wer-
h ſich in der Bezirksklaſſe zu behaupten.

allerdings kein Wunder, wenn man
a ntt, daß Dietzſch, Lorenz, Friedrich, Ruſt,
gichter, Schubert, Scheller, nicht mehr zur
rfugung ſtehen. Gegen die eifrigen Sper-
gauer wird es am Sonntag auch nicht zum

ege reichen, denn die Turner ſind ſehr
pielſtark und haben außerdem noch den Vor-
teil des eigenen Platzes. Bereits im Vorſpiel
wurden die Kaynger mit 11:6 geſchlagen.

Kayna's Jugend ſtarke in Halle
t neue Kreisjugendwart für Leicht-
v n hat für Sonntag Ausſcheidungskämpfe
en Städtekampf gegen Weißenfels an-
r d Die Kämpfe beginnen früh um 9 Uhr
r de Knaben und am Nachmittag kommen
die Junioren- Entſcheidungen zur Durchfüh-

Die Kaynaer beteiligen ſich mit ihren
eſten Kräften an der Veranſtaltung und ſoll-

ten auch mit ihrem guten Material das Geiſel-
An würdig vertreten. Leider iſt der talentierte
Anderſſon verhindert an den Start zu gehen.

KötzſchenBeuna gegen Frieſen Frankleben.
Beide Vereine ſtehen ſich am Sonntag in

Hnem Klubkampf gegenüber, an dem je vier
annſchaften teilnehmen werden. Das Haupt-
ſpiel des Tages, das Spiel der 1. Mannſchaf-
ten, wird in jeder Spielphaſe offen ſein, da

Ber ſodbrennen Magenbeschwercden

Hport und Leibestibungen

die Pflichtſpielſerie beginnt
Mit zwei Spielen eröffnet die Gauklaſſe den KReigen

Leung erwartet die Turnerſchaft Gera-Zwötzſchen
Mannſchaftsumſtellungen

ausprobiert werden. Auch die anderen Spiele
verſprechen harte und intereſſante Kämpfe.
Daher iſt ein Beſuch dieſer Spiele ſehr zu
empfehlen.

auf beiden Seiten

Leung und Gera ſpielen nicht!
Wegen des Kreisappells abgeſetzt.

Wie wir ſoeben erfahren, iſt der Gauliga-
Kampf zwiſchen Leung und Gera in letzter
Minute noch wegen des am Sonnabend und
Sonntag in Merſeburg ſtattfindenden
Kreis-Appells abgeſetzt worden. Das

Spiel wird zu dem nächſt freien Termin
wieder neu angeſetzt.

Ein hoher Waſſerball-Sieg
Merſeburger Schwimmerſchaft

ſchlägt Kämmeritz 12:2.
Die Merſeburger Schwimmerſchaft hatte

die Waſſerballmannſchaft des SV. Kämmeritz.
zu Gaſte und konnte ihnen eine empfindliche
Niederlage beibringen. Schon in der erſten
Halbzeit, in der die Gäſte noch den Strom-
vorteil für ſich hatten, gingen die Merſe-
burger mit fünf Toren in Führung, dem
Kämmeritz aber durch zwei ſchöne Langwürfe
zwei Tore entgegenſetzen konnte. Die zweite
Halbzeit war dann nur noch ein Spaziergang
für die Merſeburger Schwimmerſchaft. Sieben
weitere Tore mußten ſich die Gäſte aus Käm-
meritz noch gefallen laſſen, ohne auch nur
einen einzigen Treffer entgegenſetzen zu
können. Mit einem Ergebnis von 12:2 pfiff
der Schiedsrichter zum Schluß den ungleichen
Kampf ab.
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Merſeburgs Ringer unkerwegs
Kraftſportabteilung 1885 in Schkeuditz.

Die Kraftſport- Abteilung der 1885er nimmt
am kommenden Sonntag an einer Werbever-
anſtaltung des Kraftſportklubs Schkeuditz-Oſt
teil. Der ſchnelle Bantamgewichtler Fiſcher
wird ſeinen Sportkameraden gute Schritt-
macherdienſte leiſten und für den nötigen An-
ſporn ſeiner Mannſchaft Sorge tragen. 1885
ſtellt ſich in folgender Aufſtellung dem kraft-
ſportliebenden Publikum in Schkeuditz vor:
Bantamgewicht: Fiſcher, Federgewicht:
Funk, Leichtgewicht: Gebhardt, W elter-
gewicht: H. Langbein, Mittelgewicht
(leichtß O. Lang bein, Mittelgewicht
(ſchwerßd: Golembiewſki und Schwer-
gewicht: Wie gand.

Anläßlich dieſer Werbeveranſtaltung wer-
den ſich intereſſante Kämpfe auf der Matte
abſpielen. Die Kämpfe werden in der Turn
halle in Modelwitz ausgetragen.

Der 2. Tag in Kreuz: 5chöne Pferde, guter Sport
zu beſten Hoffnungen Reichsheer-Nachrichtentrupp begeiſtertKaltblutzucht- Erfolge berechtigen

Der Freitag, der zweite Tag der Hengſt-
ſchau, des Reit- und Fahrturniers in Kreuz,
brachte für alle Beteiligten erfreuliche Er-
gebniſſe und ließ auch die zahlreich erſchiene-
nen Zuſchauer wieder voll auf ihre Koſten
kommen. Nach den gründlichen Vorprü-
fungen des Vormittags, die um 6.30 Uhr
ihren Anfang genommen hatten, begannen
die Wettbewerbe um 13 Uhr mit dem Jagd-
ſpringen der Klaſſe M, das den Großteil
an Zeit einnahm und Pferde und Reiter in
guter Form zeigte. Es folgte die für die
mitteldeutſchen Kaltblutzüchter wichtige Schau
der fünf Genoſſenſchaftshengſte aus
Anhalt, Groß-Apenburg, Berkau und Eſtedt
mit 50 der beſten weiblichen Nachkommen,
zu der im einzelnen das Folgende zu
ſagen iſt:

Die Kaltblutzüchter in Mitteldeutſchland
haben hier Gelegenheit gefunden, vorbild-
liches Material vor Augen zu bekommen.
Die Vivat- Nachkommen ſtellten überhaupt
das Beſte dar, was an Nachzucht in der Kon-
kurrenz auf dem Platze war. Die Nachkom-
men des Caſtar de Merchtem, die in der
Wertung dicht hinter den eben Genannten
rangierten, ſind vor allem darum beachtet
worden, weil dieſe Stuten am reinſten den
Typ darſtellen, den wir in der Provinz Sach-
ſen als Zuchttyp anſtreben. Beſonders die
Koppel der zwei jährigen Stuten iſt hier
ins Auge gefaßt geweſen; die Tiere fanden
die regſte Beachtung in Züchterkreiſen. Die
mit dem 2. Preis ausgezeichneten Stuten des
Cherusker von Löbnitz (Gr.-Apenburg)
ſtellen insgeſamt einen ausgeglichenen Typ
dar, zu dem man Vertrauen haben darf; die
Stuten von Gerfaut de Tillier (Berkau)
ſchienen gut, doch litt der Eindruck unter der
Tatſache, daß die Tiere wohl ſchlecht gereiſt
waren. Zu dem 3b-Preis der Albion des
Arts- Kinder iſt zu ſagen, daß dieſe Tiere aus
einer geringen Auswahl von Stuten ſtammen,
alſo über die Vererbungsgabe des Vaters
noch zu wenig Erfahrungen geſammelt wer
den konnten. Aber auch hier iſt der Geſamt-
eindruck durchaus günſtig zu nennen.

Die Elite der Warmblutpferdeunter der Elite der Reiterinnen und Reiter
fand ſich zuſammen in der Eignungsprüf: ng
für Reit pferde Klaſſe M. Von den zehn
Teilnehmern wurden vier rreisgekrönt, an
erſter Stelle Gol'dreigen (Stall Weſten)
unter A. Staeck, an zweiter Dona r. (Beſ.
Frau Sack-Thorer), Dritter wurde Lind-
bergh (Stall Thüringen) und Vierter
Erico von W. Nette.

Danach folgte eine Schaunummer des
Haupt- und Lanögeſtüts Neuſtadt (Doſſe)
mit den fahnenbewimpelten roten Quadrigen
und einem fabelhaft eingefahrenen Nferde-
material, die leicht im Zügel gingen und eine
hervorragende Beweglichkeit zeigten. Der
reiche Beifall galt nicht minder den gelenkfi-
gen und mutigen Fahrern.

Sehr ſchön war die gut beſetzte Dreſſur
vrüfung der Klaſſe L, die in zwei Ab
teilungen gewertet wurde: a) Amoreurreiter
und b) Amateur- und Berufsreiter. Das
Material war durchweg einzeln bereits am
Vormittag einer genauen und ausreichenden
Prüfung unterzogen worden, es ſtellte ſich
alſo in der Hauptſache dem Publikum vor.
Die Gruppe der Amateur- und Berufsreiter
ſchnitt dabei jedoch um ein Beträchtliches
günſtiger ab als die Abteilung der Amateur-
reiter, deren beſte Wertzahl 1.0 hieß, während
die andere Gruppe von 0.4 bis 0.9 bewertet
wurde.

Das große Ereignis des Tages war das
Axel-Holſt-Erinnerungsſpringen, ein Jagd-
Glücksſprringen zur Erinnerung an den
jüngſten Toten der Reiterei, Axel Holſt.
Hierbei waren 24 Hinderniſſe zu nehmen,
die von den 20 preisgekrönten Pferden
jedoch nur drei nehmen konnten. Alle anderen
blieben auf der Strecke, bei 20 folgten die
nächſten, die letzten in der Siegerliſte hatten
acht überwundene Hinderniſſe aufzuweiſen.
es gab aber auch genug Pferde, die mit 0
Hinderniſſen die Bahn verließen. Die beſte

Zeit ritt Oberleutnant Schlickum auf dem
ehemaligen Artillerie-Stangenpferd Fan-
fare mit 107 Sekunden, ihm folgte mit 109
Sekunden Dr. Gutknecht-Stöhr auf
Paulus, an dritter Stelle ſtand wiederum
Oberleutnant Schlickum auf Dedo mit 116
Sekunden.

Neben dem Namen Schlickum, der die
deutſchen Farben auf den größten ausländi-
ſchen Konkurrenzen erfolgreich verteidigt hat,
ſtand hier in Kreuz auch Unterwachtmeiſter
Weidemann, der mit ſeinem getreuen Bosco,
ebenfalls einem bewährten Auslandsſieger,
an vierte Stelle rückte. Auf dem alten
Turnierpferd Hartherz vermochte Frau
Franke noch neun Hinderniſſe zu nehmen,
der Mohr, an Jahren und Erfahrung der
Stute noch überlegen, holte unter Ober-
leutnant Haſſe ebenfalls nur 8 Hinderniſſe
heraus. Der ausgezeichnete Springer von
Frick und Henſchel, Siegen, der ſich aus
einer ſchlechten Angewohnheit heraus nicht
beſteigen läßt, ſonſt aber ein ausgezeichnetes
Turnierpferd iſt, führte auch diesmal wieder
groteske Tänze vor und warf ſeinen Reiter
und ſich mehrfach zu Boden, bis nach einem
beinahe geglückten Start Aufgabe angemeldet
würde.

An dieſer Stelle legte die Turnierleitung
zwei Sondernummern ein, um die
gegenüber der gedruckten Angabe aufgeholte
Zeit nutzbringend anzu wenden. Es wurden
unter Vorgriff auf das Sonnabendprogramm
die Ankaufhengſte des Jahres 1933 vor-
geführt, die überzeugend den Beweis er
brachten, daß die Zucht des Geſtüts Kreuz
gegenüber der Konkurrenz in Weſtfalen und
dem Rheinland ihren Platz zu Recht innehat.
Nennt doch Kreuz den Gaulois de Monceau
ſein eigen, wohl den beſten Vererberhengſt,
den es gegenwärtig in der europäiſchen Zucht
gibt. Auch ſeine Söhne ſind bereits mehr-
fach in ſchärfſter Konkurrenz mit erſten
Preiſen ausgezeichnet worden. Es wird
darüber noch am Sonnabend zu hören ſein.

Ebenfalls zur Unterhaltung der Zuſchauer
ritten dann die Herren Staeck und Wät-
je n ein kurzes Jntermezzo unter den
Klängen der Muſik, bis dann mit geringem
Zeitgewinn die Eignungsprüfung für Damen
jagdpferde Klaſſe L. folgen konnte. Hier
ritten nur drei Reiterinnen in den Ring.

Jn der Eignungsprüfung für Wagen-
pferde (Einſpänner) ſah man ſehr gutes
Material in guter Haltung, darunter auch
ein Pferd aus der Heeresnachrichtenſchule.
Die Hackneys des Freiherrn von der
Borch wurden geſondert gewertet.

Die Jagdpferde Klaſſe L. waren be-
reits am Vormittag vorgeprüft. Man ritt
in zwei Abteilungen, leichte und ſchwere. Jn
der leichten Abteilung ritt. Hans Jochen
Wendenburg auf Seeſtern die beſte
Leiſtung nach Hauſe, in der ſchweren Ab
teilung wurde H. P. Seeſts Flinker unter
W. Spillner Erſter.

Ueber die Schaunummer der Heeresnach
richtenſchule iſt geſtern an dieſer Stelle aus-
führlich berichtet worden; ſie erweckte auch
am Freitag das lebhafteſte Jntereſſe und die
größte Sympathie bei den Zuſchauern, die die
Technik der Nachrichtenübermittelung auf ſo
vielfältige Weiſe in den engen Ring des
Turniers bewunderten.

Den Abſchluß bildete die Dreſſur-
der viele Mel-
Die Ergebniſſe
von der Pflege
und HJ.

prüfung der Klaſſe A.. zu
dungen eingegangen waren.
machten einen guten Eindruck
des Reitſports bei SA., SS.

Die Einzelergebniſſe:
Jagdſpringen Klaſſe M:

1. Oblt. Brandt auf Fiesco: 0 Fehler, 555 Sek.
2. Dr. Gutknecht-Stöhr- auf Paulus: 0 Fehler,

55 Sek. Oblt. Brandt auf Ehrhardt: 0 Fehler,
55 Sek. 3. Reit und Fahrſchule der L. P. Pots-

Oberſt Poel auf
L. P. Maſuhr

Sek. 4.
Obltn. d.

dam: Veramon, 0 F., 56
Nelke: 0 Fehler, 59 Sek.; 5.

Euſſrichſabſeffen

auf Parnaß: 0 F., 592/5 Sek.; 6. Reit und Fahr
ſchule der L. P. Potsdam: Regatta, 0 F., 60 Sek.;
7. Frick auf Condor: 0 F., 60,2 Sek.; 8. W. Spies
auf Negro: 0 F., 61,4 Sek.; 9. Rittm. Barth auf
Kuli: 0 F., 62,1 Set
Hengſtnachzuchtprämiierung:

Ia: Vivat: Ih: Caſtar de Merchtem; II.: Cherusker
von Löbnitz; IIIa: Gerfaut de Tillier; IIIb: Albien
des Sarts.
Eignungsprüfung für Reitpferde Klaſſe M:

Goldreigen (Staeck) 3.4; Donar (Fr. Funke) 3.65;
Lindbergh (Stall Thüringen) 3.8; Erico Fr. v. Gott
berg) 4.1.
Dreſſurprüfung Klaſſe L:

Amateur-Reiter: Amethvyſt III HeinzHäußler) 1.0; Schwarzdroſſel (Fr. H. Sevdel) 1.2;
Thetis (Oberſt Poel) 1.7; Herodes (Fr. R. Hans) 1.75;
Jo (Dr. Fr. H. Wolff) 1.8; Koſak (Fr. Bartenbach) 1.9.

Amateur- und Berufsreiter: Gold
reigen (Staeck) 0.4; Orange (Oberſtltn. v. Haugk) 0.5;
Lindbergh (Stall Thüringen) 0.6; Erico (W. Nette)
0.65; Viola (W. Nette) 0.7; Neander (Reit- und Fahr
ſchule Potsdam) 0.9.
Axel-Holſt-Erinnerungsſpringen:

Fanfare (Schlickum) 24 H., 107 Sek.; Paulus
(Dr. Gutknecht-Stöhr) 24 H., 109 Sek. Dedo
(Schlickum) 24 H., 116 Sek.; Bosco (Weidemann)
20 H., 96 Sek.; Regatta (Romahn) 20 H., 103 Sek.
Fortungatus (Spillner) 20 H., 107 Sek. Nelke (Poel)
18 H., 104 Sek.; Flieger (Wilucki) 17 H., 84 Sek.;
Bianka (Momm) 13 H., 68 Sek.; Alraune (Spillner)
9 H., 40 Sek.; Hartherz (Franke) 9 H., 42 Sek.;
Holſteiner (Haſſe) 9 H., 42 Sek.; Profoß (v. Bar
neckow) 9 H., 45 Sek.; Blücher (Kutſcher) 9 H.,
18 Sek.; Urſula (Platen) 9 H., 50 Sek.; Albion
(Meulenbergh) 9 H., 51 Sek.; Alchimiſt (Beſ.) 8 H.,
36 Sek.: Koralle (Frick) 8 H., 40 Sek.; Der Mohr
(K. Haſſe) 8 H., 41 Sek. Zitha (Dr. Gutknecht-Stöhr)

Sek

Eignungsprüfung für
Donar (Franke) 4.9;

5.6; Augias (Feige) 6.6.
Eignngsprüfung für Wagenpferde:

Nora (Häußler) 0.8; Gottlieb (Heeres-RNachrichten-
ſchule) 0.9: Here (Schaever) 1.1: Britta (Häußler) 1.4;

8 H., 43
Damen-Jagdpferde Klaſſe L:

Schwarzdroſſel (H. Seidel)

Hackneys (Anton Marchi) 0.5;: Owry 0.7; Roſe 0.9
(ſämtl. Frhr. v. d Borch)
Eignungsprüfung für Jagdpferde Klaſſe L:

Leichte: Seeſtern (J. Wendenburg) 6.7;
Orange (Haugh) 6.9. Sonnenkönig (Trömner) 7.8;
Kaskade (Knigge) 8.5: Nikolaus (v. Barneckow) 8.5;
Ebbo (Hochheim) 8.6: Herodes (Hans) 9.4; Thevo
dorich (Friedemann) 10.2.

Schwere: Flinker (Seeſt) 7.4; Jo (Wolff) 76;
Spiel (vorm. Gräfl Bremerſcher Stall) 8.1: Fliegerin

(SA-Reitſchule Gimritz) 8.2; Amethvſt III (Häußler)
Flieger (Wilucki) 11.28.8:

Dreſſurprüfung, Kl. A:
Für SA., SS. und HJ.: 1.

rin, 3. Fr. Woilff.
Bierſtedt, 2, W. Schwe-

Metze vor Lohmwann in Hannove.
Jn eianem 100-Kilometer-Dauerrennen ſtanden ſich

am Donnerstagabend auf der Radrennbahn in
Hannover vor 10000 Zuſchauern die Dauerfehrer
Metze, Lohmann, Severgnini,, Ronße und der
Hannoveraner Möller gegenüber. Die Zuſchauer be-
kamen ein ſehr ſchönes und ſchnelles Rennen zu ſehen.
in dem Metze immer die Spitze behauptete und über
80 Kilometer in 1:06:26 ſowie über 90 Kilometer
in 1:15:08.6 zwei neue Bahnrekorde aufſtellen konnte.
Das Ergebnis: Dauerrennen 100 Kilometer: 1. Metze
1:22:58,4: 2 Lohmann (480 Meter zur.); 3. Möllor
(720 Meter); 4. Ronße (910 Meter): 5. Severgnini
(1580 Meter) Lacquehay (2200 Meter).

Richtfeſt der Olympiabauten abgeſagt.
Jnfolge des erſchütternden Bauunfalls in Berlin,

der ſo viel Unglück über deutſche Arbeiterfamilien
brachte, hat der Reichsminiſter Dr. Frick die für
Donnerstag vorgeſehene Feier des Richtfeſtes den
Olympiabauten auf dem Reichsſportfeld abſagen
laſſen.

Vereinsnachrichten

Reichsbund für Leibesübungen, Ortsgruppe
Merſeburg. Wichtige Sitzung Dienstag, den
27. Auguſt im „Ratskeller“. Das Erſcheinen
ſämtlicher Fachamtsleiter und Vereinsleiter iſt
Pflicht. Beginn 20 Uhr. Ren z.

nur
20Pſq.



Jahrgang 1935 Nummer 197 Mitteldeutſchland Merſeburger Tageblatt

S5chwimmſportk am Sonnkag
Die StromMeiſterſchaften in Magdeburg.
Das Meiſterſchaftsprögramm des Deutſchen

SchwimmVerhandes wird am bevorſtehenden
Sonntag mit den 10. Deutſchen Strom
Meiſterſchaften zum Abſchluß gebracht. Leider
haben die Aktiven allzu große Zurückhaltung
geübt, denn die Meiſterklaſſe weiſt nur fünf
Männer und zwei Frauen auf, womit die
Bedeutung der Veranſtaltung erheblich herab-
gemindert iſt. Bei den Männern fehlt der
Vorjahrsſieger Karl Schubert Breslau. Jn
ſeiner Abweſenheit liegt der Ausgang zwiſchen
Raymund Deiters- Magdeburg und dem
„Querdurch-Berlin Sieger H. Meißner-
Hannvver. Die übrigen drei, Steinhauf-
Berlin, Geſchke-Deſſau und Dreyer-Hannover,
kommen in der über 7500 Meter führenden
Prüfung erſt in zweiter Linie in Betracht.
Jn dem Zweikampf der Frauen wird es der
Titelhalterin Gerda Stegemann-Magde-
burg nicht ſchwer fallen, ihren Vorjahrsſieg
gegen E. Kaſtel-Bremerhaven zu wiederholen.
In den Rahmenprüfungen kommen dagegen
größere Felder heraus, womit auch der ſport-
liche Erfolg der Veranſtaltung geſichert ſcheint.

T

Denkſchland Finnland
Weſentliche Aenderungen bei den Finnen.
Je näher der Länderkampf mit Deutſchland rückt,

deſto mehr wächſt in Helſingfors die Spannung.
Aufſehen erregte die nunmehr als „endgültig“ be-
kanntgegebene Mannſchaft Finnlands, weil ſie ſtarke
Veränderungen enthält. Neu wurden Achilles Jär-
vinen, der Sprinter Tammiſto, der Diskus-
werfer Kenttä und ſchließlich auch Larva für
die 800 Meter eingeſtellt. Ganz intereſſant iſt, daß
dieſe Mannſchaft als ſtärker angeſehen wird. Dabei
hat ſie ſtarke Aehnlichkeit mit der finniſchen Ver
tretung, die im Vorjahre in Berlin mit zehn Punkten
Unterſchied geſchlagen wurde, Ueber die endgültige
Zuſammenſetzung der Staffeln iſt man ſich in Hel
ſingfors noch nicht ſchlüſſig. Die Einzelwettibewerbe
ſollen jedenfalls von folgenden Finnen beſtritten
werden: 100 Meter: P. Virtanen, Tammiſto; 200 Me
ter: P. Virtanen, Tammiſto; 400 Meter: Räkköläinen,
Mäkkingen; 800 Meter: Teileri, Larva; 1500 Meter:
Teileri, Jſchollo: 5000 Meter: Lehtinen, L. Virtanen;
10 000 Meter: Salminen, Askola; 110 Meter, Hürden:
Sjöſtedt, A. Järvinen; 400 Meter, Hürden: A. Jär
vinen, Nora; Hochſprung: Kotkas, Peräſalo; Weit
ſprung: Laine, Tolamo; Stabhoch: Reinikka, Lind-
roth; Dreiſprung: Rajaſagari, Suomela; Kugelſtoßen:
Bärlund, Kuntſi; Diskuswerfen: Kotkas, Kenttä;
Hammerwurf: Pörhölä, Koutonen; Speerwurf: M.
Järvinen, Sippala.
Auch Wettkampffolge geändert.

Nach der von Finnland zuſammengeſtellten Reihen
folge der Wettbewerbe hätte Leichum am Sonnabend
in kurzen Abſtänden die 100 Meter, den Weitſprung
und die 4 x 100-Meter-Staffel beſtreiten müſſen. Die
berechtigten deutſchen Wünſche auf Abänderung
wurden von den Finnen anerkannt. Der Weitſprung
kommt nunmehr erſt am Sonntag zur Entſcheidung.
Dafür wird der Dreiſprung am Sonnabend ent-
ſchieden,

Sitzplatzkarten ausverkauft.
Die Nachfrage nach Eintrittskarten zu dem großen

Ereignis im „Djurgarden“ iſt begreiflicherweiſe ſehr
groß. Alle Sitzplätze ſind bereits ſeit Tagen aus
verkauft. Auch die Nachfrage nach Stehplätzen bleibt
andauernd ſehr ſtark, ſo daß mit einem völlig aus-
verkauften Stadion zu rechnen iſt. Die deutſche Mann
ſchaft, deren erſter Teil bereits am Donnerstag in
Helſingfors mit dem Flugzeug eintraf, iſt im Grand
Hotel untergebracht, während ſich die Finnen im
Hotel Helſinki ſammeln. Auch Dr. Diem, der General
ſekretär für die Olympiſchen Spiele 1936, befindet ſich
in der finniſchen Hauptſtadt. Er wird ſich nach dem
Länderkampf als Gaſt des finniſchen Verbandes nach
Vierumäki begeben, wo ſich die bekannte finniſche
Sportſchule befindet.

Deutſche Amateurboxer beteiligen ſich an dem
internationalen Turnier vom 11. bis 15. September
in Kopenhagen. Die ſechsköpfige Mannſchaft
vom Bantam- bis Halbſchwergewicht ſetzt ſich aus
Weinhold (Berlin), Jakubowſki (Bochum), Radomſtki
(Schalke), Schmittinger (Würzburg) und Bernlöhr

Reichshauptſtadt zu

(Stuttgart) zuſammen,

Rumäniens Mannſchaft in Erfurk
Endgültige Aufſtellung vorbehalken Waswerden dieſe Fußballſpieler zeigen?

Nach dem am Mittwoch in Bukareſt
durchgeführten letzten Trainingsſpiel des
rumäniſchen Fußballverbandes gegen Auſtria-
Wien hat der rumäniſche Verband in Ab-
änderung der zunächſt mitgeteilten Aufſtel-
lung folgende Mannſchaſtseinheit für Erfurt
als Nationalmannſchaft bekanntgegeben, die
ſeer immer noch als vorläufig zu bezeichnen
iſt.

Bugariu

Chiroiu AlbuBarbulescu Steinbach Deheleanu
Silard Baratki Ciolge Valcoyv Dobai
Der bekannteſte Spieler in dieſer Formation
iſt der Verteidiger Albu, der bereits 29mal
international geſpielt hat. Der jetzt auf links-
außen angeſetzte Stürmer Dobagi hat die
Farben ſeines Landes bereits 18mal vertreten.
Die Rumänen trafen in Erfurt am Freitag
um 11.40 Uhr ein, werden Erfurt am Montag
um 13.31 Uhr wieder verlaſſen, um vor ihrem
Länderſpiel gegen Schweden von Montag,
den 26., bis Mittwoch, den 28. Auguſt, in der

verweilen. Auf ihrer
Rückreiſe kommen die Rumänen nochmals am
3. September nach Berlin, das ſie am Mitt-
woch, dem 4. September, wiederum verlaſſen.
Der Führer der Expedition iſt Alexander Ka-
pazing, als Begleiter fahren Major Balealu
und Bukur Barſu mit.

Jn Erfurt ſind die Vorbereitungen für
das 1. Länderſpiel mit Rumänien bereits voll-
kommen abgeſchloſſen. Der Vorverkauf, der
außerordentlich rege war, läßt ein ausver-
kauftes Stadion, das 35 000 Zuſchauer faßt,
erhoffen. Aus Thüringen allein kommen
7 Sondexzüge nach Erfurt, das für alle Zu
ſchauer des Länderſpiels eine Anſtecknadel ge
ſchaffen hat, die das „grüne Herz“, in dem das
Spiel ſtattfindet, verſinnbildlichen ſoll. Das
Länderſpiel wird von dem bekannten inter-
raten Schiedsrichter Mutters- Holland ge-
eitet.

Rumänien als Fußballnakion
Mit Rumänien tritt gegen die deutſche

Nationalmannſchaft die 21. Nation in den Be
reich der Länderſpielgegner ein. Dem Ver
band ſind heute in 500 Vereinen rund 20000
aktive Spieler angeſchloſſen. Rumäniens Fuß-
ball, deſſen Gründungsjahr 1909 iſt, ſieht ſeit
dieſer Zeit auf einen geregelten Spielverkehr
zurück. Bemerkenswert iſt, daß das deutſch
ſtämmige Element (Siebenbürgen) im rumäni
ſchen Fußball eine ſehr einflußreiche Rolle
ſpielt. In den bisher ausgetragenen 40 Länder-
kämpfen gegen 13 Nationen kam Rumänien zu
19 Siegen, 5 Unentſchieden und 16 Nieder-
lagen. Der bisher größte Erfolg der Ru-
mänen war die ſehr ehrenvolle Niederlage
gegen die tchechiſchen Berufsſpieler im Rah-
men der Weltmeiſterſchaft. Jntereſſant iſt
auch, daß Rumänien Frankreich einmal
6:3 geſchlagen hat und daß Polen, der
nächſte Länderſpiel-Gegner Deutſchlands, in
5 Spielen gegen Rumänien nur einen Sieg
und drei Unentſchieden herausholen konnte.

Den Kanal durchſchwommen

Zum erſten Male im Jahre wurde jetzt
der Aermel-Kanal durchſchwommen. Den Ver
ſuch unternahmen von Cap Gris Nez aus
zwei Engländer, die eine Art Wett-
ſchwimmen veranſtalten wollten. Einer
von ihnen, Dr. Brewſter, der bereits ſeinen
zehnten Verſuch der Kanal-Durchquerung
unternahm, gab das Rennen etwa 5 Kilometer
von der franzöſiſchen Küſte entfernt auf. Der
andere Bewerber, ein Zahnarzt namens
Haydn Taylor, kam nach 14 Stunden 50 Mi-

Der Sonnkagsruderer auf der Saale
Ein workloſes Geſchichtchen in vier ſprechenden Bildern
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(Scherl-M, Zeichnung Sturtzkopf.)

nuten Schwimmzeit glücklich ans Ziel. Etwa
6 Kilometer weſtlich von Dover erreichte er
die engliſche Küſte.

Trainings-Unfall in Bern
Beim Training zum Großen Preis der

Schweiz auf der Rundſtrecke im Brem-
gartenwald zu Bern ereignete ſich ein
ſchwerer Unfall. Der Erſatzfahrer der Daim-
ler-Benz-Werke, Geyer, geriet mit ſeinem
Fahrzeug vor den Tribünen im Tempo von
etwa 200* Km. Std. ins Schleudern. Dabei
wurden die proviſoriſchen Erſatzteilboxen
zum Teil eingeriſſen. Der Wagen raſtke gegen
einen Baum, wo er zerſchellte, während der
Fahrer im hohen Bogen hinausgeſchleudert
wurde. Der erſte ärztliche Befund ergab glück
licherweiſe keine lebensgefährlichen Ver-
letzungen.

Der Vollendung enkgegen
Bauten auf dem Reichsſportfeld gerichtet.

Mit Rückſicht auf das erſchütternde Ein-
ſturzunglück beim Bau der Untergrundbahn
in der Hermann-Göring-Straße, entſprechend
der Anordnung von Reichsminiſter Dr.
Frick, von einer feierlichen Ausgeſtaltung
des Richtfeſtes auf dem Reichsſportfeld ab-
geſehen. So fand am Donnerstag nur ein
ſchlichter Weiheakt bei den im Rohbau fertig-
geſtellten Bauten ſtatt. Der Polier Oncken
nahm das Wort zu einem kurzen Vorſpruch,
dann ſprachen der Architekt des Reichsſport-
feldes, Werner March, und der Bauleiter,
Oberbaurat Sponholz, zu. den Arbeits-
kameraden über die große und verantwortliche
Aufgabe, die ihnen der Führer und Reichs-
kanzler mit dem Bau des Reichsſportfeldes
geſtellt hat. Ein kurzes Beiſammenſein ver-
einigte dann die Leiter des Baues und alle
Arbeitskameraden. Auch der Reichsſport-
führer war erſchienen, der auf die Bedeu-
tung des Reichsſportfeldes im Hinblick auf
die Olympiſchen Spiele und als Pflegeſtätte
der deutſchen Leibesübungen hinwies.

Vorausſagen für Sonntag, 25. Auguſt.
Strausberg (3 Uhr): 1. Carlo Petrus; 2. Reiſe

taſche Haudegen; 3. Otti Einar; 4. Mumtas
Mahal Olivera; 5. Rhodeſia Loe; 6. Oſaka
Peſne; 7. Willeburg Marie; 8. Wendelgard

„Die Organiſakion

Sonnabend, 21, Auguſt

„Großer HallorenPreig“
Am 1. September mit Paul Neuſtedt.
Am Sonntag, dem 1. September, ſte;nächſter Renntag auf der laden als

der traditionelle „Große Hallore, e
preis“ über 100 Kilometer. Zu diejemRennen ſtiften die Halloren einen wertvollen
Ehrenpreis für den Sieger. Als Erſter fur
dieſes Rennen wurde auf Grund ſeiner her-
vorragenden Kämpferqualität, der Hannove,
raner Erich Möller verpflichtet. Mit den
Jtaliener Jean Manera, Mailand, kommt
der neue italieniſche Stehermeiſter 193536
an den Start. Ein auch hier ſehr beliebeer
Fahrer, der lange nicht in Halle geſtartet iſt
iſt der Frankfurter Ludwig Schäfer.

Auf ſeine wiederholten Bitten, in dieſem
Jahre noch einmal in Halle ſtarten zu dürfen
um zu beweiſen, daß er beim erſten dies
jährigen Start in Halle geſundheitlich nicht
auf dem Poſten war, wurde Kurt Schind-
ler, Chemnitz, verpflichtet. Schindler, der in
zwiſchen Dritter in der deutſchen Steher-
meiſterſchaft geworden iſt und im Goldenen
Rad von Berlin ſich ſo hervorragend ge-
ſchlagen hat, wird alles aufbieten, um ſeine
ehemalige Matadorenrolle, die er in Halle
früher ſrielte, wieder zu erobern.

Wie immer, vertritt Paul Neuſtedt die
Halliſchen Farben. Neuſtedt hat ſich von einer
körperlichen Jndispoſition ſchnell wieder er-
holt. und wird mit dem alten Kampfesmut
wieder am Start hinter ſeinem Schrittmacher
Hermann Eilenberger erſcheinen.

Princeß Ronalda; 9. Cobra Mönch.
Baden-Baden: 1. Andante Fiduzia:; 2. Teechen
Pan; 3. Jmmerfort Schwadroneur: 4. Con-

teſſinag Lampadius; 5. Hanſeat Stromwende;
6,. Tieffry Le Bougnat.

Dortmund: 1. Lorbaß Hanshein; 2. Geradegus
Lebensfreude; 3. Morgengabe Lapſus; 4. Chi-

anti Herzober; 5. Löſegeld Siſikon; 6. Sonny
Boy Vierthaler; 7. Gräfin Mariza Ballonpoſt.

Dresden: 1. Wörbzig Loni F. 2. Balilla
Fortung; 3. Periftor Fruttina; 4, Meiſterhieb
Peloponnes; 5. Flora Wahnfried; 6. Elgnus
Schloßherr; 7. Urfauſt Onega; 8. Purzel I
Moſelwein.

Breslau: 1. Sperling Adamant; 2. Herakles
Vinſepeter; 3. Rheinfahrt Neutra; 4. Rolanda

Neutralität; 5. Hetman Bangali; 6. Taktiker
Walmery; 7, Fidelia Trinum.

Vereinsnachrichten
Reichsbahn-Turn-« und Sportverein, Jugend-

abteilung. Die Knaben haben ſich morgen um
8,45 Uhr, die Jugendlichen um 14,45 Uhr auf dem
KTV- Platz zu den Wettkämpfen einzufinden, Sport-
ausſchuß: Sämtltiche Abteilungsleiter werden am
Dienstag (20 Uhr) zu einer wichtigen Beſprechung
nach dem Vereinsheim (RAW.) gebeten.

war vollkommen
Kampf der deutſchen Kuderer nach 2 Fronken Hat Deutſchland verſagt?

Nach den Europa-Meiſterſchaften der
Ruderer in Grün gau. die für Deutſch
land überraſchenderweiſe nur einen Sieg im
Vierer mit Steuermann brachten, nimmt die
Preſſeſtelle des Ruderverbandes Gelegenheit die
deutſchen Erfolge zu 1935 zu würdigen

Der deutſche Ruderſport hat eine große
Schlacht gegen zwei Fronten geſchlagen. Er
hatte erſtmalig die Europameiſterſchaften zu
veranſt alten und er hatte auf dieſen
gleichen Europameiſterſchaften zu rudern.

Die Durchführung der Europameiſterſchaf
ten 1935 war eine Glanzleiſtung.
Sportführer und Preſſe des Jn- und des
Auslandes kargen nicht mit uneingeſchränk
tem Lob. Der Präſident der Fiſa, Rico
Fioroni-Bern, bezeichnete in ſeiner Feſtrede
bei Kroll die Organiſation als abſolut vo l l-
kommen. Neubauten, techniſche Einrich-
tungen und Abwicklung der dreitägigen
Kämpfe ſowie das umfangreiche Rahmen
programm, das traditionsgemäß zu den
Europameiſterſchaften gehört alles hat
ſeine Generalprobe für 1936 ganz hervor-
ragend beſtanden. Man darf ſagen, daß noch
niemals eine Sportart eine wirkungsvollere
Propaganda für die Olympiſchen Spiele ein
geſetzt hat, als der deutſche Ruderſport mit
dieſer von 20 000 begeiſterten Zuſchauern und
von 13 Ländern beſuchten Groß-Regatta.
Schon liegen die erſten Stimmen der zahlreich
vertreten geweſenen Auslandspreſſe vor; auch
ſie ſpricht höchſte Anerkennung und offene
Bewunderung aus. So wirbt der deutſche
Ruderſport im Ausland für Deutſchland!

Es ergibt ſich die zweite Frage, ob wir mit
dem Abſchneiden unſerer Mannſchaften ebenſo
zufrieden ſein können, wie mit unſerer Orga-
niſation. Unter dem Eindruck der fünf
„überlegenen“ Siege in den Vorrennen
machte ſich eine gewiſſe Enttäuſchung bemerk-
bar, als der Entſcheidungstag nur einmal die
Hakenkreuzflagge im Siegesmaſt ſah und die
kleine Rudergemeinde Ungarns nach ihrem
großartigen Sieg im Achter den Preis der
Nationen, den Glandazpreis, zum vierten
Male hintereinander mit nach Hauſe nehmen
konnte. Und doch haben wir Grund, auch mit
den ſportlichen Leiſtungen zufrieden zu ſein.

Das Schickſal, nur einen ſehr ſchnellen
Vierer zu beſitzen, teilt Deutſchland zur Zeit
mit vielen Nationen, ſo auch mit der Schweiz.
Es war eine ganz großartige Leiſtung, daß
unſere Würzburger Verbandsmannſchaft die
vielfachen Europa- und Weltmeiſter im
Vierer m. Stm. von Pullino-Jtalien, die ſeit
1925 mit einer Ausnahme Europameiſter
waren, knapp. aber ſicher entthronen konnte.
Daß nach dieſem ſchweren Kampf die Würz-
burger nicht auch noch den Vierer ohne
Steuermann gewinnen konnten, war jedem
Eingeweihten klar. Daß ſie aber dennoch

Ruderer,.

heldenhaft kämpften und mit den friſchen
Mannſchaften Jtaliens und Oeſterreichs mit
nur 0,2 Sek. Unterſchied hinter der Schweiz
durchs Ziel gingen, verdient höchſte Anerken-
nung.

Und wie war es in den drei Zweier-
rennen Der Doppelzweier ſah uns in
Luzern 1934 an letzter Stelle, diesmal mit
jungen Nachwuchskräften knapp hinter den
überlegenen altbewährten polniſchen Mei
ſtern an 2. Stelle, nachdem wir bis 50 Meter
vor dem Ziel geführt hatten. Den Zweier
m. Stm. haben wir erſt in dieſem Jahre wie
der in Deutſchland eingeführt. Obwohl uns
jede Erfahrung fehlte, konnten wir auch hier
einen ſehr guten zweiten Platz belegen. Der
Dresdner Zweier ohne Stm., aus ſehr jun-
gen Nachwuchsruderern zuſammengeſetzt, fuhr
ein tapferes Rennen und mußte ſich erſt im
letzten Augenblick den vielfachen ungariſchen
Europameiſtern beugen, die 1934 in Luzern
als einzige zwei Rennen gewonnen hatten!

Dieſe drei zweiten Plätze neben dem einen
erſten ſind große Erfolge und offenſichtliche
Leiſtungsverbeſſerungen unſerer deutſchen
Mannſchaften. Daß Dr. Buhtz ſeine Lei-
ſtungshöhe von 1932 nicht wieder erreicht
hatte, war vorher bekannt. Da er ſeit Eſſen
an ſchwerer Furunkuloſe litt, ging er nach
einer Operation am Regatta-Vortage von
vornherein mit ſchlechten Ausſichten an den
Start. So bleibt als einzige wirkliche Ent
täuſchung nur der Achter, auf den wir ſo
große Hoffnungen geſetzt hatten, der zwar
Deutſchland von 1934 zu 1935 vom 6. auf den
4. Platz vorangebracht hat, jedoch im Ent-
ſcheidungsrennen weit unter ſeiner früher
gezeigten Form ruderte. Es iſt nun Sache
des Fachamtsleiters und ſeines Olympia
ausſchuſſes, zu entſcheiden, was getan werden
ſoll, um Deutſchland auch in dieſer Boots-
gattung auf die vorderen Plätze zu bringen,
die bisher noch immer von anderen beſetzt
worden ſind.

Eins ſteht feſt: das allgemeine Leiſtungs-
niveau im europäiſchen Ruderſport hebt ſich
ſtändig. Während früher ein Land mitunter
4 oder noch mehr von den 7 Meiſterſchaften
der Fiſa an ſich reißen konnte, hat ſeit 1932
keine Nation mehr als zwei Titel gleich
zeitig erringen können! Diesmal kämpften
13 Nationen um 7 Titel. Nur fünf gingen
ſiegreich aus dieſem großen Ringen hervor.
Deutſchland iſt dabei. Bei einwandfreien
Wind- und Waſſerverhältniſſen haben die
wirklich Beſten geſiegt, und die 20000 Zu-
ſchauer waren ehrlich genug, den erfolgreichen
Ausländern ebenſo begeiſtert zuzujubeln wie
den deutſchen Mannſchaften, die ihre Pflicht
getan haben. Wer ſich an internationalen
Großkämpfen beteiligt, der muß kämpfen,
aber auch verlieren können.
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Im Reich des Löwen von Juda
Zwiſchen Abeſſiniern, Gallas und ſchwarzen fuden

von Karl Fischer
Kreuz und quer durch das Land des Negus

3. Fortſetzung.
Daß die Hauptſtadt im übrigen mit noch

ganz anderen Verkehrsſenſationen aufwarten
kann, wie zum Beiſpiel einigen Flugzeugen,
iſt allgemein bekannt. Die Abeſſinier haben
das Fliegen ſchnell und leicht kapiert und
prauchen heute höchſtens aus Perſonalmangel
noch fremde Jnſtrukteure.

die Falaſchas vom Tanaſee

Wenn hier von Fremden in Aethiopien
geſprochen wird, ſo ſollen damit nicht Aus-
länder gemeint ſein, die ſich natürlich in faſt
allen Teilen des Landes und vor allem in der
Hauptſtadt niedergelaſſen haben, ſondern
Volksſtämme, die der ſogenannte ſemitiſche
Abeſſinier als fremd empfindet. Am be-
rühmteſten ſind hiervon die angeblichen
abeſſiniſchen Juden und Gurage. „Schwarze
Juden“ pflegt man die abeſſiniſchen Falaſchas
zu nennen, ohne daß bisher der eindeutige
Rachweis erbracht worden iſt, daß es ſich hier
tatſächlich um Juden handelt.

Die ſchwarzen Juden wohnen in der Nähe
des berühmten Tanaſees. Dſchenda, einige
Kilometer vom See entfernt, iſt der Hauptſitz
dieſer Leute, die ſich im übrigen auf zahlreiche
Dörfer verteilen. Die Internationale des
Judentums hat ſchon mehr als einmal ver-
ſucht, die Welt auf das „ſchwere Schickſal“ der
Falaſchas aufmerkſam zu machen, und tat-
ſächlich ſind vor einer Reihe von Jahren
einige Falaſchas nach Europa geholt worden,
um hier mit der Milch der jüdiſchen Geiſtig-
keit genährt zu werden. Die Folge iſt, daß
es jetzt in der Welt einige Falaſchas gibt und
für ihre Landsleute Propaganda machen, die
gar nichts davon wiſſen und wiſſen wollen.

Tatſache iſt zunächſt, daß die Falaſchas ſich
ſelbſt „Volk Jſraels“ nennen. „Falaſchas“
iſt nur der Name, den die Abeſſinier ihnen
gegeben haben und der auf deutſch „die Aus-
geſtoßenen“ bedeutet. Tatſache iſt ferner, daß
die „ſchwarzen Juden“ völlig iſoliert von
ihren mehr oder weniger chriſtlichen Nach-
barn leben, aber auch ſeit undenklichen Zeiten
nicht zur jüdiſchen Weltgemeinde gehören.
Sie ſelbſt halten ſich trotzdem für Juden, was
aber noch gar nichts beſagen will.

Sind ſie überhaupt Semiten oder Halb-
ſemiten, wie ein großer Teil des äthiopiſchen
Volkes? Sind ſie vielleicht wirklich Juden?
Das Letzte iſt am unwahrſcheinlichſten, denn
eine große Gruppe von Menſchen, die ſich
jahrhundertelang von ihrer Umgebung iſo-
liert gehalten hat, würde doch ihre Sprache
behalten haben. Aber dieſe angeblichen
Juden verſtehen weder hebräiſch noch
aramäiſch, und doch wollen ſie ſchon ſo lange
im Lande ſitzen, daß ſie nicht einmal mehr die
babyloniſche Verbannung mitgemacht haben,
alſo wenigſtens zweieinhalb Jahrtauſende.
Aber immerhin, ſie leben nach dem moſaiſchen
Geſetz und ſind demnach zum mindeſten kon-
feſſionelle Juden. Jrgendwelche jüdiſchen
Eigenarten verraten ſie nicht. Sie treiben
auch keinen Handel, ſondern ſind durchweg
Handwerker. Höchſtens, daß ſie ſich für allen
ihren Nachbarn überlegen halten, gäbe zu
denken.

Nein, die größte Wahrſcheinlichkeit hat
ſchon die Theſe für ſich, daß dieſe angeblichen

Juden hamitiſche Afrikaner waren, die vor
langer Zeit zum Judentum bekehrt worden
ſind. Allerdings müßte dieſe Bekehrung ſchon
etwa 2000 Jahre zurückliegen, denn ſpäter
waren die Juden kaum fähig, Miſſionare in
die Welt zu ſchicken, und ſei es ſelbſt nach
Afrika.

Was die Falaſchas beſonders intereſſant
macht, iſt die Tatſache, daß Falaſchas es
waren, die die angebliche ſalomoniſche Erb-
folge in Aethiopien dreihundert Jahre lang
unterbrachen. Vor rund 900 Jahren entfachte
eine Falaſcha, die Frau des damaligen

Königs, einen Aufſtand, der den Thron an
die Falaſchas übergehen ließ. Damals war
beinahe die geſamte Familie der ſalomoni-
ſchen Königsfamilie ums Leben gekommen.
400 wurden getötet, und nur wenige ent-
kamen, deren Nachkommen 300 Jahree ſpäter
den Thron der ſalomoniſchen Dynaſtie wieder
beſtiegen. Wahrſcheinlich haben die Mit-
glieder dieſer Dynaſtie zuerſt nur die Pro-
vinz Schoa beherrſcht, in der das neue
Abeſſinien liegt, um ſich dann im 13. Jahr-
hundert die Alleinherrſchaft in Aethiopien zu
ſichern.

In der alten Hauptſtadt Gondar
Augenblicklich machen die Chriſten große

Anſtrengungen, die „ſchwarzen Juden“ zum
Chriſtentum zu bekehren, wobei auch die Ab-
ſicht beſteht, es nicht mitten in Afrika zu
einer „Judenfrage“ kommen zu laſſen. Jn
Dſchenda hat man auch bereits Erfolge gehabt,

viel abeſſiniſcher als das moderne Addis
Abeba und verrät vor allem etwas von der
Vergangenheit des Volkes, während Abdis
Abeba eine Stadt ohne Geſchichte iſt.

Etwa zweihundert Kilometer
Gondar von der Grenze des

trennen
italieniſchen

weniger jedoch in den Dörfern, in denen es Eritrea und rund 120 Kilometer vom ägyp-

richtige jüdiſche Gemeinden gibt, mit einem
Kahen an der Spitze. Selbſtverſtändlich geht
das Wort auf das hebräiſche Kohen zurück,
obwohl die Falaſchas kein Hebräiſch verſtehen.

Ein äußerer Unterſchied zwiſchen den
Falaſchas und den umliegenden Stämmen iſt
nicht merkbar. Auch die religiöſen Gebräuche
ſind zum Teil die gleichen, ſo die Beichte vor
dem Prieſter, die Totenklage, die Verletzun-
gen, die ſich dieſe wie jene bei beſonderem
Leid beibringen (wie es ſchon die Juden vor
der Zeit Moſes' taten), uſw. Dieſe Aehn-
lichkeit iſt erklärlich, da, wie geſagt, ein ſemi-
tiſcher Einſchlag in der abeſſiniſchen Bevölke-
rung vorhanden iſt.

Jn der Nähe von Dſchenda liegt auch die
alte Hauptſtadt Gondar. Dieſes Gondar iſt

Die ſtärkere Mach!

ie wehrfähigen Männer zu Fahne einberufen ScherlBild.
tiſchen Sudan. 400 Kilometer weit iſt, in der
Luftlinie, der Weg von Addis Abeba nach
Gondar, man braucht alſo viele Tagesreiſen
von der jungen in die alte Hauptſtadt, und
der Weg gehört nicht zu den größten Annehm-
lichkeiten, denn Aethiopien iſt in der Richtung
von Norden nach Süden über Addis Abeba
ein unwirtliches, felſiges Hochplateau (bis zu
4000 Metern), deſſen Hänge äußerſt unfrucht-
bar ſind. Aus dieſem Grunde hat die Regie-
rung auch darauf verzichtet, außer der Oſt-
weſtbahn von Dſchibuti noch eine Nordſüd-
bahn zu bauen. Das vielgenannte Adua liegt
ungefähr am Ende dieſes Höhenzuges, etwa
220 Kilometer nordöſtlich von Gondar.

Wie jung Addis Abeba eigentlich iſt, er-
kennt man erſt an den Ruinen Gondars, und

Ein Roman zwiſchen Deutſchland und Güdafrtka. Von Marlteſe Kölling
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3. Fortſetzung.
„Fräulein Senta, ich werde einen Ausweg

finden. Laſſen Sie mich die Sache bis morgen
beſchlafen. Jch rede nämlich nicht gern über
Dinge, die noch nicht klar in mir geformt
ſind. Aber bis morgen bin ich damit im
reinen. Haben Sie ein bißchen Vertrauen zu
mir, ta?“

Sie ſah ihn an, „wie ein gläubiges Kind,
das auf eine Märchengeſchichte wartet“ dachte
er gerührt.

Das Windlicht brannte auf der großen
Terraſſe des Faktoreihauſes. Niaſſi, der kleine
Zausboy. kam mit angſtvollen Augen, ein
Tablett mit Gläſern und Whisky und Soda
balancierend. Er hatte immer Angſt, zu ſer-
vieren, wenn Gäſte da ſind, beſonders wenn
Monſieur Chaurand, der belgiſche Händler,
am Tiſch ſaß. Niaſſi fürchtete ſich vor Chau-
zand und ſeinen Augen, ſie waren kalt und
hell wie die Augen der Kupferſchlange, wenn
ſie einem unverſehens zwiſchen den Gängen
der blühenden Bohnenfelder begegnete. Bis
auf die Farm Freemans gingen die Gerüchte
über die Härte des Belgiers gegenüber ſei-
nen ſchwarzen Untergebenen. Hier freilich war
er ſüß wie Ralanwein oder die Frucht der
grünen Feigen. Hier tat er ſchön und leckte
dem Bwang Freeman beinahe die Stiefel Man
war froh, daß er hier im Lande war und feine
ohen Steuern zahlte.
Niaſſi hatte jetzt ſein Tablett auf den Tiſch
ugſiert. Jetzt ſah er mit ſchiefen Blicken zu,

wie Chaurand mit einem ſüßlichen Blick der
ausfrau zutrank.

Was der eklige hierKerl nur immer

Copyrigkt. Horn- Vertag, Berlin W 35

wollte aber diesmal hatte er ſich
net! Die Bibi Senta war nicht da um die
war er doch herum wie ein Hund.

„Mademoiſelle iſt auf Safari?“ fragte
Chaurand enttäuſcht. Und bleibt ein paar
Tage fort?“

Stella bejahte: „Ja, ſie wollte durchaus
Fiſche fangen.“

„Und mit dieſem Monſieur Karſten iſt ſie zu-
ſammen?“

Chaurand machte ein mißbilligendes Geſicht.
„Verzeihen Sie, Madame, eine junge Dame
aus einer ſolchen Familie und dieſer Kar-
ſten

iſt ein prachtvoller Burſche und hat
mein volles Vertrauen, Monſieur!“

Freeman ſagte es ſehr nachdrücklich. Teufel
auch hatte er nicht genug an dem Krach
mit Stella? Mußte dieſer Kerl auch noch mal
Stunk machen? Chaurand war ihm immer
zuwider geweſen. nur aus ſozuſagen diplo-
matiſchen Gründen hielt er einen Verkehr mit
ihm eufrecht.

Chaurand ahnte die gereizten Gedanken
ſeines Gegenübers. Er hatte offenbar einen
Fehler gemacht; man durfte ſich Freeman
nicht verekeln ſchließlich war er, wenn auch
ein höchſt unbequemer Burſche. doch der
reichſte Mann im Diſtrikt dazu der Pflege-
vater der blonden Deutſchen: und würde ihr
ſicher eine große Mitgift in die Ehe geben.
Auf die ſpekulierte Chaurand ebenſo ſehr wie
auf Senta.

So bedauerte Chaurand geſchmeidig. daß
er ſich natürlich niemals erlauben würde,
an irgendeiner Maßnahme Mr. Feemans

verrech-

Kritik zu üben. Nur ſeine Beſorgnis für
Mademoiſelle Vollmer der Urwald wäre
ſchließlich kein ganz ungefährlicher Aufent-
halt und wer einen ſolchen Schatz anver-
traut bekäme womit er nichts gegen
Monſieur Karſten geſagt haben wolle nur,
er wäre doch eben reichlich jung und vielleicht
nicht ſo erfahren Jedenfalls auf ein
gutes Gelingen der Safari er trank Free-
man verbindlichſt zu. Aber Freeman machte
ein mißmutiges Geſicht, der Abend war ihm
verleidet. Und er gab bald das Zeichen zum
Aufbruck

3. Kapitel.
Tiefer Friede lag über der afrikaniſchen

Landſchaft, als die Safari am kommenden Mor-
gen weiterzog. Senta und Karſten hatten ihr
Frühſtück ziemlich ſchnell und ohne viel Ge-
ſpräche verzehrt, man mußte die Kühle benutzen
um möglichſt weit vorwärtszukommen. Der
Reſt des Weges nach Peneka Tango ſollte in
Kanus zurückgelegt werden, die man, in Teile
zerlegt, auf den Tragtieren mitgeführt.

Der ganze Urwald war ein ſtrahlender
Akkord von Farbe, erfüllt von tauſendfältigem
Leben, als Senta neben Karſten das letzte Stück
bis zum Fluß zurücklegten Millionen blitzender
Tauperlen zitterten lichtſprühend'auf den Zwei-
gen und Blüten, legten ſich wie funkelnde
Diamantbänder auf den Pfad, der von hohen
Farren und mannshohen Gräſern geſäumt
wurde. Handgroße Schmetterlinge in den leuch-
tendſten Schattierungen hingen ſonnentrunken
an den tiefherabſchwingenden Orchideenbüſcheln
winzige Kolibris flirrten dazwiſchen. Gold-
grüne Käfer und ſmaragdöfarbene Eidechſen
liefen über den Weg, von Senta ſoralich
geſchont.

Nun war man am Ufer. Die Laſten der
Träger wurden in den Kanus verſtaut. einige
der Schwarzen blieben zur Pflege und Beauf-
ſichtigung der Pferde zurück. Nach Abſchluß des
Fiſchfangs ſollte Senta wieder zu dem Reſt der
Safari ſtoßen. Als letzte ſtieg Senta ein. von
Karſten ſorglich geſtützt.

wenn man ſie einmal geſehen hat, wird man
nicht mehr erſtaunt ſein zu hören, daß Addis
Abeba beinahe ein Gegenſtück zu der neuen
türkiſchen Hauptſtadt Ankara iſt. Jn wenig
mehr als dreißig Jahren wurde Addis Abeba
aus einem Dorf zur Reſidenz.

gönig Faſil vertrieb die Porkugieſen
Gondar iſt zwar nicht uralt, wurde aber

immerhin bereits im Jahre 1630 kaiſerliche
Reſidenz, und zwar des nach Gondar benann-
ten Hauſes von Gondar, einer Nebenlinie
der jetzigen Dynaſtie, die vom Ende des
Mittelalters an eine Zeitlang regiert hat.
Der berühmteſte König aus dieſem Haus iſt
König Faſil, der nicht nur die Portugieſen,
die ſich im ſechzehnten Jahrhundert lebhaft
für Abeſſinien intereſſierten, aus dem Lande
vertrieb, ſondern auch mit der im Oſten des
Reiches wohnenden Mohamedanern Frieden
ſchloß.

Seit der Zeit Faſils verfiel die Stadt, die
früher kaum weniger Einwohner hatte als
Addis Abeba heute. Nur Ruinen zeugen von
vergangenem Glanz und armſelige kleine
Hütten zwiſchen oder neben ihnen vom heuti-
gen harten Kampf ums Daſein. Doch auch
heute noch konzentrieren ſich Verkehr und
Handel im Norden Aethiopiens auf Gondar.

Vielleicht findet man in der arabiſchen
Wüſte hier und da noch Städte wie Gondar,
tote Städte, in deren verfallenen Gaſſen man
nicht laut zu ſprechen wagt und hinter deren
Mauern man nur Skelette vermutet. Dumpf
hallen die Tritte eines Mauleſels an den
Mauern wieder, in deren Fugen Moos und
Sträucher wuchern, und geheimnisvoll ſchie
ben ſich Wände vor die Häuschen und Hütten.
Aber Gondar iſt, wie geſagt, nicht tot. Es iſt
nur viel zu groß für ſeine jetzigen Bewohner,
ein paar tauſend Chriſten, Mohamedaner und
Falaſchas, und vielleicht liegt es an der dunk-
len, modrigen Atmoſphäre der alten Stadt,
daß ſo ſelten ſich ein Menſch auf der Straße
zeigt, ſelbſt wenn die Hufe von Maultieren
über das Pflaſter klappern.

Ein wenig oberhalb der Stadt liegen die
Ruinen des alten Kaiſerpalaſtes. Ein gut
erhaltener Turm mit Zinnen überragt den
noch einigermaßen erhaltenen Hauptteil des
Palaſtes, der an beiden Flügeln von kleine-
ren Türmen mit Kuppeln begrenzt wird. Ein
anderer Bau, offenbar ein ehemaliger Rund-
turm, iſt gänzlich zuſammengefallen. Der
Bauſtil erinnert an den mauriſchen, der ver-
mutlich durch die Portugieſen im ſechzehnten
oder ſiebzehnten Jahrhundert eingeführt
worden iſt.
De Garde, eurovä ſch gedrillt aber har'uß

Welch ein Gegenſatz zum kaiſerlichen
Palaſt in Addis Abeba! Hinter den Mauern
des Schloſſes in Gondar hätte man ſich viel
eher den Hof der vielleicht älteſten Herrſcher-
familie der Welt vorſtellen können, den
Kaiſer im weißen Mantel, die hinter weißen
Vorhängen die Erlöſerkirche umſchreitende
Kaiſerin, den oberſten Prieſter der Kopten
in weißer Robe, den Prieſterſtab in der Hand,
abeſſiniſche Wachen, ſpeerbewaffnete Kavalle-
riſten zu Pferde, Betende und Tanzende.
Nur die in tadelloſes Khaki gekleidete Garde
hätte nicht ganz hierher gepaßt. Sie iſt gänz-
lich europäiſch gedrillt und von Kopf beinahe
bis zum Fuß modern uniformiert, beinahe
nur ſie geht nämlich barfuß. Auch der
engliſche Schreibtiſch im kaiſerlichen Arbeits-
zimmer in Addis Abeba, die dicken Perſer-
teppiche, das kaiſerliche Privatkino, das es
im Schloß von Addis Abeba gibt, hätten ſich
ſchlecht hinter dieſen alten, halb europäiſchen
und halb afrikaniſchen Mauern ausgemacht.
Und dabei iſt das Schloß von Gondar noch
jung in der uralten Geſchichte Aethiopiens.

(Fortſetzung folgt.

Die Fahrt war gar nicht ſo ungefährlich wie
Karſten es Frau Stella hatte alauben machen
wollen Das Fiſcherdorf lag hart an den ae-
fährlichen Stanleyfällen Die Strömung war
hier bereits ſehr reißend. Mehr als einmal
ſchien es als wollten die kleinen flinken Kanus
umkippen Karſten hatte ſchon mehr ſolcher
Fahrten gemacht und vertraute ſeſt auf die
Geſchicklichkeit der ſchwarzen Ruderer. die mit
einer geradezu unwahrſcheinlichen Gewandtheit
die Kanns durch die Riffe und Schnellen des
Fluſſes hindurchſteuerten. Aber nun er Senta
bei ſich hatte. war ihm auf einmal Angſt.

„Fürchten Sie ſich auch nicht?“ fragte er.
Senta ſah ihn groß an:
„Fürchten? Sie ſind ja da!“
Sie ſagte es wie ein vertrauensvolles Kind.

Tiefes Glück durchſtrömte ihn Alle Zweifel
löſten ſich vor dieſem tiefen Ausdruck des Ge-
borgenheitsgefühls. Sie liebte ihn er war der
glücklichſte Menſch auf der Welt! Hätte er doch
Senta fetzt in ſeine Arme nehmen, ihr das Ge-
ſtändnis ſeiner Liebe machen können! Aber hier
in dem ſchwankenden Kann wo fede Bewegung
Lebensgefahr bedentete? Vor den Augen der
Schwarzen? Was für groteske Hinderniſſe ſich
manchmal vor Menſchen aufbauten

Ein Schreckensruf des einen Bootsmannes
ließ ihn auffahren, beinahe wäre das Boot doch
umageſchlagen!

„Die Bucht dort anſteuern!“ befahl Klaus,
der nun wieder ganz kühl und beſonnen war
„von dort zieht ihr das Kann der Bibi an Tauyen
ſtromaufwärts, bis wir aus den ſchlimmſten
Stromſchnellen heraus ſind.“

Sein Befehl wurde ausgeführt. Ruderer
und Träger zogen vom Ufer her das Kanu be-
hutſam vorwärts.

Endlich war man ſo weit daß man landen
konnte und über Steine und Blöcke hinweg das
Ufer gewann. Wäre Senta nicht ſo gewandt
geweſen, ſie hätte dieſe Kletterpartie wohl nicht
fertig be koren

Bravo, Fräulein Senta“ lobte Klaus, als
ſie jetzt, mit den Händen ſich emporziehend,
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Vorgänger des Völkerbundes
Am 24. Auguſt vor 37 Jahren erlebten alle

Geſandtſchaften der fremden Mächte in der ruſ
ſiſchen Hauptſtädt Petersburg, eine ungeheure
Ueberraſchung: ſie erhielten von dem ruſſiſchen
Außenminiſter Murawiew eine Note über den
„ewigen Frieden“ zugeſandt. Dieſe Note war
auf Befehl des Zaren Nikolaus II. ausgefertigt
worden und enthielt Vorſchläge, deren Befol-
gung „allen Völkern die Wohltaten wahren
und dauernden Friedens ſichern und vor allem
der fortſchreitenden Entwicklung der gegenwär-
tigen Rüſtungen ein Ziel ſetzen ſollten.“ Zu
dieſem Zwecke ſollte eine Abrüſtungskonferenz
einberufen werden, an der alle die Staaten, die
das Zarenmanifeſt erhalten hatten, teilnehme
ſollten. Dieſe Konferenz ſollte, wie die Note
beſagte: „Mit Gottes Hilfe ein günſtiges Vor-
zeichen für das kommende Fahrhundert ſein
und würde den großen Gedanken des Welt-
friedens über alle Elemente des Unfriedens
und der Zwietracht triumphieren laſſen.“

Trotzdem den Regierungen der europäiſchen
Staaten, die alle mehr oder weniger kriegs-
luſtig waren, der Gedanke eines „wahren und
dauernden t geradezu abſurd erſchei-
nen mußte, ſtimmten ſie alle grundſätzlich zu
und hatten nur gegen den Ausdruck „ewiger
Friede“ Einwendungen zu machen, deſſen For-
derung ihnen wohl gar zu lächerlich vorkommen
mochte. Daraufhin ließ Zar Nikolaus eine
neue Note ausarbeiten, die nur mehr ein Jnne-
halten der militäriſchen Rüſtungen und die
Einrichtung eines Schieds-Gerichtes und Ver-
fahren in Streitſällen forderten. Das Schieds-
gericht ſollte nicht obligatoriſch, bei ſeiner An
rufung ſollten aber die Entſcheidungen für die
Anrufer bindend ſein. Dieſer Einladung des
„Friedenszaren“ folgten 26 Stagaten, die am
18. Mai 1899 im Haag zu der erſten iedens-
konferenz“ zuſammentraten und unter dem
Vorſitz des ruſſiſchen Botſchafters in Enaland,
von Staal, bis zum 29. Juli berieten,

Die Verhandlungen der erſten Haager Frie-
denskonferenz hatten viele Aehnlichkeiten mit
denen des Völkerbundes: Dort wie hier wur-
den viele ſchöne Worte über die ungemeine
Friedensliebe jedes Stagtes, über Abrüſtung
zu Lande und zur See geſprochen, aber keinem
der Beteiligten war es Ernſt damit. Nur
Deutſchland ließ offen erklären, daß es die
Durchführung der Pläne der Friedenskonferenz
für unmöglich halte, und widerſetzte ſich der
Faſſung von Beſchlüſſen, die nie ausführbar
ſein konnten. Die Friedensheuchler der an-
deren Mächte verſäumten nicht aus der allein
ehrlichen Haltung Deutſchlands Kapital zu
ſchlagen und es als Störer des Friedens hin-
zuſtellen. Daß aber Deutſchlands Verhalten
richtig und ſein Widerſpruch gegen die Frie-
densfaſelei gerechtfertigt war, ebenſo wie ſein
ſpäterer Austritt aus dem Völkerbund, Las be-
wies ſchlagend ſchon die nächſte Zeit nach Be-
eudigung der erſten Friedenskonferenz am
29. Jnli: Kaum drei Monate ſpäter begann der
Burenkrieg. Kaum fünf Jahre ſpäter war der
„Friedenszar“ ſelbſt durch eigenes Verſchulden
mit Japan in den Krieg getreten.
Nikolaus II. war nicht der erſte Selbſtherrſcher

aller Reußen“, der als Friedensapoſtel auftrat,
er folgte darin dem Beiſpiel ſeines Vorfahren,
des Zaren Alexander I., der die „Heilige Al-
lianz“ gründete. Durch eine Frau von Krüde-
ner, die nach einem nicht gerade vorwurfsfreten
Leben ſich im Alter dem Pietismus in die
Arme geworfen hatte, ließ ſich Alexander I. be-
ſtimmen, mit dem preußiſchen König Friedrich
Wilhelm III. und dem öſterreichiſchen Kaiſer
Franz I. zuſammen die Heilige Allianz zu be-
ſchwören. Deren Grundlage ſollten lediglich die
Vorſchriften des Chriſtentums: Gerechtigkeit,
Liebe und Friedfertigkeit, die drei Fürſten aber

Zaren mit ihrer
dieſer nur

War es nun den beiden
Friedensliebe Ernſt, oder lagen

einen Klimmzug machte, um die höher gelegene
Stufe des felſigen Ufers zu erreichen.

„Ja, manchmal ſind Hoſen doch das einzig
richtige“, lachte Senta atemlos, ſie ſtand jetzt
auf dem Felsblock etwas über Klaus Karſten.
Wie ein Junge ſah ſie aus, ſo ſchmal und ſehnig
in ihrem Reitkoſtüm.

„Und wie geht es weiter?“ erkundigte ſie
ſich bei Klaus. Der winkte Moko:

„Moko, haſt du mir nicht erzählt, ein Bruder
deiner Mutter lebe hier, der uns das alles
erklären könne!“

Stolz nickte der Boy und rannte davon.
Bald darauf kam er mit einem ſtattlichen
Schwarzen zurück. Wambo in der Erwar
tung reicher Geſchenke von der weißen Bibi
die ſeine Mutterſprache nicht nur verſtand, ſon-
dern auch ſprach, war ein gewandter Erklärer
und Führer.

„Laſſen Sie ſich zunächſt einmal die Reuſen
zeigen, die ſind eine beſondere Sehenswür-
digkeit, Fräulein Vollmer“ riet Klaus. Senta
beſtaunte die rieſigen, aus Lignenſträngen ge-
flochtenen, unzerreißbaren Körbe, die von
Balken aus an denen man ſie befeſtigte, in die
tiefſten Stromtiefſen verſenkt wurden. Lianen-
ſeile dienten den Reuſen als Stricke. Nach-
denklich ſah Klaus wie ſie in der Tiefe des
Fluſſes verſchwanden.

„Die Dinger ſehen faſt aus wie die Reuſen,
die unſere Lachsfänger am Rhein verwenden,
nur daß ſie nicht ganz ſo ſtabil ſind“ meinte er
und machte Senta auf die eigentümlichen An-
lagen, mitten im Kongo aufmerkſam der hier
wohl an 13000 Meter breit war. Dann wandte
er ſich Wambo zu:

„Was ſanat ihr hier denn in euren merk
würdigen Apparaten? Alle die quten Fiſche. die
in Leopoldsville auf den Tiſch kommen?“

Eifrig nickte der Schwarze.
„Hundsfiſche, Rüſſelfiſche Welſe, manchmal

ſogar die Sorte, die weiße Bwang Kongoſalm
nennen Leckerbiſſen das. große Leckerbiſſen!
Soko hierher!“ Er rief einen Fiſcher an der
eben mit einem Schleppnetz vom Strom herauf-

politiſche Motive zugrunde? Der Hang zum
Myſtizismus iſt beim Ruſſen ſehr eingewurzelt,
und die Bußpredigten der Frau von Krüdener
haben ſicherlich auf Geiſt und Gemüt Alexan-
ders I. tief eingewirkt. Unter dieſem Eindruck
lag ihm jedenfalls daran, etwas für das Heil
ſeiner Seele zu tun, er verſtand aber mit ruſ-
ſiſcher Verſchlagenheit dies mit einer für ihn
vorteilhaften Politik zu vereinen und durch die
Bindung Preußens und Oeſterreichs in der
Heiligen Allianz deren Herrſcher zu verhindern,
ihren Völkern das von dieſen geforderte Mit-
beſtimmungsrecht an ihrem eigenen Schickſal zu
geben, wie das Preußens König verſprochen

hatte. Alexander ſelbſt hatte in den zehn Re-
gierungsjahren von der Gründung der Heiligen
Allianz bis zu ſeinem Tode ſeinem Volke zwar
den Frieden erhalten, aber an „Liebe und Ge-
rechtigkeit“ ihm nicht mehr gegeben, als vor
ſeiner „Erweckung“ durch Frau von Krüdener,
alſo herzlich wenig.

Nikolaus II. war von Natur aus ſehr zum
Myſtizismus geneigt und es iſt möglich, daß
eine Kopfverletzung, die er auf einer Reiſe
in Japan von einem Fanatiker erhielt, ſeine
Geiſteskräfte geſchädigt hat. Sicher iſt, daß
ſeine Ratgeber ſtets einen ſehr großen Ein-
fluß auf ihn ausübten, und auch ſein Friedens-
manifeſt ſoll aquf das Drängen des Staatsrates
von Bloch erfolgt ſein, der zweifellos nur
politiſche Beweggründe dafür hatte. Jn wie
weit der Zar ſelbſt daran beteiligt war, he“ ſich
nie feſtſtellen laſſen. St

Meerjungfrau
Die Vorbilder für ein

Wer hätte nicht ſchon von Meerjungfern,
von Meermädchen gehört? Wir hartgeſottenen
Vernunftsmenſchen ſind zwar geneigt, dieſe
Nachrichten ohne weiteres in das Reich der
Legenden zu verweiſen. Aber dann und wann
taucht immer wieder eine Meldung aus irgend-
einem Meer der Erde auf, wir begegnen einem
Seemann, der uns ſchwört, er verzapfe kein
Seemannsgarn bei dieſen Gelegenheiten ver
nehmen wir immer und immer wieder, daß
eine Meerjungfer irgendwo aufgetaucht ſei.
Ein Weſen, daß einen Menſchenkopf gehabt
habe, ein Weſen, das einen Oberkörver hatte
wie eine Frau, das aber dennoch ein Fiſch war.

Schon die Seefahrer vor 300 und 400 Jahren
bemühten ſich, dieſen Mären kritiſch zu Leibe
zu rücken. Aber wenn einer von ihnen erklärte,
daß er der Meerjungfer ſo weit ins Auge ge-
ſehen hatte um zu erkennen, daß
e s in Wirklichkeit gar keine war, dann
wurde er von jenen niedergeſchrien, die das
Wunder um des Wunders willen glaubte.

Vor einigen Tagen ſind nun im Londoner
Zoo zwei Manatees aus den weſtindiſchen Ge-
wäſſern eingetroffen. Nachweisbar ſind dieſe

oder Seekuh?
altes Geemannsgarn

Tiere, die zur Gattung der Seekühe gehören,
ſchuld daran, daß überhanpt das Märchen von
Meerjungfern aufkommen konnte. Dieſe Tiere
ſind reine Vegetarier, werden acht bis zehn
Fuß lang und haben die ſeltſame Angewohn-
heit, ihre Junge mit den Floſſen gegen die
Bruſt zu drücken, während, ſie ſelbſt eine auf-
rechte Haltung im Waſſer annehmen.

Aus ſehr großer Entfernung geſehen und vor
allem dann wenn es ein wenig neblig iſt, oder
aber die Sicht des Beſchauers aus irgend
welchen anderen Gründen getrübt iſt, kann ein
ſolches Tier ſchon den Eindruck einer Frau
machen, dis plötzlich aus dem Waſſer auftancht

Aber auch auf die Entfernung geſehen ſind
die Märchen von den „ſchönen“ Meerjungfrauen
leſtimmt übertrieben. Der Körper iſt tief grau-
blau. Der Rumpf iſt haarlos. Die Augen ſind
winzig klein und tief eingeſunken und die
Naſenlöcher können ſich mächtig aufblähen

Es gehört jedenfalls ſchon eine Menge Ein-
bildungskraft dazu, um in einer ſolchen
kuh ein menſchenähnliches Lebeweſen zu ſehen,
um deſſentwillen der junge Seemann ſogar be-
reit iſt, blindlings in die Fluten zu ſpringen,

S

„Türkenkeller“ lüften ihr Geheimnis
Neue Feſtſtellungen über die Höhlenweit von Budapeſt

Jn der ungariſchen Hauptſtadt wurde dieſer
Tage die von der ungariſchen Höhlenforſchungs-
geſellſchaft entdeckte „Feſtungsberggrotte“ für
den Fremdenverkehr freigegeben. Es handelt
ſich hier um ein Naturwunder, über deſſen Ent-
ſtehung man in Budapeſt ſelbſt jahrzehntelang
im Unklaren war.

Auf dem Feſtungsberg in Budapeſt, im Raum
der alten Ofener Feſtung, in allernächſter Nähe
der königlichen Burg, wo die Reichsinſignien
und die Stephanskrone verwahrt werden, hat
man eine ſeltſame Entdeckung gemacht. Einer
der ſogenannten „Türkenkeller“, der direkt in
die Ofener Feſtung mündet, von dem man frü-
her annahm, es handele ſich um eine künſtliche
Katakombe, die in der Türkenzeit gegraben
wurde, konnte als eine rieſige Kalktuffſteinhöhle
natürlichen Urſprungs feſtgeſtellt werden.

Jn Wirklichkeit handelt es ſich um ein ganzes
Labyrinth von Höhlen, das den Ofener
Feſtungsberg durchzieht. Seinerzeit, als auf den
angrenzenden Hügeln noch Weinbau im großen
Stil betrieben wurde, und bevor die Reblaus
kam, die alles vernichtete, benutzten die Winzer
dieſe Keller zur Unterbringung ihrer Weinvor-
räte. Nach dem Aufhören des Weinbaues wurde
ein großer Teil der Keller mit Schutt gefüllt;
aber den alten Bewohnern des Bezirkes war
es nicht unbekannt, daß ſich unter ihren Häuſern
labyrinthartige Höhlen erſtreckten. Die Höhlen-

gekommen war, den Gäſten ſeine Beute zu
zeigen.

„Sieht genau aus, wie wenn man daheim
Flußfiſche gefangen hätte, Karpfen, Hechte,
Schleie und Barſche“, ſtellte auch Senta feſt.

Nur wenig ſpäter glitten ſie dann auf einem
Floß durch ein Gewirr von Stangen und
Pfählen dem mächtigen Einbaum im Strome
zu, mit dem Wambo, Mokoko und Makoko ſie
auf Fiſchfang hinausrudern ſollten.

Sentas Wangen glühten. Sie war ganz Jagd
fieber. Alles ſchien vergeſſen, die Fragen über
ihre Zukunſt, die Klaus ihr beantworten ſollte.
Sie lebte ganz in der Gegenwart. Dieſe Gegen-
wart hieß Jagd und Fiſchfang. Sie betätigte ſich
wie ein Mann. Half beim Auslegen der Angel-
haken, beim Einholen der Schleppnetze. Als ſich
bei der Rückkehr in einer der Reuſen ein ſtatt
licher Salm vorfand, ſtieß ſie einen hellen Pſiff
aus.
Wirklich der mit auf Jagdwie ein Junge,

geht dachte Klaus beluſtigt. Als ſie nach
Peneka Tango zurückkehrten, war inzwiſchen
das Lager errichtet worden. Hier war Senta
wieder ganz Frau. Sie beteiligte ſich an der
Einrichtung der Hütten, die von den gaſtfreund
lichen Eingeborenen zur Verfüqung geſtellt
wurden. Für ſie ſelbſt hatte der Häuptling des
Dorfes eine neue Hütte, die er ſeiner Lieb
lingsfran gebaut, zur Verfügnna geſtellt. Dieſe
Hütte war noch nicht bezogen. Der Lehmfuß
boden war belegt mit getrocknetem Schilf.

„Hier können Sie allenfalls hauſen, Fräulein
Senta“, erklärte Klaus nach eingehender Jn-
ſpektion, „in eine Hütte, in der ſchon einer der
Schwarzen hier gewohnt hätte, hätte ich Sie
nicht gelaſſen.“

„Angſt vor Schwarzwaſſerftieber, Herr
Larſten? Sie haben mich doch tüchtig unter
Medikamente geſetzt.“

„Beſſer iſt beſſer, Fräulein Senta. es darf
Jhnen nichts geſchehen. Sie müſſen ſo ſein wie
Sie ſind: geſund und froh und aglücklich!“

„Glücklich? Sie wiſſen ja, ich kann hier nie
mals glücklich ſein. Die Jagd vorhin hat mich
abgelenkt. Aber jetzt muß ich wieder ſo ſtark an

ſforſcher kümmerten ſich auch nicht viel darum,
da ſie an der alten Auffaſſung feſthielten, daß
es ſich hier um künſtliche Höhl n. zum Teil ſogar
um gemauerte Keller handele.

Vor einigen Jahren wurden die erſten Tat-
ſachen bekannt aus denen hervorging, daß die
Annahme der Kunſthöhlen nicht zuträfe. Die
weiteren Forſchungen ergaben ein überaus weit
verzweigtes Syſtem zahlreicher Naturhöhlen,
die durch ſtarke Felswände von einander ge-
trennt ſind. Man mußte zwiſchen oberen und
unteren Kellerhöhlen unterſcheiden. Von den
oberen, die zum Teil mit Ziegeln ausgelegt
ſind und den Eindruck von Kellern erwecken,
führen Steinſtufen in die unteren Höhlenräume,
deren natürliche Bildung heute nicht mehr be-
ſtritten wird. Bei den Grabungen wurden im
Kalktuff ſeltſame kleine Steine gefunden die zu
beweiſen ſcheinen, daß in der Tieſe hier einſt
mals heiße Quellen ſprudelten. Bei der Berüh-
rung mit der kälteren Außenluft lagerte ſich der
Kalk allmählich in immer dichteren Schichten ab
die den ganzen Berg wie ein Panzer umſchloſſen
Aus den chemiſchen Ablagernngen mögen dann
auch die zahlreich vorgefundenen kleinen Steine
entſtanden ſein.

Man nimmt an daß vor Zehntaufenden von
Jahren das Donauwaſſer dieſe Höhlen ausge-
waſchen hat. Was man jetzt ſieht ſind Höhlen, die
den ſchönſten Tropſſteingrotten nahe kommen

Der Forellenbach auf Wie-
Ich gäbe alle romantiſchen Erlebniſſe

hier für eine einzige ſtille Angelſtunde daheim
Ach Klaus

die Heimat denken.
ſengrund.

Ganz unbeherrſcht ganz aus ihrem Unter
bewußtſein heraus nannte ſie ihn beim Vor
namen. Jhn den einzigen Menſchen,. der das

2 verſtand. Der ihr
der- Liebe zur

nach eutſchland
im Heiligſten, in

Heimweh
nahe war
Heimat.

„Senta“ ihr Name kam von ſeinen Lippen
wie ein zärtliches Streicheln, wie der Dank für
ein Geſchenk, das einem plötzlich gegeben wird

„Senta.“ Liebe ſprach aus ſeinen Augen,
ſcheue Zärtlichkeit und Hoffnung Hatte ſie ihn
nicht eben zum erſten Male beim Vornamen
genannt? Sonſt ſagte ſie „Herr Karſten“, wohl
auch Klaus Karſten“ Aber „Klaus“ ſo wie
jetzt. ſo ſehnſüchtig und zart 2

„Senta liebe, geliebte, einzige Senta ich
muß es Jhnen ſagen. Jch habe Sie ſchrecklich
lieb. Seien Sie mir nicht böſe.“

Da lächelte Senta Vollmer:
„Jſt Liebhaben ein Grund zum Böſeſein? Ach

Sie dummer Klaus.“ Zärtliche' Schelmerei lag
in ihren Blicken. Klaus verſtand
unterdrückten Laut der Freude beugte er ſich
über Senta. „Heißt es Sie dummer Klaus?“

„Du dummer Klaus“ flüſterte Senta. Weiter
ſprechen konnte ſie nicht Klaus verſchloß ihr
die Lippen mit einem leidenſchaſtlichen Kuß den
ſie ebenſo erwiderte. Aber mit jenem ſchnellen
Uebergang zum Burſchikoſen, wie es nun ein-
mal in Sentas mehr herber Art lag löſte ſie
ſich ſchnell von ihm und meinte:

„Alſo das iſt die Hilſe die mir ein

Mit einem

gewiſſer
Herr Klans Karſten, Fiſchmeiſter a. D.. für
meine nfunftspläne in Ausſicht geſtellt hat?“

Da riß Klaus Senta in ſeine Arme Ganz
feſt hielt er ſie. „Das iſt nur der Anſang
Liehſte, zum Wittmachen.“

Ex ſprach in Sentas glühendes Ohr hinein
„Dann mach mir nochmal Mut, Hlaus!“ Und

nun war ſie es, die ihm den Mund zum Kuſſe
bot.

Aber beiden Verliebtendann waren die

In den oberen Kellern iſt die Temperatur ſaſ
unverändert. Erſt wenn man in die leere
gelangt, wo die Treppenſtufen etwa zehn e
ter hinunterführen, macht ſich kühlere Luſt
merkbar. Die bisher entdeckten Höhlen ſind r
triſch beleuchtet, ſo daß ſich auch die weiter ne
liegenden Abzweigungen und die zahlreich do
handenen Luftſchächte erkennen laffen. Ma
hofft, daß es bald möglich ſein wird, das en
Höhlenſyſtem im Ofener Feſtungsberg zu c

ſchließen. S.e

Rähel-Ecke
Befuchskartenrätſel

Karl 9. Tier
Sarrmmen

Wer den Beruf wiſſen will, den der Inhaber
obiger Karte ausübt, hat die Aufgabe, ſämtliche
in obiger Karte enthaltenen Buchſtaben umzu-
ſtellen. Es ergibt ſich bei richtiger Löſung eine
mit „K“ beginnende Berufsbezeichnung.

Wie heißen
die fehlenden Verbindungswörter?

Schau
7222 2229Ta t e 1 G1a s22 77 7777Meh dein7777 7722Laut Land7777 7777He im

An Stelle der Fragezeichen ſind Hauptwörter
zu ſetzen, die ſowohl hinter die Wörter vorher,
als auch vor die nachfolgenden Wörter paſſen.
u Wörter ſind nach Pfeilrichtung herum zu
eſen.

Wabenrätſel

Jn jedes Feld der 6 leeren Waben, welche um
die mit einer Ziffer bezeichneten Wabe liegen,
iſt ein Buchſtube einzuſetzen. ſo daß 9 ſechs-
lautige Wörter entſtehen, die in der Richtung
des Uhrzeigers zu leſen ſind Die Buchſtaben
am--tf bezeichnen Anfangs- und Schlußfeld des
betreffenden Wortes Die Wörter bedeuten:
1 (b--a): deutſcher Romanſchriftſteller der
Jetztzeit 2 le d) norddeutſche Großſtadt.
3 ſ(c- b) deutſcher Freihettsdichter 4. (e-d):
Anmut 5 (e d deutſcher Dichter 6 (d--e):
ſpaniſches Kleidungsſtück 7 ba
geiſt 8. (d- c. Reitbahn. 9. (d-e]: Sohn

l Jakobs

wieder fähig wieder vernünftig miteinander zu
reden. Jetzt kam Klaus auch mit ſeinem Plan
héeraus.

„Liebes deine Erzählung von den Forellen
und den Fiſchteichen hat mich auf eine Hdee ge-
bracht. Jch verſtehe deine Leidenſchaft für Fiſche
und Waſſer nur zu qut Hab ja als Junge
während der Ferien tagaus tagein mit meinem
Boot guf dem Bodenſee gelegen Blaufelchen
und alles mögliche ſchmackhafte Zeug geangetlt.
Ich beſitze ſogar ein richtiggehendes Zeugnis
als Fiſchmeiſter!“ Er lachte vergnügt in Sen
faſſungg Geſicht:

Wirklich und wahrhaftig! Da ſtaunſt du. gelt?
Nun, das kam ſo: Jch drängte kaum daß ich aus
der Schule war darauf, in die weite W
hingus zu dürſen. Aber ich hatte nicht

78

loſes

rm

meinem alten Herrn gerechnet Der erklärte:
Schön und gut. Junge, ich bin im Prinzip nicht

dagegen Aber erſt zeige einmal daß du auch
im engeren Kreiſe der Heimat etwas leiſten

hier ernähren kannſt! So kamen wir
überein daß ich eine Fiſchzuchtanſtalt beſuchen
ſollte um mein Examen als Fiſchmeiſter
machen. Mein Herumzigennern auf dem T

97 8und dich

liebten Bodenſee kam mir hier zuaute.
Techniſche war mir ein Kinderſpiel nur die
künſtliche Anfzucht von Fiſchen mußte ich noch

Vater freute ſich, als ichvon der Vike lernen hmit dem ganten Abſchlußzengnis vor ihm ſtand.

e 3 9 t x4 5903Und ſiehſt du. nun iſt es mir. als hatr t
alles einen viel tieferen Sinn gehabt! üeide
trägt mein Können vielleicht für uns eW zFrüchte mein Lieb und hilft dir nach Dentſch
land zurückkommen.“

„Aber ich verſtehe immer noch nicht, Klaus

J uf er hirSenta wußte gar nicht, worauf er R
auswollte„Darauf daß wir es mit einer Fiſchzucht auf
eurer Farm verſuchen wollen. Wenn man re
man dazu beſtimmen könnte, eine künftig
Fiſchzucht auf Freemansland anzulegen? Wenn
er ſich dazu verſtehen würde dir die Leitung
dieſer Neneinrichtung zu übergeben gegen ein
richtiges Gehalt?“

(Fortſetzung folgt.)
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Sonnabend, 24. Auguſt

Auskunftsstellen
auf der Leipziger Herbstmesse 1935.

Auf der vom 25. bis 29. Auguſt dauernden
Leipziger Herbſtmeſſe 1935 werden von
Großhandels-, Sinzelhandels-, Handwerks-
und Jnduſtrieverbänden in der Muſtermeſſe
der Jnnenſtadt folgende Auskunfts- und Be
ratungsſtellen unterhalten:

Beleuchtungskörper: Verband des Beleuch-
tungs- und Elektro-Einzelhandels Deutſch
lands e. V. Fachgruppe Beleuchtung und
Elektrogerät im Geſamtverband des deutſchen
Einzelhandels. Städt. Kaufhaus, Haupt-
Treppenhaus Treppe.

Drogiſtenbedarf: Deutſcher Drogiſtenver-
band e. V. Zeißighaus, 1. Stock, Zimmer 56a.

Druck und Papierverarbeitung: Wirtſchafts-
gruppe Druck und Papierverarbeitung für
Export und Rechtsfragen, Stentzlers Hof,
3. Stock, Zimmer 359, 360.

Eiſenwaren: Verband Deutſcher
warenhändler e. V., Handelshof,
Zwiſchengeſchoß.

Exportfragen: Ausfuhrvermittlungsſtelle
des hanſeatiſchen Exporthandels, Städt. Kauf-
haus, 2. Stock, Saal.

Gold- und Silberſchmiedewaren: Reichs-
verband des Juwelier-, Gold- und Silber-
ſchmiedehandwerks, Specks Hof, Laden 14.

Großhandel: Wirtſchaftsgruppe Groß-, Ein-
and Ausfuhrhandel. Städt. Kaufhaus,
3. Stock, Zimmer 2284/232, 262a, mit Fach-
beratungsſtelle Textil und Bekleidung; ferner
außerhalb des Städt. Kaufhauſes: Fachberag-
tungsſtelle Papier- und Schreibwaren, Großer
Reiter, 4. Stock, Zimmer 18.

Handelsvertreter: Fachgruppe Handels-
vertreter und Handelsmakler. Europahaus,
4. Stock.

Handwerk: Ausfuhrförderungsſtelle des
deutſchen Handwerks, Leipzig C. 1, Leſſing-
ſtraße 7.

Eiſen-
Koje 59,

Lederwaren, Kunſtgewerbe und Galan-
teriewaren: Reichsverband des deutſchen
Lederwaren-, Kunſtgewerbe- und Galanterie-
warenhandels e. V., Specks Hof, Laden 10.

Porzellan, Glas, Haus- und Küchengeräte:
Reichsverband Deutſcher Spezialgeſchäfte in
Porzellan, Glas, Haus- und Küchengeräten
e. V. Städt. Kaufhaus, 3. Stock, Zimmer 221.

Verband deutſcher Porzellangeſchirrfabri-
kanten, Mädler-Paſſage, 5. Stock. Verband
deutſcher Fabrikanten für Gebrauchs-, Zier-
und Kunſtporzellan, Mädler-Paſſage, 5. Stock.

Spielwaren, Korbwaren, Kinderwagen:
Fachgruppe 10, Spielwaren, Korbwaren und
Kinderwagen, der Wirtſchaftsgruppe Einzel-
handel, Petershof, 5. Stock, Koje 5294a/530.

Spielwaren und Chriſtbaumſchmuck: Fach-
untergruppe Spielwaren- und Chriſtbaum-
ſchmuckinduſtrie in der Wirtſchaftsgruppe
Eiſen Blech- und Metallwareninduſtrie,
Petershof, 2. Obergeſchoß, Koje 258 und 260.

Sportartikel und geräte: Reichsverband
Deutſcher Sportgeſchäfte e. V., Drei Könige,
4. Stock, Zimmer 401.

Auf der Meſſe für Bau-, Haus und Be-
triebsbedarf am Völkerſchlachtdenkmal wer-
den folgende Auskunftsſtellen unterhalten:
Reichsſtand des Deutſchen Handwerks,
Halle 21, Stand 134; Verein der Baumeſſe-
Intereſſenten, Halle 19, Stand 141/142; Fach-
grupe Ziegelinduſtrie, Halle 19; Bund deut-
ſcher Marmorbruchbeſitzer, Halle 19; Verband
deutſcher Kachelofenfabrikanten, Halle 19; Ar
beitsgemeinſchaft Holz (Reichsforſtwirtſchafts-
rat und Deutſcher Forſtverein), Halle 19);
Exportfragen: Verlagsanſtalt des Leipziger
Meßamts G. m. b. H., Halle 21; Deutſcher
Stahlbau-Verband, Berlin, Treigelände der
Baumeſſe (Halle Stahlbau) Stahlwerksver-
band Düſſeldorf, Freigelände der Baumeſſe
(Halle Stahlbau) Mitteldeutſche Eiſenberufs-
genoſſenſchaft, Unfallſchutz, Kommiſſion,
Halle 21.

g Außerdem ſtehen zur Erleichterung von
Ausfuhrgeſchäften im Leipziger Meßamt,
Markt 4, folgende Auskunftsſtellen zur Ver-
fügung:

Deviſenauskunftsſtelle (beſetzt von der
Deviſenſtelle beim Landesfinanzamt Leipzig).

Zollauskunftsſtelle (beſetzt von der Außen-
handelsſtelle Berlin).

Auskunftsſtelle über allgemeine Export
kragen und Handelshemmniſſe (beſetzt vom
Leipziger Meßamt).

Vermittlungsſtelle für Kompenſations-
geſchäfte (beſetzt vom Leipziger Meßamt).

Ferner werden die Ueberwachungsſtelle
ür Waren verſchiedener Art ſowie die Ueber-

wachungsſtelle für Lederwirtſchaft zur Meſſe
Vertreter entſenden, die im Leipziger Meß
amt für Auskünſte zur Verfügung ſtehen.
Deutſch-tſchechoſlowakiſches Meſſeabkom-
men: Abſtempelung der Orderkopien: Leip-
ziger Meßamt, 3. Stock, Zimmer 46.

Vorsicht bei der Errichtung oder Uebernahme
von Einzelhandelsverkaufsstellen.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu

Halle teilt folgendes mit: Nach dem Geſetz
r Schutze des Einzelhandels bedarf die
rrichtung und Uebernahme von Einzel-handelsverkaufsſtellen einer beſonderen Ge

nwehmigung. Es wird jedoch vielfach die
Beobachtung gemacht, daß Geſchäftserrichtun-
gen oder übernahmen bereits erfolgen, ohne
daß die erforderliche Genehmigung erteilt
worden iſt. Es wird darauf aufmerkſam ge
acht. daß ſich jeder, der ohne behördliche
u nehmigung ein Geſchäft errichtet oder über-
immt, ſtrafbar macht. Außerdem unter-
en. derartige Verkaufsſtellzn der ſofortigen

chließung durch die Polizeibehörde. Dies
unter Umſtänden mit Rückſicht auf die

gemachten Aufwendungen für die Laden
Verkaufs

raumes uſw. erhebliche Berluſte zur Folge.
einrichtung, Jnſtandſetzung des

Ferner entſteht dadurch ein großer Schaden,
daß die bereits vorhandenen Waren nicht zum
Verkauf gelangen können. Da an die Sach-
kunde, die heute bei jeder Geſchäftserrichtung
oder übernahme, gegebenenfalls durch Ab
legung einer Prüfung, nachgewieſen

werden muß, beſtimmte Anforderungen ge-
ſtellt werden, kann nicht vhne weiteres damit
gerechnet werden, daß die Genehmigung nach-
träglich erteilt wird. Um ſich vor Schaden zu
bewahren, wird daher empfohlen, vor Ab
ſchluß eines Miet- vder Geſchäftsübernahme-
vertrages zunächſt ftets die Erteilung der er
forderlichen Ausnahmegenehmigung abzu-
warten.

Das Handwerk zur NMesse
Alle Zweige sind zur Leipziger Messe stark vertreten

Das Handwerk wird auch zur bevorſtehen-
den Herbſtmeſſe als Ausſteller im
großen Umfange vertreten ſein.
kräftige Arbeit des Reichsſtand des deutſchen
Handwerks hat das Handwerk auf der Meſſe
wieder im größeren Rahmen Fuß faſſen
können. Zur Leipziger Herbſtmeſſe 1935 wer-
den vertreten ſein

Böttcher und Küferhandwerk in Dresduer
Hof mit Pflanzenkübeln, Bierkrügen, Kühl-
gefäßen, neuartigen Waſchgefäßen und Wein-
kannen.

Muſikinſtrumentenhandwerk vor allem aus
dem Vogtland und Mittenwald im Peter s-
hof mit Geigen, Zupfinſtrumenten, Schlag-
iuſtrumenten, Effektinſtrumenten, Blech- und
Holzblas-Jnſtrumenten, Orgeln, Harmo-
niums ſowie zahlreichem Zubehör.

Sattlerhandwerk aus allen Teilen Deutſch-
lands in der Untergrundbahnhalle
mit Ausrüſtungsſtücken für den Wehrdienſt
nnnneceeeeeee en,chn ie nßjqgll i jnn--niatxfſkp
und den Sport, mit Peitſchen, Leinen,
Kummten uſw.

Täſchnerhandwerk aus allen Teilen
Deutſchlands im Zeißig- Haus mit Brief-
taſchen, Aktentaſchen, Damentaſchen, Schul
ranzen, Sporttaſchen, Koffern und Gürteln.

Edelſtein-Schleiferhandwerk aus Jdar-
Oberſtein in Specks Hof mit geſchliſſenen
Edel- und Halbedelſteinen.

Schloſſer- und Maſchinenbauer-Handwerk
vor allem aus Mitteldeutſchland mit Einrich-
tungen und Maſchinen ſowie Beleuchtungs-
körpern in Halle 21 des Ausſtel-
lungsgeländes.

Kürſchnerhandwerk aus Leipzig, Berlin,
Schkeuditz, Düſſeldorf, Mannheim, Göttingen
und Nürnberg in den Vereinigten
Textilmeßhäuſern mit Pelzen aller
Art, Füchſen, Schweifen, Mantelkragen und
Schals.

Buchbinderhandwerk aus allen Teilen
Teilen Deutſchlands in Stenzlers Hof
und vorausſichtlich auch im Ringmeß-
haus mit Aktenmappen und -käſten, Kar-
teien und Sammelmappen Schreibtiſchgarni-
turen, Schreibmappen, Lederarbeiten, Brillen-
taſchen, Büchern uſw.

Drechſlerhandwerk aus allen Teilen
Deutſchlands in der Untergrunödmeß-
halle mit Schnitzereien, Zierfiguren, Elfen-
bein- und Meerſchaumwaren, Kugeln und
Perlen, Doſen, Schmuck und Knörxfen, Feder-
haltern und Bleiſtiften, Spielen, Seſſeln
u. a. mehr.

Seilerhandwerk, beſonders aus Mittel-
deutſchland im Zentralmeßpalaſt mit
Turngeräten, Artikeln für die Landwirtſchaft
und Bindfaden.

Bürſten- und Pinſelmacherhandwerk aus
allen Teilen Deutſchlands im Meßhaus
Union und in Halle 4. (Meſſe für ge-
werbliches Schutzrecht) des Ausſtellungsge-
ländes mit Bürſten und Pinſeln für alle
Zwecke.

Gold- und Silberſchmiedehandwerk aus
allen Teilen des Reiches im Specks Hof
mit wertvollen Juwelier-, Gold- und Silber-
ſchmiedewaren.

Weber- und Wirker vor allem aus Mühl-
hauſen in den Vereinigten Textil-
meßhäuſern mit Ober- und Unterklei-
dung und Phantaſiewirkwaren.

Damenſchneiderhandwerk aus allen Teilen
Deutſchlands in den Vereinigten Tex-
tilmeßhäuſern und zur Modenſchau im
Capitol. Mit Serienkleidern im Meßhaus
und Modellen auf der Modenſchau.

Büchſenmacher und Klein-Eeiſenwaren-
herſteller aus Suhl und Schmalkalden in der
Untergrundmeßhalle mit Gewehren
und anderen Waffen ſowie Kleineiſenwaren.

Jn Verbindung mit der Leipziger Herbſt-
meſſe 1935 veranſtalten die Deutſche Meiſter-
ſchule für Mode und die Modezentrale des
Reichsinnungsverbandes des Damen-
ſchneiderhandwerks eine Modenſchau,
bei der alle Arten von Modellen zur Vor-
föhrung gelangen: Angefangen beim Sport-
kleid, dann Mäntel, Koſtime, Complets,
Tageskleider, Nachmittags- und Abendkleider.
Die Vorführungen finden im Capitol,
Peterſtr. 20, ſtatt. Vorverkauf im Reiſebüro
des Meßamts und an der Kaſſe des Capitols.

Die Modeſchau wird neues und Richtung-
gebendes für den Winter zeigen, es ſei nur
an Schmuck, Schuhwerk und viele andere
Dinge erinnert, die ſich rechtzeitig in der rich-
tigen Form der geltenden Mode anzupaſſen
hat. Jm Ringmeßhaus wird im Auftrag
des Werberats der Deutſchen Wirtſchaft durch
die Reichsfachſchaft Deutſcher Werbefachleute
in Verbindung mit der bekannten und be-
währten Reflamemeſſe die Reichswerbe-
meſſe durchgeführt.

Hier werden dem Handwerker, Einzel-
händler und Induſtriellen alle Möglichkeiten
der Wirtſchaftswerbung vorgeführt. Ergängt

Durch tat-

wird die Reichswerbemeſſe durch täglich ſtatt
findende Vorträge bewährter Werbefachlente,
die für die einzelnen Wirtſchaftszweige wert-
volle Anregung geben. Der Beſuch der
Reichswerbemeſſe lohnt auf jeden Fall, denn
dieſe iſt in ſtark erweitertem Umfange das,
was in den letzten Jahren die Sonderſchau
er kann werben“ dem Handwerk geboten

at.

1800 Steuerbeamte in München 1934/35 (30. April ſchließt nach erhöhten Ab-
Die Errichtung der Reichssteuerschuſe.

Vom 16. bis 23. September findet in
München eine fachwiſſenſchaftliche Tagung
für Reichsſteuerbeamte ſtatt, an der etwa
1800 Beamte teilnehmen. Die Tagung ſteht
unter der Leitung des Staatsſekretärs
Reinhardt und hat den Zweck, die Beam-
ten mit den die Vermögensſteuer und die
Einheitsbewertung betreffenden Fragen
gründlich vertraut zu machen, um eine ein-
heitliche Durchführung der neuen Vorſchrif-
ten im ganzen Reiche ſicherzuſtellen. Von
jedem Finanzamt wird mindeſtens ein
Beamter an der Tagung teilnehmen. Jm
Rahmen der Tagung findet am 21. Septem-
ber in Herrſching der feierliche erſte Spaten-
ſtich für den Bau der Reichsſteuerſchule ſtatt.

Handwerkstagungen 1935
Internationaler Handwerkerkongreb.

Jn den nächſten Wochen ſteht eine grege
Zahl von bedeutſamen Tagungen des Han v
werks bevor. Die wichtigſte iſt der Jnter-
nationale Handwerker- Kongreß in Berlin
vom 3. bis 6. Oktober. An der Le ipsigerMeſſe beteiligt ſich das Handwerk durch
reichhaltige Ausſtellungen, gleichzeitig tagen
die Leiter der Gewerbeförderungsſtellen in
Leipzig. Vom 28. bis 31. Auguſt findet der
Internationale Juwelierkongreß in Berlin
ſtatt, vom 31. Anguſt bis 8. September die
Tagung des Reichsinnungsverbandes
Herrenſchneiderhandwerks. Am A. und 5. Sep
tember tagt in Jena in Verbindung mit der
400-Jahr- Feier der Optiker der Reichs
innungsverband des Optiker- und Feinmecha-
hikerhandwerks. Am 7. und 8. September
folgt der Reichsinnungsverband des Stuk-
katenr- und Gipſerhandwerks in Saarbrücken
Anfang Oktober der Reichsinnungsverband
des Bildhauer- und Steinmetzhandwerks.

Schwacher Reingewinns
Mechanische Weberei A.-G. in Zittau.

Der Aufſichtsrat beſchloß, die ordenkliche
Generalverſammlung auf den 15. Oktober nach
Dresden einzuberufen. Das Geſchäftsjahr

ſchreibungen (i. V. 89 855 RM. auf Anlagen
und 107 122 RM. andere) mit einem Rein-
gewinn von 51 485 RM. um den ſich der Ver
luſtvortrag aus den Vorjahren auf 1087 941
Reichsmark ermäßigt. Es wird vorgeſchlagen,
dieſen Verluſtſaldo weiter vorzutragen. (No-
tiert in Berlin und Leipzig.)

Frühverkehr von heute
Jn Anbetracht der frühen Morgenſtunde

kamen nennenswerte Umſätze vorbörslich kaum
zuſtande. Die Anuflegung der neuen Reichs-
anleihe bildete naturgemäß das allgemeine
Geſprächsthema. Wie weit ſich dieſes Ereignis
auf den bevorſtehenden Börſenverkehr aus-
wirken wird, iſt noch nicht zu überſehen. Kurſe
werden noch nicht genannt.

Getreide- und
Getreidegroßmarkt zu Halle

am 4. Aug. 1935

Wenmzen, ente vorher lendenrD. Qual. 76/777 W X kgim hl
kg im hl 1809,00 189,00 ruht

3 kg im hlD. Qual. 71/73R XVI kgim hl
kgim hl 161,060 161,00 etetig
kg im hl S

Cerste,
industriegerste, Sommergerste 176--180 176--180 ruhig
gute Braugerste (feinste üb. Notiz)] 204 214 2(02 212 stcüeg
mehrz. Wintergerste Ind.-Zw. 172 170 172-- 176 gefragt
zweizeilige Wintergerste 181 1I6 182-186 geiragt
Futtergerste, Durchschnitisqual.
6162 kg ab Station G X 162, 00 162.00
Hafer. Durchschnittsqual. H XIII

48/49 kg ab Station t n
Viktoriaerbsen. D.-Qu. (f. ü. N. 42 45 42-45 gefragt
Grüne Erbsen 42 44 42 44Futter erdsen
Weizenkleie ab Mühlstat. (einschl.

Sack, ausschl. Reichszuschlag)) 11,73 11.73 gefrag'
Roggeakeſe ab Mühlst. (einschi.

Sack, ausschl. Reichszuschlag)) 10,70 10,70

Trockenschnitzel ab Fabr.- Stat.
Zuckerschnitre ab Fabr. Station
Kartoffelfocken I. 60- 19. 1018. 60 19, 20) ruhig
en. ſose Gu- 7,50 00- 7, 50 ruhirWeirensfroh. drahigepreßt 3,25 3.2Roogoenstroh. drahſgepreß 3.25 3.25
Luzerneheu mitteldeutsches 8, 00-8,50 8,00 8,50 s

Hro 100 g
Tendenz: Unverändest

Wochenmarktpreise für Halle.
Markt-Kleinhandelspreise vom 24 Aug, in Keſchspiennigen

Tafeläpiel Pfd. 40--45 Hechte Pfd.EBßäpfe Pfd. 20--30 Aal, frisch Pfd. 180
Musäpfe Pfd. 5--15 Hoſdbarsch Pfd. 32
Tafelhbirnen Pfd. 30--35 Weißfische Pfd. 30
FBbirnen Pfd. 10--20 Gr Heringe Pa. 25Bananen Stück 5--10 Heringe. Cnon. Stück 5
Prombeeren Pfd. 60 ch linge Pfd. 36
Anrikosen Pfd. schelifische, getr. Pfd.Pflaumen Pfd. 20 40 Jeeſachs. ger. Pfa. 50
Kirschen, saure Pfd. Aal, ger. Pfd.Pfirsiche Pfd. 45-55 Karpfen Pfd.Mirabellen Pfd. 40--50 Fnten Pfd.
ſohannisbeeren Pfd. Ganse i. Ganzen Pfd. 90
Himbeeren Pfd. Hühner Pfd. 60Tomaten Pfd. 20 25 Pebhühner dtück e
Grüne Bohnen Pfd. 25 30 Fauben Stück 40--80
Weachefohnen Pfd. 25-30 pehflſeisch Pfd. 60-—-15
Salateurber Stck. 5-25 ijrschfleisch 2fd. 40--120vinſegerurken MAdl. 25- 60 a kanin d. 80
Pieffergurker Pfd. 4 Wiſdianin d. 6080Phatarbe Pfd. 7 Wildenen Stüc 175 200
2paroe Pid. Kleine Küken StückPacſeschen P d. 5-8 Fasgane tüchk
W'eißkoh! Pfd. 10-109 Molkereibufter tet 75--78
Potkoh! Pfd. 15 15 Miech. Tandhutter Stck. 70-71
Wirsingkon Pfd. 15 war Pfd. 20
Rinmenkoh Kopf 20-60 Stüchrünkoh Pf. faumenmee Pfd.Rosenkoh' Pfd. Ofihensaft Pf. 28Salat Kopf 5--20 rtoffeln 10 Pfd. 59 60Svinga Pfd. 20 Nferenkartoffeln, 90Mohbrrüben Pfa. 7--20 Fie stück 10 13. 5
Wohlrüben Pfd. 7--10 Fitronen Stüch 9
Pofe Röber Bund 8 Veerrettict tange 10 30
Kohlrabi neue Stüch 3--5 Petfiche Stück 5
7wiebeln. Pfd. 7-8 Peterslie Pf. 30Papünrchen Pfd. schnittlaue Bunoellerie tüch 195-- 25 choten Pf. 30. 30Porree Bündel! 10--20 Pffiferlinge Pfd. 85
Kabelſau Pfd. Steinpifze Pfd.Schleie Ptfa. s Chamoignons Pfd. 140

hleis ehe ood WursfwerenKindtſelech Ziegenfleisch d. 60 80zum Kochen Vfa, 80--80 Koheeen Pfd. 50--70
zum Braten Pfd. 100--120 schlackwurs' Pld. 140--170

Kalbfſleisch Knackwurst Pfd. 110--120um e pig 3 schwartenwurs t Pfd. 90--110
zum Braten 100ammelfieisch und Leberwurstrum Kochen bfa. 100 risch d.zum Braten Pfd. 100-110 reräuchert Pld. 90-11

Schweinefleisch sehinken, roh Vfa, 120--160
Komm n. Kotel. Pfd. 90--100 gekocht Pfd. 130--160Rauch und et Fleisch pech eränghert

Pid. 0 80 leit pa. 100--100Schneer Paa. 90--90 mageg Pid 129--430

v

Warenmärkte
Berliner Mittagsnotierungen

Mehle per 100 ke brutto einsent. Sack frei Berlin. Klee
per 100 kg brutto einschl. Sack fre; Berlin, ab Bahn und a
Müöhle. Alles übrige per 50 kg ab tation. Feinste Sorten
üder Notiz. Alle Preise in Reichsmark.

Amtlich Ohne GewährWerzenmehl 23 8. 22. 8. 123. 22.Bas. I. 700 Vikt. Erbsen 21.50- 24.021,50-24, 06
Preisgebiet kl. trbsen I7,(0-10,60II 26.45 26,45 Futtererbsen 11,00- 12,00 11,00-12, 00

26, 85 26,85 PeluschkenV 26., 85 7vi- 27.00127.001 Ackerbohn. ehe
J 13 5- 1 75m. Ausl. Wer Nicken D. 60- 12 50upin. diaue 2.50Aufgelo u 14mit v so 1,501 ſo. gehe

mit 204 3.00 3001 eradens
do. ne J e 7Roggenmeh r einkuch. 8.75 8,75 aPreisgebies t hräntueh. 8,55 b 8.5III 21,5021 601 40. men 8.00 686.90

V 21,99021,00 Trockschn. 4.-3 4.83
VI 22.28 22,25 fsojabschr. 7,85 7.65 9

Wetrenkieie 44 d 345 eKartoffel 855 8.35Roggenkleie 10,10 10,10 o. 49.10 9.00
Ueinsaat Mischiutter

Metalipreise in Berlin vom 23. Aug. tör 100 ke,
in Reiſchsmaric)- flektrolytkunter wire ars 48.00 Originaf-
Hüttenaluminium. 98 009 Proz. in Hlöcken Walz- od. Draht-
arten 144. do. in Walz- oder Drahtherren 99 Proz. 148
Peinnicke' 95 90 Proz. 60 Antimon-Regulus kfein-
s lber vör I ke ſein 53, 75--56, 75

tSertin. 23. Aug Amt. Preisfeststenung für Zink

Brre (ielc re Geld4 ueust 109.50 19.50 februar
senptember 19.50 19.50 Märr un n 77Oktober 19,50 19. 50 Aor
November 10,75 Maierember 20.00 um n nelangt. 20. 5 en bMagdeburg, 23. Aug. Zuckermarkt. (Terminpreise
Werßzucker einschheßhen Sack ire, Seeschifiseite Hamburg
ör 50 e netto.

Briet Geld Briei GeloAugust 3.40 3.20 februat meeSeptember e e 3.40 3 20 Aprti J o n nOktober h 3.40 3. 30 zum e nDreembe r 3.45 3. 35 un
Magdeburg. 23. Aug. Zuckermarkt Preise r

Werßzucker einschl. dack ung Verbrauchssteuern für 50 Kg
drutto für vette ab Verladestehe Magdeturg. Gemahblene
Mehblie be promote- ieferung 32,70,. uli
August 32.60 und 32.70

Berlin, 23. Aug. Elektrolvt 48.00.
Amtiohe Butternotiesrungen von 23. Aug.
Demsche Marhenbutter 1,30, Deutsche Feinmolkerei-

bnter 1.27 DHeuische Molkereidutier 1,23, Leandbotter 16,
Kochbutter 110.

Berliner Schlachtienmarkt vom 24. Aug. Auf-
trieb 1020 Rinder (davon 84 Ochsen, 358 Bullen, 1278 Kühe
und Färsen, 1180 Kkälber, 5808 schafe, 4679 sSchweine. 7?um
Schlachthof direkt 39 kKühe and Färsen. Auslandsrinder,
35 Käſber, Auslandskälber, 117 Schafe, 48 Schweine

Auslandsschweine: Preise in Reichsmark je Zentner
Ochsen Ki. 42 2. 442 41 42 38- 40,
3ullen: I. Kl. 42--42 2. Kl. 41--42 3. 38 40. 4. 35--37,
Kkühe: 1. Kl. 40 42 2. 34—-38, 3. 27--32, 4. 16--24. Färsen:
I. Kl. 42 2. 41--42. 3. 38--40. 4. 31--36: Fresser 30--38.
Käſber: I. Kl. 80--90 2. 62--68, 3. 5660 4. 46 55,
Schafe: I. 53 55, 2. 48 49. 9. 51--52, 4. 5. 4 50,
6 35--46, 1. 6. 43-45, 0. 40 42. Schweine 1. Ki

51,5. 2. 51.5, 3. 51,5 a. 51,5. 5. 51,5 6. 49 40
7. 51,5 31.5.

Marktverlauf: Rinder glatt, in guter Ware über Notiz;
Kälber glatt. Schafe und Schweine glatt

Berliner amtliche Devisenkurse
vom 23. Aug

Geld Briet Geld BrietArgent. (IP.-Pes. 0,663 0, 667 apan Ven) 0,729 0,731
Belgien (100Belga 41,82 41,90 ber. 5.684 5,692
Brasilien (IMir. 0,130) 0.141 Norwegen (100Kr 61.98 62,10
Bulgarien (100L.)] 3, 047) 3,053 J Osterreich 1008ch 48, 95 49, 05
Dänemark (100Kr 55, 05 55, 17 IVortugal (100fse. ti, i 11,20

eSchweden (100 Kr
8

Danzig (1000uid. 46, 90 47, 06 63.57 65, 69
e 81,06 81,2234,00

0

England (1 Pfund) 12,33
Finnland(1000. M. Spanien (100Pes. 34.06
Frankreich(00Fr 16, 425 16. 465 Tschechos (100K 10.595 10.315Holland (1000. e) 168, 07 168, 41 Ungarn 100Pengöh 2000 20. 10 IVertu behe
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Obsthäume aller Arten und Formen,
Alleebäume, Nadelhölzer,
Besrenobst, Staucdlen invester Qualität

Kataloge und Preislisten kostenlos.Ba ü mschu len des Rittergutes

Zöschen bei Mersehurg
(Dr. G. Dieck.)
Bahnstation der Linie Merseburg- Leipzig

Gottesdienſt-Anzeigen.
IMerſeburg-Stadt]

Sonntag, den 25. Auguſt 1935 (10. n. Trinit.)

Es predigen
Dom: 8,30 Uhr, Sup. Berckenhagen. Kinder-

gottesdienſt, fällt aus. Donnerstag, 19,15 Uhr,
Bibelſtunde, in der Herberge zur Heimat, Sup.
Berckenhagen. Dommädöchenbund: Freitag,
20 Uhr, in der Herberge zur Heimat.

Stadt: 8,30 Uhr, Paſtor Riem. Kindergottes-
dienſt, fällt aus. Freitag, 20 Uhr, Kirchenchor,

Lehrer Buſch. Ev. Mäd-
chenbund St. Maximi: Montag, 20 Uhr,
Monatsrüſte, An der Geiſel 5. Mittwoch
20 Uhr, Verſammlung, An der Geiſel 5, Paſtor

An der Geiſel 5,

Riem.
Altenburg: Der Gottesdienſt fällt aus. Der

Ausflug der Frauenhilfe wird noch um einige
Wochen verſchoben. Mittwoch, 20 Uhr, Zu
ſammenkunft der jungen Mädchen, in der Her-
berge zur Heimat.

Neumarkt: 8,30 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Franke
9,45 Uhr, Kindergottesdienſt, Paſtor Franke.
Dienstag, 20 Uhr, Jungmädchenabend. Donners-
tag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Merſeburg- Land
Collenbey: 8,30 Uhr, Paſtor Heil.
Schkopau: 11 Uhr, Paſtor Heil.
Leung: (Friedenskirche) 9,30 Uhr, Gottesdienſt,

Paſtor Ulbrich. 11 Uhr, Kindergottesdienſt.
(Gnadenkirche) 9,30 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor
Lange. 10,45 Uhr, Kindergottesdienſt.

Zſcherben: 8 Uhr, Gottesdienſt.
Kötzſchen: 10 Uhr, Gottesdienſt. 11 Uhr, Kinder-

gottesdienſt. Montag, 20 Uhr, Frauenhilfe im
Gaſthof Zätz'ch.Overbeung 10 Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr! Kinder

gottesdienſt.
Niederbeunga: 8 Uhr Gottesdienſt.
Geuſa: 10 Uhr, Predigtgottesdienſt. 11 Uhr

Kindergottesdienſt.
Atzendorf: 8 Uhr, Predigtgottesdienſt. 9 Uhr

Kindergottesdienſt.
Bad Dürrenberg 10 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor

Mühlhaus. 11,15 Uhr, Kindergottesdienſt.
Montag, 20 Uhr, Kirchenchor.

Großkannga: St. Petrus (St. Anna): 8,30 Uhr,
Gottesdienſt.
St. Nikolaus: 10 Uhr, Gottesdienſt, 11 Uhr,
Kindergottesdienſt.

Leiſtun ſ. Fabri
fationsfirma ſtell
Vertreter
in z. Verk. v Haus

f u. Ausſteuer-
äſche an Private

Vielſeit. Kollektion
koſtenlos. Hoher
zum Teil ſofortige
Barverdienst

Schließfach 253
Plauen i. Voagtl

Mädchen

fleißig, für Land
wirtſchaft für ſof.
geſucht.

P. Großkopf,
Landwirt,

Lindau (Anh.). 8

2 hohe Bett-
stellen für 70.4
Kleiderschrank
30 6 Leder-
ſtühle 48
runder Tisch
20 Plüsch-

sofa 30
gut ernalten,

verkauft
Möbelhandlung
friett. Peſlecke

Halle a. 3.
Geiststr. 24/25.

Wirtſchafts
gehilfe

geſucht. Antritt
am 1. 9. 1935.

Freigang,
Schmannewitz

in Sachſen. S

Bedeutende

Wirtſchaftsr

Geſchirrführer
led., jüngeren ſtellt
ein. Atzendorf 1*

ledig und Dienſt
mächen das melken
kann geſucht.

Dörſtewitz 11.

17 bis 13 Jahre, in

ſ. Knapendorf 4.

typiſtin
Danzig. ca. 20 Be
rufsj., ſucht Dauer-

ellung, auch Anw.
ſüro, in oder be
iſenach, möglichſt
m 1. Okt. Off.
F 808 Geſch.
Mädchen

om Lande, an
indig, 34 J., er

fahren in all. Haus
zrbeiten, langjähr.
ute Zeugn., ſucht
ald Stellung, in
rauenloſen Haus
halt. Lege Wert
auf beſte Behand
lung. Angebote an
Frieda Hoffmann,
Crölpa Löbſchütz,
über Naumburg S.

Inſerieren
hringt Gewinn

Weingroßhlg. mit Likörfabrik
ſucht für eingef. Tour, Merſeburg,
Halle und Umgebung

küchtig. Perkreter
Offert. unt. C 1587 Geſchäftsſtelle.

Für großen Gutshaushalt ohne

r rn
irtſchafterim)ſtellung geſucht erfahren in ſeiner

Küche und Wäſchebehandlg. nicht
unter 30 Jahre alt.Frau M. Oettler, Rittergut ünterareit

au über Weißenfere a

Geſchirrführer

Stühle V. J
Geſchirrführer Auszuqt. v. 20. an

allen landwirtſch. Vertikosz Spiegei,
Arbeit. bewandert,

Meue ver in
groher Auswahl.
Bedartsdectungsscheine

Zehangserieichterangen
Perfekt. Steno

an
Mauerste. 3
am Franokepiatz

Groß -Chrom

„Nickel-Becker“

nur Kleine Brau-
hausſtraße 11.

Konrert-flügel

nur 1250. RM
Pjianohaus

Maercher

Mod. Couch 69.- 79.- 89.-
Schöne Küchen in großer Auswahl

Preiswerte Schlafzimmer
Alle anderen Möbel gut und preiswert

auch gegen günstige Teilzahlung

Gebr. Kroppenstagt
Möbelfabrik

Demienigen, den es angeht, bitte
ich um Rügfrage.

Erkrankungen der Harnorgane
ſind ſofort heilbar mit erprobtem
Edel-Tee. Jedermann iſt dankbar.
Poſtſchließſach 133, Jena.

veſtecke

verchromt ſauber
und ſchnell

„Nickel-Becker,
Halle S.

nur Kl. Brauhaus-
ſtraße 11

Handel Halles
Gr. Märkersir.

Ehestandsdarlehnsscheine werden

in genommen.

6tütze
ordentlich, f. Land-

wirtſchaft u. Haus- unt. A 1304 Geſch.
Halt zum ſofortigen
Antritt geſucht.Angeb. mit Zeug
nisabſchr., Licht-
hbild unter Angabe
der Lohnanſprüche

Hofkonditorei
Sperling, Weimar.

Vauer

38 Jahre alt, ev.,
m. 60 Morg. großer
Wirtſchaft in klein.
Stadt, ſucht auf
dieſem Wege Be
kanntſchaft m. tücht.
Bauernwitwe oder
junger Witwe mit
etwas Vermögen
oder Frau. Zuſchr.
möglichſt mit Bild
erbeten u. A 1307
Geſch.

Heirat
gedildetes, nettes
Mädel, 26 Jahre,
wünſcht die Be-
kanntſchaft eines
aufrichtigen Herrn
zwecks Ehe, etwas
Vermögen u. Aus-
ſteuer vorhanden.
Nur ernſtgemeinte
Zuſchriften erbeten

Rentnerſind in ſchöner,
waldreich. Gegend
angenehm. Dauer
heim. Oberkatz 29
(Thür.) b. Meining.

de
Anzeige

der beſte

Helfer
bei allen

Gelegen-

heiten

afsenhausring 9F

Georgenthal
.Kurhaus Schützenhot

Herrlich am Hammersee und tochwald gelegen.
Beliebte Sommerfrische Wochenend Parkplatz
Stets lebende Fische der Saison Forellen-Station

Mittwoch, Sonnabend und Sonntag Konzert und 5- Uh e r- Tee

7 Inhaber Kurt LederZeitgemäße Preise Fernsprecher 7.

Masserberg

am Rennsteig in Thüringen.

IImenau Oberhof. Schnellpost: Koburg Erfurt.

Höhenluftkurort, 830 m ü. Meer.
Alpiner Charakter, Sommer- und

Winterkuren, Schwimmbad Luft- u
Sonnenbad. Herrliche Fernsichten.

Werbeschriften durch die Kurverwaltung. Fernruf 08.
Kraftpostverbindung: Eisfeld-Katzhüue-Schleußingen

HoS z MASSERBERG
Pen onshaus in ruhiger Lage am Hochwald. Schönste Fernsicht.
Bekannt gute Küche. Großer Garten. Fernruf 35. Geschw. Kuhn

in ZUM RENNSTEIG
Bekanntes Haus, bestens empiohlen,. Garage. R. Raabs Erben

Oelze
die vollkommene Sommerfris cB e n ig n e n 19 r ü n Karl Drechsel, Wurzbach Th. Tel. 6

Wurzbach
Kaffee und Forellensfation. PostautohaltestellMascor- Mühle Masserberg-Katzhütte Tel. Masserberg 4

[Hohenwaidort Iſchtentanne
Thür. Wald (650m) bei Leutenberg, Bahnstat. Probstzela

Keine KurtaxeGasthaus zur LindeEigene Fleischerei, großer Garten m. Liegestühlen.

Paul Geyer

Ia Referenzen, Prosp. gratis. Pension 3,40 RM.
bei 3 Mahlzeiten ohne Jede Nebenspesen. J

Buchhalker
28 Jahre alt, mit all. Büroarbeiten
vertraut und erſtklaſſigen Zeugniſſen,
ſucht Stellung zum 15. Sept. 1935.

Offerten R 5847 Geſch. erbeten.

Möbel
von bleibendem Wert von der

Möbel Fabrik

Reinicke Andag
fabrikation

Große Kleousstrabe 40 (Markt)

Handel

Annahme von ederfsdeckungsschelnen

Jung. Mädch.
welches ſchon im
Hotelfach tät. ge
weſen iſt und
ſelbſt. arbeiten k.,
in Dauerſtellung
bei gutem Lohn
für Küche und
Haus, ſucht für
ſofort Central
Hotel, Bad Sude
rode (Harz). S

Hilfe
tüchtig u. ſelbſtänd.,
nicht u. 20 Jahr.,
für Geſchäftshaus
halt m. 2 Kindern
zum 1. Okt. geſucht
Angebote m. Bild
n. V 26012 Geſch.

Hausgehilfin
erf. im Haush.
Wäſche, die ſchon
in gutem Haus
gedient hat, ſofort
oder 1. 9. geſucht.
Frau. Dr. Röhl,
Naumburg a. S.,
Grochlitzer Str. 38

Tücht. Melter
ſtellt ein. Melker

meiſter Krauer,
Sandersleben i. A.

Konditorlehrl.
zum 1. Okt. 1935
geſucht. Bewerb.
an Konditorei und
Café „Fortuna“,
Finſterwalde (NL.),
Ad.-Hitler-Str. 29

Wohnung
ſonnig, am Walde,
Nähe Bahnhof u.
Mühle, beſteh. aus
1 Zimmern, Küche,
Speiſek., Keller, ſo
fort oder ſpäter zu
vermieten. RM. 30,
paſſend für Ruhe
ſitz. Anfrogen an
O. Schm Geh e
berg, 26 r LWald,
Wilde L. u-Ta
Straße.

Steuerfreies
Motorrad, 200 bis
500 cem, gegen
Barzahl. geſucht.
Off. u. D 9041 Geſch.

800 RM.
von Selbſtgeber ge
gen gute Sicherheit

u. geſucht. Angebote
unt. C 2613 Geſch.

Briefmarken-
ſammlung

aus Privathand zu
taufen geſucht. S ff.
unter D 902 7Geſch.

Studienrat
ODr., feſtangeſtellt,

penſionsber Beamter
1430.- Gehalt, 36 J.,
ritterl., Sportsmann,
weltgereiſt, wünſcht
frei von Geldgedank,
beſtäudiges Eheglück
mit einer Frau, die
zu ihm paßt und zu
ihm hält. Offenherz.
Zuſchrift. am Orſi
verlag/ 105 Mideu

Leipzig N THalleſcheſtraße 2Leung-Arbelt.

zw. ſpäterer Heirat
kennen zu lernen.
Ang. C 2614 Geſch.

Ferkel verkauft

Kötzſchen Nr. 27

12/50 P Auler-Cobriolet
6 fach bereift, in

beſter Verfaſſung für 534 7
verkauft

Schaller, Weimar
Ford Verkaufsſtelle

Fernruf 29.

ſt e uerfrei,

geſandt werden.

8 Tage nach Empfang.
nehme ich dieſelben innerhalb dieſer Zeit
urück und zahle Hin- und Rückfracht ſowie

alle anderen entſtandenen Koſten
Vfehversand Aug. Beckhoff, Jteinhorst 68

Paderborn-Land.

x Abvah -Ferhe,

der ſchweren hannov
oldenb. u. veredelten

weſtf. Raſſe, breitbucklig, mit Schlappohren
kerngeſund, beſte Freſſer, die beſtgeeigneiſten
zur Na lieſere ich unt. Nachn. zum Preiſe von

13-17 RM. 20-25 Pſd 15-17 RM23-30 Pio 17-19 RM.

pro Stück ab Verſandſtation. Läufer im
Gewicht von 60-100 Pfd. 60-65 Pf. Preiſe für
Zuchttiere auf Anfrage
transport entſtandener Gewichtsverluſt geh
zu Laſten des Käufers. Fracht- und Ver-
packungskoſten einſchl. Kiſte trägt der Be-

r; die Kiſte wird berechnet bis S Ferker
Verpackung kann auch zurück

Damit der Käufer nicht
das geringſte Riſiko zu befürchten hat, ver-
ſende ich auf Wunſch jede Stückzahl 8 Tage
zur Anſicht ohne Kaufzwang. Für lebende

30-40 Pfd. 19-24 RM

Durch den Bahn-

garantiere ich bis
Bei Nichtge allen

m. 11 jähr. Knaben

wünſcht Wieder

Einfachheit, Bildg.

Briefadr. Burggraf

Aus mein. Fuhr

mehrere ſchwere n
mittelſ w e re be e
Arbeits 2 r, R

Selbſtinſerat

Junge Frau, 34 J

heirat. Bin ausgut.
Fam., gute Hausfr.
Ausſtener, ſpäter
ſchöner Beſitz. Er
ſehne harmon. Ehe,
mtt charakterfeſtem

Mann in ſicherer
Stellung. Off. B.
9784 Geſch.

Alterskamerad
Sechziger, 1920

ſchuldlos geſchied.,
ſür ſich auskomm.
nicht unvermögend
ſucht Einheirat.

Naturlieb. verbürg
ſchönen Lebensab.

poſtl. Prieſewitz.

betriebe gebe ich

6.00:

8.20:

9.50:

zeitgemaß. Preiſe J
ab. Fuhrbe i b
Hellrung, Hale S.
Am Steintor 21,
Telef. 24638

Zeipzig, Sonntag, 25. Auguſt.

6.00: Hamburger Hafenkonzert.
8.00: Morgenandacht
8.30: Was wir bringen.

gramm der Woche.)
8.55: Tagesprogramm.
9.00: Das ewige Reich der Deutſchen.

Eine Feierſtunde.
10.00: Reichsſend nung aus Breslau:

Deutſche Morgenfeier der HJ.
10.30: Aus Weimar: i

Staatsregierung
Uebertragung der Feier aus den
National- Theater i i

Thüringiſche

11.30: Sendepaufſe.
12.00: Vom „Volksſender“

funk-Ausſtellung:
Die Berliner
ſpielen Weiſen
Strauß.

13.00: Vom „Volksſender“
Mittagskonzert.funk. Ausſtellung:

Unſre blauen
auf. Konzert des
V. Marine-Art.-Abt.

14.00: Zeit und Wetter.
14.95: Deutſches Bauerntum:

Aehrenfeld in Brauch,
Dichtung; Richard

14.50: Für das Landmädel:
flötenmuſik, ausgeführt von Leip
ziger Jungmädeln.

15.00: Aus Dresden:
Muſik.

16.090: Vom h rfunk-Ausſtellung:
konzert, ausgeführt
Unterhaltungsorcheſter d. Deutſch
landſende rs.
Dazwiſchen 17.00:Funkbericht vom

35. Todestage)
Linden.

19.00: Johannes Brahms:
für Klarinette und Klavier.

19.25: Sonderſportfunk.
19.30: Deutſcher Sport. Berichte von

ſportlichen Hrof
kämpfen: Se atretir
kampf DeutſchlandGroßer Aenebilpren
Schweiz FußballLänderkampf
Deutſchland- Rumänien Fürſten-
berg- Rennen in Baden Baden.

20.00: Vom „Volksſender“
funk Ausſtellung:

folgenden

ſcheidungskampf
Sprecher Wettbewerb

22.00: Nachrichten und
22.30: Aus München:

Nacht.

Leipzig, Montag, 26. Auguſt.

5.50: Mitteilungen
Choral und Morgenſpruch.

Funkgymnaſtik.
6.30: Aus Frankfurt:

Dazwiſchen 7.00:
8.00: Funkgymnaſtik.

Morgenſtändchen für die Haus-
frau.

9.00: Sendepauſe.
Wochenbericht von der

deutſchen Börſe.
10.00: Wetter und

Wirtſchaftsnachrichten und T
programm.

10.15: Schulfunk. Deutſchlands
ſicht: Weſtpreußen. t i

Dr. Fritz Nothardt.
10.45: Sendepauſe.
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Zeit und Wetter.
11.45: Für den Bauer
12.00: Vom „Volksſender“

Mittagslonzert.
Dazwiſchen 13.00: i
richten und Wetter.

14.00: Zeit, Nachrichten
14. 15: Allerlei von Zwei bis Drei,

funk-Aus ſtellung:

15.00: Kunſtbericht.
15. 15: Sendepauſe.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Sinfonie für
16.30: Wallfahrt auf

Taiſchan Chinas;
16.50: Zeit, Wetter und Wirtſchafts

nachrichten
17.00: Vom „Volksſender“

funk-Ausſtellung:
konzert.

18.00: Die Jnternationalen
ſtummenſpiele 1935.
Heinz Walter.

18. 10: Sächſiſchthüringiſche Kunſt im
Mittelalter; Prof.
Jahn.

18.30: Die Reichsrundfunkkammer
die neue Broſchüre i
denten der Reichsrundfunkkammer,
Horſt Dreßler-Andreß, ſ
von Dr. Kurt Berendt.

18.40: Ein Leben für das
(Zu Friedrich Silchers 75
tage am 26. Auguſt.)
von Heinrich Werlöé.

19.40: Die Kreuzer
Funkbericht vom Reit
turnier im Landgeſtüt

20.00: Nachrichten.
20.10: „Hochzeit machen,

wunderſchön.“
Verliebten. Zu
empfohlen!

21.10: Aus Dresden:
Quintett für Klavier,
linen, Viola und Cello

21.50: Hans Franck lieſt
doten „He, Kutſcher!“
Bleiuhr“.

22.15: Nachrichten und
22.30: Nachtmuſik des Funkorcheſters.

Mittagskonzert.
Philharmoniker

Fußbatl l- Länder

ſpiel Deutſchland Rumänien,
(Zweite Halbzeit.)

18.00: Sommer über
Hörfolge in Lied,
Muſik von Hanna Martin.

18.30: Mitteldeutſche i
Friedrich Nietzſche

Se in der

14.00: Allerlei von Zwei bis
15.00: Wetter und Börſenberichte,

16.00: Vom Volksſender der

Hans Pfitzner,

22
2

eönigsw., Sonntag, 25. Augun,

6.00: Hamburger Hafenkonze
3.00: Stunde der Scholle, rt.
9.00: Vom Volks ſende

r
funk-Aus ſtellung: HJ der Rund

Funk:ſind die junge Vaueriſcheſ n
10: Deutſche Feierſtunde: L

Helden in deiner Se et dſterben! e nigt
9.00: Vom Volks ſender der
funk-Ausſtellung: Die r
ruft!

1.00. „Wolken.“ Gedichte von g
Randolf- Schmalnauer. on Gert

11.15: Deutſcher Seewetierberich
30: Vom Volksſender der v
funk Aus sſtellung: Ein g
Mecklenburg. Stück

2.00: Vom Volksſend
funkAusſtellung: Mittagskon;
Die Berliner Phicharmen,
ſpielen Weiſen von Johan
Strauß. Wohann
55: Zeitzeichen der D Swarte. entſchen s
00: Vom Volksſender der Bund
funk-Ausſtellung: Unſre biauen
Jungs ſpielen auf. Konz zert des
Muſikzugs der V. Marine Ar

Abt. Pillau. h1.90: Vom Volksſender der Rundfunk Ausſtellung: Durch Vranday

burg marſchieren wir! vBilee
aus der Kurmark. e

W

PRir

er der Rund-

See

15.00: Lom Volks ſender der Rund
funk-Ausſtellung: Saarländiſches
und Pfälziſches. Geſprochen, ge
ſungen und geſpielt von
ländern und Pfälzern.

DSaar

16.00: Vom Veolksſender der Rund
funk-Ausſtellung: Nachmittags
konzert, ausgeführt vom Unter
haltungsorcheſter des Deutſchland
ſenders unter Leitung von Otto
Dobrindt.

18.00: Stunde der Auslands
deutſchen: „Der Schönhengſigau
Eine Hörfolge mit Volkskied
von der
Grenze.

ern

böhmiſch-mäh riſchen

18.30: Blaskonzert des Muſikzuges
der SA.Marine, Gruppe Berlin
Brandenburg.

19.30: DeutſchlandSportecho.
20.00: Reichsſendung aus Berlin:

1. Teil: Reichsausſcheidungskampf
im Rundfunkſprecher-Wettbe werb
1935. 2. Teil: „Flieg, Leutſche
Fahne, flieg!“ 3. Teil: Zwei
Stunden, wie gefunden.
Während einer Pauſe um 22.00:
Wetter-, Tages und Sportnach
richten.

24.00: Wir bitten zum Tanz! Hans
Bund ſpielt.

Königsw., Montag, 26. Auguſt.
6.00: Guten lieber Hörer!

Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral
Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft.

6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Fröhliche Morgenmuſik mit

Otto Dobrindt und Harry Gondi,
Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten
des Drahtloſen Dienſtes.

8.20: Morgenſtändcen für die Haus
frau.

9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepauſe.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht
11.30: Haus wirtſchaft Volkswirt

ſchaft: Zweckmäßige Verwendung
von Speiſereſten in der Küche;
Jrmgard Landgrebe

11.40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört: 1. Der Garten des
Landarbeiters; Eduard Straube.
2. Jens Jeffenſen und der Hof
Karl Heinz Eckert.
Anſchließend: Wetterberich

12.00: Vom Volksſender der Rund
funk-Ausſtellung: Muſik zum
Mittag.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

3.45: Neueſte Nachrichten.

Programmhinweiſe.
15.15: Vom Volksſender der Rund

funk-Ausſtellung: Von nah un
fern. Eine bunte Stunde, fre
geſtaltet von Beſuchern der Rund
funk-Ausſtellung.

funk-Ausſtellung: Nachmittags
konzert.

18.00: Vom Volksſender der Rui
funk-Ausſtellung: An der Wer
bank erſonnen im Herzen er
dacht Sendung des ſchöpfe
riſchen Arbeiter

18.30: Vom Volksſender der Rund
funk-Ausſtellung: e era
Eine kleine Abendmuſik des an
dolinenorcheſters der NS.«Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“, Gau
G roß- Berlin.

18.30: „Die Reichsrundfunkkammer.“
Die neue Broſchüre des Pr
denten der Reichsrundfunkkammer,
Horſt-Dreßler-Andreß, beſprochen
von Kurt Berendt.

19.00: Und jetzt iſt Feierabend
e Drrhe her desEs ſpielt das Kleine Orcheſter des

Deutſchlandſenders.
19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter-

bericht und Kurznachrichten des
Drahtloſen Dienſtes.

20.15: Reichsſendung: Reichsaus-
ſcheidungskampf im Rundfunk
ſprecher- Wettbewerb 1935

21.00: Aus Frankfurt Ballet ttmuſiken.
22.00: Wetter-, Tages und Sport

nachrichten.
Anſchließend: Deutſchlandecha.

2.30: Eine kleine Nachtmuſik.
2.45: Deutſcher Seewetterbericht

Ende 40, ſ. Dame

eBeginn et e

331. Zuchlvieh- Verſteigerungam Mittwoch, dem 4. September 1935, in gen (Saale) e

burger Straße 74 (OlympiaParh
erſteigerung 11 Uhr.

G. Sgngbullen (im Alter von 1220 Monaten) und
ra. 40 hochtragende Herdbuchfärſen und -Kühe

Sämmtliche Tiere ſind unterſucht und frei von Abortus-Bang-Jnfektion.
209 Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt.

Katalog Nr. V verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf:
Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir anzugeben.

S Rindviehzuchtverband Sachſen-Anhalk (Abkeilung Schwarzbunkes Tieflandrind).

Zum Verkauf gelangen

24526.
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Aus dem Geiselta

r Zer eigene Schießſtand
g. Frankleben. Schon lange Zeit war es

der Wunſch der Kameradſchaft Frankleben, im
geichskriegerbund „Kyffhäuſer“, einen eigenen
Schießſtand zu beſitzen. Jetzt wurde dieſer
Wunſch in die Tat umgeſetzt und neben dem
Gemeindegaſthof parallel mit der Kegelbahn
ein neuer Schießſtand hergerichtet. Freudig
nahmen die Kameraden die ihnen auferlegte
pflichtarbeit zur Herſtellung des Standes auf
ſich und leiſteten ebenſo freudig ihren finan-
zjellen Beitrag. Der neue Schießſtand ſoll
nun am Sonntag, dem 25. Auguſt, ſeiner Be
ſtimmung übergeben werden. Wie wir hören,
kann er auch von anderen Vereinen und Ver
bänden gegen ein Entgelt benutzt werden.

Großer Obſtbaumſchaden

Geuſa. Auf der Merſeburger Straße
ſt zur Zeit ein großes Obſtbaumſterben zu
heobachten. Eine große Zahl junger Kirſch-
häumchen ſind verdorrt. Auch einige ältere
Bäume ſind völlig dirr geworden.

die neue Hauplſatzung
g. Oberbeunga. Mit Zuſtimmung des Be-

zuftragten der NSDAP. und nach Anhören
der Gemeinderäte wurde die Hauptſatzung der
Gemeinde, nach der der neue Gemeinderat
inſtig außer dem Bürgermeiſter aus zwei
Beigeordneten und ſechs Gemeinderäten be-
ſteht, vom Landrat e r genehmigt.

g. Niederbeunga. Hier ſtehen in der Folge-
zeit dem Bürgermeiſter zwei Beigeordnete
zur c Die Zahl der Gemeinderäte be-
rägt fünf.trägt

g. Geuſa. Auf Grund der deutſchen Ge-
weindeordnung vom 30. Januar 1935 iſt nach
Anhören der Gemeinderäte und mit Zuſtim-
mung des Beauftragten der NSDAP. fol
gende Hauptſatzung erlaſſen und durch den
Landrat genehmigt: Dem Bürgermeiſter
ſtehen zwei Beigeordnete zur Seite. Die Zahl
der Gemeinderäte beträgt fünf.

Wiegen und Särge.
g. Geunſa. Jm Standesamtsbezirk Geuſa

wurden im Jahre 1935 bis zur Zeit 19 Kin-
der geboren. Geſtorben ſind 9 Perſonen. Jn
den Eheſtand getreten ſind 3 Paare.

Das iſt recht ſo
g. Kötzſchen. Vom Bürgermeiſter iſt für

die Gemeinde eine Anordnung erlaſſen, die
wohl zu begrüßen iſt. Bei Beerdigungen
haben Kinder auf dem Friedhofe
keinen Zutritt mehr. Außer dem
Trauergefolge haben Erwachſene möglichſt
nur in dunkler Kleidung Zutritt. Wer ſich
dieſer Anordnung nicht fügt, muß die Folgen
ſelbſt tragen.

Eprechſtunde bei der NS.-Volkswohlfahrt.
T. Kötzſchen. Die Sprechſtunden zur öffent-

Mutterberatnnasſtelle, Abteilung
„Mutter und Kind“, finden hier jeden Mitt-
woch von 15 bis 17 Uhr im Lehrerzimmer der
neuen Schule, Naumburger Straße 61, ſtatt.

Ortsamtsleitung hält Dienstags und
Freitaas von 17 bis 18 Uhr Sprechſtunde.

g. Niederbenna. Die
Amt für Volkswohlfahrt, Stützvunkt Beuna,
findet jeden Dienstag und Freitag von 15 bis
16 Uhr im Lehrerzimmer der neuen Schule
ſtatt.

lichen
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Sprechſtunde beim

Lauckstäckt und Umgebung

Vor 400 Jahren
J. Niederclobicau. Vor 400 Jahren wurde

unſere Gegend evangeliſch. Jm Jahre 1535
nahm der hieſige Ort evangeliſchen Glauben

und kann ſomit ſein 400jähriges Beſtehen
iern.

Kameradſchaftsverſammlung
l. Schafſtädt. Die Kriegerkameradſchaft

hielt im „Goldenen Löwen“ eine Kamerad-
ſaftsverſammlung ab, in der Kameradſchafts-
rer Staudte einen Bericht über denReichskriegertag in Kaſſel gab. An Stelle des
Lameraden Werner, der ſein Amt als
Schriftführer krankheiks- und altershalber
niedergelegt hat, wurde Kamerad Graf er
nannt. Zum Schluß fand eine Ausſprache
über allgemeine Vereinsangelegenheiten ſtatt.

Der neue Tierarzt.

Schafſtädt. Der über Jahrzehnte hier
iatige Tierarzt Meißner hat ſeine Praxis
g. Dr. Bartſch abgegeben. Am 1. Oktober
ſiedelt Tierarzt Dr. Meißner nach Naumburg
Uber, um dort ſeinen Lebensabend zu ver-
bringen.

Seinen 80. Geburtstag.

l. Delitz a. B. Am heutigen Sonnabend
kann der Altrentner Wilhelm Simon in geiſti-
ger und körperlicher Friſche ſeinen 80. Ge
burtstag begehen.

Den Finger gequetſcht.

Bad Lauchſtädt. Der neunjährige Sohn
Familie Siebenhühner ging mit aufder

die Rolle. Hierbei hat er ſich einen Finger
gequetſcht, ſo daß ärztliche Hilfe notwendig

Aus der Umgebung
Beſſere Ketz- und Bezirkskarten für Thüringen
Eine begrüßenswerte Reuerung: Anſchluß-Nehkarien für den milteldeutſchen Bezirk

Bei den Netzkarten treten am 1. Oktober
dadurch grundlegende Aenderungen ein, daß
an Stelle der jetzt ausgegebenen Netzkarten
für mehrere Netze künftig zu Netzkarten An
ſchlußnetzkarten gelöſt werden können.
Das Verfahren, das bei den Bezirkskarten
ſchnell Eingang gefunden hat, wird alſo auch
auf die Netzkarten übertragen. Die Anſchluß
netzkarte koſtet 30 RM. in 3. Klaſſe und
40 RM. in 2. Klaſſe. Für Thüringen iſt
ferner die neugeſchaffene Netzkarte 18 Leipzig
wichtig, die faſt den ganzen Freiſtaat Sachſen,
das Gebiet bis Magdeburg Braunſchweig
Hannover und von Thüringen den Teil nörd-
lich der Strecken Bebra--Eiſenach, Neudieten-
dorf--Saalfeld--Lobenſtein umfaßt. Bei den
gleichfalls am 1. Oktober durchzuſührenden
Aenderungen der Bezirkskarten werden zahl-
reiche Wünſche der thüringiſchen Wirtſchafts-
gebiete erfüllt: 1. die Bezirkskarte 201 Mittel-
thüringen wird über Sondershauſen bis
Nordhauſen ausgedehnt, weiter werden die
Strecken Heldrungen Artern Franken-
hauſen -Sondershauſen einbezogen; 2. die
Bezirkskarte 202 Oſtthüringen, die bisher
weſtlich nur bis Saalfeld und Weimar reichte,
wird durch Aufnahme der Strecken Weimar
Erfurt--Arnſtadt--Saalfeld nach Weſten aus-
gedehnt; 3. die Bezirkskarte 202 Südthüringen
wird durch die Strecken Arnſtadt-- Erfurt
Gotha--Gräfenroda erweitert; 4. es wird
eine neue Bezirkskarte 205 Thüringen
Leipzig geſchaffen mit der Umgrenzung
Halle Leipzig Gera--Greiz--Wünſchen dorf
Weida--Zeulenroda ob. Bhf. Weida--Saal-
feld Arnſtadt-- Erfurt Artern Naumburg
Halle. Damit wird dem wiederholt aus Wirt-

ſchaftskreiſen geäußerten Wunſch entſprochen,
Erfurt, Weimar, Gera, Halle (Saale) und
Leipzig in einer Bezirkskarte zu vereinigen.

Eine Bierleiche auf der Londſtraße
Der Bürgermeiſter der Gemeinde Schielo

wurde durch einen Motorradfahrer zu einem
angeblich Toten, der auf der Straße nach
Harzgerode liegen ſollte, geholt. Als man bei
der „Leiche“ eintraf, ergab ſich zum Erſtaunen,
daß es ſich nicht um einen Toten, ſondern um
einen Mann handelte, der ſeinen Rauſch auf
der Landſtraße ausgeſchlafen hatte. Der Um-
ſicht des Bürgermeiſters iſt es zu danken, daß
die erfolgte Zurechtweiſung nicht noch in eine
Schlägerei ausartete.

Durch ausſtrömenden Dampf gelöfet
Ein folgenſchwerer Unfall ereignete ſich

am Donnerstagmittag im Keſſelhaus der
Deutſchen Solvaywerke. Aus bisher noch
unbekannter Urſache riß in einem mit zwölf
Atmoſphären unter Druck ſtehenden Keſſel der
Sodafabrik II ein Siederohr. Das Waſſer-
und Dampfgemiſch drang in den Feuerraum
des Keſſels. Der vor der geöffneten Feuer
tür ſtehende Heizer Otto Knauft wurde
durch das heiße Waſſer mehrere Meter zurück-
geſchleudert und auf der Stelle getötet. Ein
in der Nähe ſtehender Oberheizer wurde durch
herausgeſchleuderte brennende Kobenſtücke im
Genick erheblich verletzt.

Landwirtſchaftliche Arbeitskräfte fehlen
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen beſichtigt den Kreis Schweinitz

Wie bereits berichtet, unternahm der Ober-
präſident der Provinz Sachſen, Staatsrat von
Ulrich, am Donnerstag und Freitag eine Be-
ſichtigungsreiſe durch den Kreis Schweinitz.
Nach der Begrüßung an der Kreisgrenze
durch Landrat Dr. Nieſe begab ſich der Ober-
präſident nach Großröſſen und von hier
nach. Neudeck, wo die Landarbeiter-
wohnungen beſichtigt wurden. An dem Krieger-
denkmal am Bahnsdorfer Berge hielt Land-
rat Dr. Nieſe dem Oberpräſidenten einen
Vortrag über die Lage des Kreiſes. Hierbei
wies er auf den im Kreiſe herrſchenden Man-
gel an land wirtſchaftlichen Arbeitskräften hin.
Jm Sitzungsſaal des Herzberger Rat-
hauſes fand ſodann ein Empfang durch
den Bürgermeiſter ſtatt, bei dem u. a. die Ver-
treter des Handels und des Handwerks ihre
Wünſche und Nöte vorbrachten. Den Abſchluß
des erſten Tages der Beſichtigungsreiſe bildete
eine Alarmübung der Feuerwehren und Sani-
tätskolonnen in Holzdorf. Am Freitag be-

ſichtigte der Oberpräſident
Frauenarbeitsdienſtlager in Löben. Die
Fahrt ging dann weiter nach Schweinitz und
dem neuen Siedlerdorf Maucken.

zunächſt das
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Großer Aufmarſch im Kreiſe Torgau
Die Stadt Annaburg im Kreiſe Torgau

wird am Sonntag im Zeichen eines großen
Aufmarſches der Partei und ihrer Gliederun-
gen ſtehen. Neben dem Gauleiter Staatsrat
J ordan werden der Gauwalter der Deut-
ſchen Arbeitsfront, Bachmann, und die
Gaufrauenſchaftsleiterin, Frau Leiſtikow,erwartet. Die Veranſtaltung ſieht Tagungen
der Politiſchen Leiter, der Deutſchen Arbeits
front und der NS.-Frauenſchaft ſowie eine
Kundgebung für ſämtliche Gliederungen der
Partei vor. Jntereſſant werden u. g. noch die
Vorführungen des NSKK. auf dem Anna-
burger Schloßplatz ſein.

und um das Solbad
Kiebitze an der Ragwitzer Grenze

d. Goddula. Seit einiger Zeit werden un-
weit der Ragwitzer Grenze Kiebitze beobach-
tet, die auf den Feldern Nahrung ſuchen. Die
ſeltenen und ſcheuen Vögel, die unter Natur-
ſchutz ſtehen, waren in früheren Jahren im
Spätſommer und Herbſt in größeren Scharen
anzutreffen.

Die zweitälteſte Einwohnerin.
d. Teuditz. Die Hofmeiſterswitwe Marie

Pille vollendet am Sonntag, dem 25. Aug.,
ihr 83. Lebensjahr. Die Jubilarin iſt die
zweitälteſte Einwohnerin unſeres Ortes.

Die Aue und ihre Nachbarschaft
Wird es ſchon Herbſt?

a. Burgliebenau. Jn den letzten Tagen
haben die Kaſtanienbäume an der Merſebur-
ger Straße faſt völlig ihr Laub verloren.
Frühzeitig ſchon färbten ſich die Blätter. Auch
die dort ſtehenden Eichen verlieren ſchon Laub.
Kommt der Herbſt ſo raſch in dieſem Jahr?
Das Lützener Land

Umleitung und Wegeſperrungen
ü. Lützen. Der Wieſenweg Zöllſchen--

Kauern iſt wegen Bau der Reichsautobahn
bis auf weiteres für den Verkehr geſperrt, da
in der Nähe der Zöllſchener Mühle umfang-
reiche Arbeiten für den Untergrund der
Strecke, die dort ſehr ſumpfig iſt, ausgeführt
werden. Die Ueberführungsbrücke der Straße
Goddula--Bothfeld iſt im Rohbau fertig.
„Triumph des Willens.“

ü. Kitzen. Am Dienstag, dem 27. Auguſt
um 20.30 Uhr läuft im hieſigen Gaſthaus der
Film vom Reichsparteitag 1934 „Triumph des
Willens“.

Aus dem übrigen Kreisoebiet
VaterländiſchenVerſammlung des Frauen-vereins.

m. Benkendorf. Der Vaterländiſche
Frauenverein, Ortsgruppe Benkendorf, hielt

in Neukirchen ſeine Monatsverſammlung ab.
Noch einmal wurde die ſo gut verlaufene Ge
meinſchaftsfahrt nach Dresden im Juni be-
ſprochen. Hauslehrer Doerk zeigte von dem
Ausflug einige Lichtbilder. Ein Film von der
Urlaubsreiſe der Vorſitzenden, Frau Ritter-
gutsbeſitzerin von Zimmermann, zeigte
die Sitten und Gebräuche der Ftaliener. Zum
Schluß wurde noch auf das Sommerfeſt des
Kreisvereins am 28. Auguſt in Schkeuditz hin-
gewieſen.

Werbung der NS.Volkswohlfahrt.
m. Holleben. Wie in Schlettau und

Paſſendorf, wurden auch hier die erſten Vor
bereitungen für die Werbung der NS.-
Volkswohlfahrt getroffen. Große Urnen als
Transparente ſind an den verkehrsreichen
Orten aufgeſtellt worden.

Aus dem Kreise Weibhenfels

Quartier für die Marſcheinheit Mecklenburg.
W. Reichardtswerben. Heute wird in un-

ſerm Ort eine Abteilung der Hitlerjugend, die
ſich auf dem Marſch von Mecklenburg zum
Reichsparteitag in Nürnberg befindet, Quar-
tier beziehen.

25 Jahre bei der Reichsbahndirektion.

w. Großkorbetha. Dem Lokführer Erich
Loerche, der auf eine 25jährige Dienſtzeit
bei der Reichsbahndirektion Halle zurückblicken
kann, wurden u. a. Ehrungen des Reichskanz-
lers, des Generaldirektors der, Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft und des Präſidenten der
Reichsbahndirektion Halle zuteil.

Michaelis-Kleinmeſſe in Leipzig.
Mit dem Beginn der Leipziger Herbſt

Muſter-Meſſe hat auch ihre Schweſter, die
Michaelis-Kleinmeſſe, auf dem Ge-
lände am Frankfurter Tor ihren Anfang ge
nommen. Vom 25. Auguſt bis 15. September
übt ſie täglich bis Mitternacht auf die Be-
ſucher ihre alte Anziehnngskraft aus. Reiche
Sonderveranſtaltungen, wie Tagesfeuerwerk,
Kinderfeſte, Freiballonaufſtiege und Abend-
jeuerwerke, unterſtützen dieſe Anziehungs-
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Der Tote in der Felöſcheune
Vernehmungen in Rammelburg.

Die Ueberreſte des in der Feldſcheune bei
Rammelburg verbrannt aufgefundenen
Menſchen wurden im Laufe des Donnerstag
nach Halle in das Gerichtsmediziniſche Tnſtuut
gebracht. Der Transport geſtaltete ſich ſehr
ſchwierig, da der Körper, der vollſtändig ver-
kohlt und durchglimmt iſt, auseinanderzufallen
drohte. Nur an Hand der Knochenüberreſte
läßt ſich, wenn auch nur ſchwer, ſagen, daß
man es mit einem verbrannten Menſchen zu
tun hat. Das Geſchlecht hat ſich bisher nicht
feſtſtellen laſſen. Die Mordkommiſſion Halle
weilt gegenwärtig noch in Rammelburg. Jm
Laufe des geſtrigen Tages und heute fanden
in Rammelburg Vernehmungen ſtatt,
die eine Klärung des Falles aber bisher noch
wicht gebracht haben. Feſt ſteht, daß die
Scheune des Rittergutes um 11.15 Uhr ge-
ſchloſſen wurde, da ſich die Arbeiter zur Mit-
tagspauſe begaben. Um 12.15 Uhr wurde der
Brand entdeckt. Die Scheune ſtand bereits
lichterloh in Flammen.

Er beſtahl Lehrer und Pfarrer
5 Jahre 3 Monate Zuchthaus für einen

gefährlichen Einbrecher.

Vor der 3. Großen halliſchen Straf-
kammer hatte ſich am Mittwoch der 28jährige
Fritz Kramer aus Holzweißig bei Bit-
terfeld wegen ſchweren Diebſtahls zu verant-
worten. Schon in jungen Jahren begann
Fritz K. ſeine wenig ehrenhafte Laufbahn.
Als 16jähriger hatte er ſich ſchon wegen
Diebſtahls zu verantworten. Es folgten
Straftaten auf Straftaten, beſonders in den
langen Monaten ſeiner Erwerbsloſigkeit.
Auch als er heiratete, ſetzte er ſein „beweg-
tes“ Leben fort. Jnzwiſchen iſt er wieder
geſchieden. 1934 begann der große Feldzug
ſeiner Diebſtähle. Von der Straße weg ſtahl
er eines Tages ein Fahrrad und fuhr zu
einem Bekannten in die Tſchechoſlowakei,
Auch dort ſoll er Geld und Lebensmittel
geſtohlen haben, was er aber im Gegenſatz
zu ſeinen früheren Angaben vor dem Gericht
beſtritt. Sechs Wochen trieb er ſich in der
Tſchechoſlowakei herum, dann radelte er nach
Deutſchland zurück und machte die nähere
und weitere Umgebung von Halle
un ſicher. Man kann unmöglich all die
vielen Straftaten des K. im einzelnen auf-
zählen. Jedenfalls gibt er zu, Ende 1934
und Anfang 1935 Diebſtähle in folgenden
Orten verübt zu haben: in Bitterfeld, Niem-
berg, Gollma, Sylbitz, Diemitz, Sandersdorf,
Zſchernitz; Quetz, Oberwiederſtedt, Brehna
und Halle.

Meiſtens ſuchte er
Pfarrhäuſer auf.
wandte er immer dieſelbe Methode an.
überall drückte er eine Scheibe ein und
langte auf dieſe Weiſe in die Wohnung.
nahm er alles mit, was er kriegen
Bargeld, Wertſachen, Kleidungsſtücke und
Lebensmittel. Er gibt ſeine Einbrüche mit
wenigen Ausnahmen zu, behauptet aber, daß
ihm ſein Freund aus der Tſchechoſlowakei, ein

Schullehrer undFür ſeine Diebſtähle
Faſt

ge
Dort

konnte,

gewiſſer L., nachgereiſt ſei und eine ganze
Reihe der Diebesfahrten mitgemacht habe.
Er habe oft nur Schmiere geſtanden. Dieſe
Angaben können ſtimmen, denn die Menge
des geſtohlenen Gutes ſpricht ſchon dafür, daß
zwei oder drei Diebe an den Einbrüchen be-
teiligt waren. Nach L., der anſcheinend auch
als Hehler eine große Rolle geſpielt hat,
fahndete die Polizei bisher vergebens. Dem
der Hehlerei mitangeklagten Walter U. aus
Zörbig konnte nichts nachgewieſen werden.
Er wurde freigeſprochen.

Fritz K., dieſer Schrecken der mitteldeut-
ſchen Schul- und Pfarrhäuſer, wurde von der
3. Großen halliſchen Strafkammer wegen fort-
geſetzten teils ſchweren, teils einfachen Dieb-
ſtahls und wegen Hehlerei zu 5 Jahren
3 Monaten Zuchthaus, außerdem
wegen Landſtreicherei und Bettelns zu drei
Wochen Haft verurteilt. Dem größtenteils
Geſtändigen wurde die erlittene Unter-
ſuchungshaft auf die Strafen angerechnet.
Ferner erkannte das Gericht gegen ihn auf
Zuläſſigkeit der Polizeigaufſicht und
ſprach ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 5 Jahren ab. Schon ſeiner
Vorſtrafen wegen hatte er keine Anwartſchaft
auf mildernde Umſtände. Das Gericht be-
lehrte ihn, daß er bei der nächſten Straftat
reif für die Sicherungsverwah-rung ſei.

Den Schotten hat es bei uns gefallen
Die ſchottiſchen Studenten, die vor einigen

Wochen zu forſt wiſſenſchaftlichen Studien beim
Forſtamt Bad Berka-Oſt eintrafen, werden
nunmehr in die Heimat zurückkehren. Bei
ihrem Abſchied ſandten ſie dem Ortsgruppen-
leiter der NSDAP. ein Schreiben, in dem ſie
für die Gaſtfreundſchaft, die ihnen von allen
Seiten entgegengebracht wurde, bedanken. Jn
dem Schreiben heißt es u. a.: „Unter der Lei-
tung von Forſtmeiſter de Maree lernten wir
die neueſten und beſten Methoden der Forſt-
wirtſchaft kennen, und nehmen bleibende und
eindrucksvollſte Erinnerungen mit uns hin-
über. Unſer Aufenthalt in Bad Berka war
ein ſehr ſchöner; wir fühlen, daß wir mit allen,
die uns näher gekommen ſind, ſehr gute
Freundſchaft geſchloſſen haben. Mit großer
Freude nahmen wir an der Kreisabſchnitts-
tagung der NSDAP. in Bad Berka teil, bei
der die Kameradſchaft zwiſchen allen Klaſſen
der Bevölkerung einen ganz beſonders großen
Eindruck auf uns machte. Wir werden unſeren
Freunden unſere Erfahrungen und unſere
Erlebniſſe erzählen, damit ſie ſich auf ihren
Beſuch im nächſten Jahre im vorans freuen
können.“
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25ſährige Jubelfeier

des Altertums un Heimatverbandes Kreis
Querfurt und angrenzende Gebiete.

Am morgigen Sonntag wird die Stadt
Querfurt im Zeichen der 25jährigen
Jubelfeier des Altertums und Heimatver-
bandes Kreis Querfurt ſtehen. Für den
Sonntag iſt ein umfangreiches Programm
vorgeſehen, das am Morgen mit Choral-
blaſen aus der alten Turmbläſerloge des
Rathauſes durch die Kapelle Mehls beginnt.
Um 9 Uhr folgt dann eine Kranznieder-
legung an den Gräbern der Gründer des
Heimatverbandes, des Steinſetzmeiſters Hell-
mann, des Uhrmachermeiſters Strich, des
Dentiſten Peuſchel und des Konrektors
Nagel in Querfurt, ferner an den Gräbern
von Paſtor M. Könnecke in Eisleben, Prof.
D. Dr. H. G. Voigt in Charlottenburg und
Prof. Dr. Hahne in Halle.

Es ſchließt ſich um 10 Uhr ein Heimat-
gottesdienſt in der Stadtkirche St. Lamperti
an, wo Superintendent Schaufuß predigen
wird. Um 11 Uhr findet dann die Jubi-
läumsfeſtſitzung im „Goldenen Stern“ ſtatt,
in deren Mittelpunkt eine Feſtanſprache des
Lehrers E. Jhle ſtehen wird. Um 12 Uhr
wird das neue Kreismuſeum in der Burg-
baſtei „Dicker Heinrich“ durch den Vorſitzen-
den R. Jäaeckel eröffnet. Die Feſtanſprache
hält der Direktor der Landesanſtalt für
Volkheitskunde in Halle, Prof. Dr. Walter
Schul z. Die Eröffnung ſelbſt wird durch
den Protektor des Verbandes, Landrat
Crewell, Querfurt, vorgenommen.

Um 13 Uhr iſt dann eine Feier am neuen
Braunsbrunnen in Thaldorf vorgeſehen, bei
der Rektor Gewecke eine Anſprache über
„Sitte und Brauchtum“ halten wird. Hier
findet auch eine Einmauerung von Urkunden
ſtatt, die der Brunnenherr F. Weidlich,
Querfurt, vornimmt. Nach einer einfachen
Mittagstafel im „Goldenen Stern“ werden
dann die Gäſte durch die Burg Querfurt
geführt. Den Tag beſchließt ein Heimat-
abend, in deſſen Rahmen der Jubiläums-
bericht durch den 2. Vorſitzenden des Ver-
bandes, Kreisoberinſpektor Baltz, erſtattet
wird. Den Feſtvortrag hält Landesrat Dr.
Berger, Merſeburg, über das Thema
„Heimatabend als Dienſt und Aufgabe“.

t—m——-d

Kampf der Tuberkuloſe
Arbeitstagung in Blankenburg.

Die Arbeits gemeinſchaft Braunſchweig für
Tuberkuloſe- Bekämpfung hielt unter Füh-
rung des Leiters der Landesverſicherungs-
anſtalt Braunſchweig, Miniſterialrat Kiehne,
in Blankenburg am Harz ihre Jahrestagung
ab. An der Tagung haben Vertreter des
Braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums, des
Reichs-Tuberkuloſe-Ausſchuſſes, der Bezirks-
fürſorgeverbände, der ſtaatlichen Geſundheits-
ämter, der Krankenkaſſen ſowie eine Reihe
intereſſierter Aerzte, Fürſorgeſchweſtern und
andere teilge nommen. Jm Verlauf der
Tagung nahm auch der Vertreter des Reichs-
Tuberkuloſe-Ausſchuſſes, Dr. Riemer, das
Wort, um über die Durchführung des Reichs-
Tuberkuloſe Hilfswerkes der NSV. zu
ſprechen. Allgemein herrſche völliges Ein-
vernehmen darüber, daß Mittel für die
Tuberkuloſe- Bekämpfung noch in größerem
Umfange als bisher der Arbeitsgemeinſchaft
zur Verfügung geſtellt werden müßten, da-
mit dieſe ihre Aufgaben, die Tuberkuloſe
wirkſam und erſolgreich zu bekämpfen, voll
erfüllen könne.

Tannenbergfeſt in Aſchersleben
Kqum ſind die Feſttage, die die Kamerad-

ſchaft ehemaliger Artilleriſten veranſtaltete,
verrauſcht, da ändert ſich das Bild der Herren-
breite des rieſigen Feſtplatzes im Herzen der
Stadt vollkommen. Die vielen Familien, die
ſich ſeit der Freigabe des Platzes als Liege-
wieſe alltäglich dort tummelten, ſind verdrängt
worden, denn fleißige Hände ſind daran-
gegangen, das Tannenbergfeſt vorzu
bereiten, das die Beſucher aus nah und fern
anlockt. Aus allen Richtungen rollen die
ſchweren Budenwagen heran, und überall
mehren ſich die großen Zelte und Schaubuden,
die im Lichterglanz frohe Auferſtehung feiern
werden. Ein Fackelzug der Schulkinder wird
die Feſttage einleiten. Anſchließend wird das
Feuerwerk abgebrannt werden.

Zweiter Harzer Jodlerweifbewerb
Kunſtmaler Reinecke, Altenau, der ſich um

die Erhaltung der Oberharzer Sprache, Sitten
und Bräuche ſo verdient gemacht hat, ſchrieb
im vorigen Jahre zum erſten Male einen
Jodler- Wettbewerb aus. Der Erfolg war agut,
und die Sache fand durch die Landesſtelle
Südhannover- Braunſchweig größte Unter-
ſtützung. Jetzt hat Reinecke zum 2. Jodler-
Wettbewerb aufgerufen. Er ſoll in etwa fünf
Wochen an einem noch zu beſtimmenden Ort
ſtattfinden. Die näheren Bedingungen ſind
durch Hermann Böhm, Altenau, zu erfahren.

Sporffeſt der Mokorſfandarke 45
Am Sonntag in Nordhauſen.

Am Sonntag treffen ſich in Nordhauſen
etwa 1200 Kameraden der Motorſtandarte 45,
die mit ihren drei Staffeln den Mühlhäuſer
Bezirk bis Treffurt und Leinefelde, den
Kreis Grafſchaft Hohenſtein, Nordthüringen
bis Hohenebra und den Kreis Sangerhauſen
umfaßt. Es wird ein großes Sportfeſt ver-
anſtaltet, das ſich mit dem Lagerleben im
Stadion abſpielen wird. Ein beſonderes
Schauſpiel wird die Propagandafahrt ſein, an
der 600 Fahrzeuge teilnehmen. Brigade-
führer Ponndorf hat ſein Erſcheinen zugeſagt.

Mitteldeutſche Heimat

Schnappſchüſſe aus Kreuz

Hinter den Kulissen der Turnierbahn: Kinder und Pferde.

wo das große Reit- und Fahrkurnier begonnen hak
e

c

e

Nachrichtenübermittlung durch Pferde und Motoren. Photo Zollinger

Geburkenanſtieg in Thüringen
Warnung vor einer Ueberſchätzung der Bedeutung des Geburkenanſtieges

Jn Heft 2 der Vierteljahresberichte des
Thür. Statiſtiſchen Landesamts befaßt ſich der
Leiter dieſer Anſtalt, Profeſſor Dr. Johannes
Müller, in einem auſſchlußreichen Aufſatz
mit den Zuſammenhängen zwiſchen Eheſtands-
darlehen und Geburtenanſtieg.

Das Jahr 1934 hat danach einen ſehr er-
freulichen Anſtieg der Geburten gegenüber
dem Vorjahre erbracht; kamen doch in Thü-
ringen in dieſem Jahre nach vorläufigen
Feſtſtellungen 29266 Kinder gegenüber
23 445 im Jahre vorher zur Welt. Dieſes
günſtige Ergebnis hat vielfach große Hoff-
nungen in der Richtung ausgelöſt, daß man
ſich um die Löſung der Bevölkerungsfrage in
Deutſchland nun keine Sorgen mehr zu

machen brauche. Auf der anderen Seite haben
diejenigen Stellen, die als ſachverſtändig auf
dieſem Gebiete gelten dürfen, vor einer Ueber-
ſchätzung der Bedeutung des Geburtenanſtiegs
des Jahres 1934 gewarnt, insbeſondere dar-
auf hingewieſen, daß auch die Geburtenzahlen
von 1934 noch längſt nicht ausreichten, um auch
nur den gegenwärtigen zahlenmäßigen Be-
ſtand des deutſchen Volkes zu gewährleiſten.

Profeſſor Müller kommt zum Schluß zu
der Feſtſtellung, daß angeſichts des erheblichen
Anſtiegs der Zahl auch der zweiten und dritten
Kinder ſich die allgemeine Geburtenfreudig-
keit der Bevölkerung gehoben haben muß. Und
das iſt zweifellos ein ſehr erfreuliches Er-
gebnis.
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Großfeuer in einer Spielwarenfahrit
Bei der Arbeit geraucht!

Jn der Spielwarenfabrik Müller S Heub
lein in Sonneberg brach ein Brand aus
der das Dachgeſchoß und einen Teil des erſten
Stockwerkes vernichtete. Auch ein Teil de
Warenvorräte iſt verbrannt. Der Schaden
iſt erheblich. Das Feuer, das in dem für das
Stopfen der Plüſch und Pelztiere ver
wendeten, leicht brennbaren Kapok reiche
Nahrung fand, breitete ſich mit äußerſter
Schnelligkeit aus, und nur dem raſchen Ein
greifen der Feuerwehr, die den Brandher
mit vier Schlauchleitungen von innen und
außen angriff, iſt es zu danken, daß nicht dag
geſamte Fabrikgebäude abbrannte.

Die Entſtehungsurſache des Feuers ſog
darauf zurückzuführen ſein, daß ein Mann
während der Arbeit rauchte, wobei der Kapok
durch ein glühendes Tabakteilchen in Brand
geſetzt worden ſein muß. Der Mann wurde
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung feſtgenom,
men und dem Strafrichter zugeführt.

ſchweres Schadenfeuer in Großmonrg
Scheune und Ställe ein Raub der Flammen.

Am Vormittag tkönte rlötzlich Feueralarm
in den Dorfſtraßen von Großmonra. Jm be
nachbarten Backleben war das Anweſen des
Einwohners Deutſcher in Brand geraten.
Obwohl die Spritze von Großmonra und nicht
viel ſpäter auch die Wehren von Battgendorf,
Rettgenſtedt, Oſtramondra und Kölleda an der
Brandſtätte erſchienen, konnten eine mit Ge-
treide gefüllte Scheune und das Stallgebäude
nicht mehr gerettet werden. Nur der mutigen
Unerſchrockenheit der Wehrmänner und ver
ſchiedener Einwohner war es zu verdanken,
daß das Vieh gerettet wurde. Das Wohnhaus
blieb zwar von den Flammen verſchont hat
aber unter den Waſſermaſſen ſchwer gelitten.
Die Spritze von Großmonra hatte den Haupt
anteil an der Bekämpfung des Brandherdes.
Die anderen Wehren brauchten kaum noch in
Tätigkeit zu treten. Die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt noch ungeklärt.

Oſtharzſtraße in Verkehr genommen.
Der Ausbau der Oſtharzſtraße Suderode--

Stecklenberg, die urſprünglich Feldweg war,
iſt beendet. Die Straße iſt bereits in Verkehr
genommen worden.

Sparkaſſenneuban in Calbe,.
Heute vormittag wurde in Calbe der

Grundſtein für den Neubau des Kreisſpar-
kaſſengebäudes gelegt. Die Grundſteinlegung
nahm der Regierungspräſident von Jagow
vor.
An der Strohpreſſe verunglückt.

Bei der Arbeit an der Strohpreſſe in
Straßberg im Harz verunglückte auf dem
väterlichen Grundſtück der 22jährige Sohn des
Mühlenbeſitzers B. Er zog ſich eine ſchwere
Kopfverletzung zu, der er noch auf dem Trans-
port zum Krankenhaus erlag.

die verhängnisvolle Ohrfeige J
Es gibt Eltern und Erzieher (und ihre

Zahl iſt nicht klein), die grundſätzlich jede
körperliche Strafe als Erziehungsmittel ver-
werfen. Herr M. gehörte nicht zu dieſen neu-
zeitlichen Pädagogen. Er hatte, ſo erzählt
Dr. St. in einer juriſtiſchen Plauderei in der
Nr. 47 des „Daheim“ eine loſe Hand. Er
machte auch keinen Unterſchied, ob es ſich um
ſeine eigenen Sprößlinge oder um die Kin-
der fremder Leute handelte Alser eines Tages den zehnjährigen Fritz ſeines
Nachbars N. mit verdächtig geſchwollenen
Taſchen aus ſeinem Obſtgarten ſchleichen ſah,
griff er ſich den Uebeltäter kurzerhand und
verabfolgte ihm eine Ohrfeige, die nicht
von ſchlechten Eltern war. Dieſe ſpontane
Erziehungsmaßnahme koſtete ihm zehn
Reichsmark Geldſtrafe wegen körper-
licher Mißhandlung des minderjährigen Fritz
N. Die Koſten, die er zu zahlen hatte, waren
noch weit höher.

Der Amtsrichter, der über den Fall zu
entſcheiden hatte, zeigte zwar volles Verſtänd-
nis für die berechtigte Entrüſtung des Ange-
klagten M. über den frechen Apfeldieb, er
mußte aber, wenn auch ſchweren Herzens, den
Angeklagten zu einer kleinen Strafe verur-
teilen. Eine Ohrfeige iſt nun einmal eine
Körperverletzung, auch wenn ſie einem jugend
lichen Lausbub verabreicht wird. Das Züch-
tigungsrecht ſteht grundſätzlich nur den
Eltern des Kindes zu. Selbſt Stief
eltern haben kein Züchtig ungerecht.
Fremde Kinder darf man niemals und unter
keinen Umſtänden körperlich ſtrafen. Auch
wenn der Täter glaubt, er handele im Sinne
der Eltern und wenn die Züchtigung nicht
über das Maß einer vernünftigen Erzie-hungsmaßnahme hinausgeht, macht er ſich
ſtrafbar. Das Reichs gericht hat in einem
Urteil ausdrücklich feſtgeſtellt, daß ſelbſt der
Beſtohlene gegenüber dem jugendlichen Dieb
kein Züchtigungsrecht beſitzt. Selbſtverſtänd-
lich können die Eltern das Züchtigungsrecht
auf andere Perſonen, z. B. auf den Hausleh
rer oder Erzieher, übertragen. Eine Sonder-
ſtellung nehmen Lehrer an öffentlichen
Schulen ein. Wie weit dieſe zur körver-lichen Züchtigung der Schüler befugt ſind,
richtet ſich nach den Beſtimmungen der Schul
aufſichtsbehörde. Auch dem gewerbliche, n
Lehrherrn ſteht in beſchränktem Maße des
Nichtigungsrecht gegenüber ſeinen Lehrlingen
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Kundfunkausſtellung verlängerk
Aeußerſt ſtarker Beſuch zwingt dazu.

Mit Rückſicht auf den außerordentlich ſtar
Beſuch der diesjährigen 12. Großen

Rundfunkausſtellung und die vorliegenden
zahlreichen Meldungen von weiteren Sonder-
zügen wird die Ausſtellung noch um drei
Tage, d. h. bis einſchließlich Mittwoch, den

Auguſt verlängert. Dieſe Tage wer-
den als Volkstage durchgeführt. Der
ſonſt geltende Eintrittspreis von 1 Mark
wird das Eintrittsgeld auf 50 Pfennig
herabgeſetzt. Lediglich Erwerbsloſe zahlen
zo Pfennig. Der Umfang der Ausſtellung
bleibt in den Verlängerungstagen genau ſo
wie bisher.
Am Dienstag und Mitwoch finden Sonder-

peranſtaltungen der NS- Gemeinſchaft „Kraft
zurch Freude“ unter dem Motto „Volk ſendet
für Volk“ ſtatt, die gemeinſam mit dem RDR
und der Volksſendeleitung durchgeführt wer-
den. Jn den beiden KöF-Tagen erhalten die
Beſucher der Rundfunkausſtellung ab 18 Uhr
freien Eintritt in die Sommerblumenſchau.

Wie die Preſſeſtelle des Staatskommiſſars
für die Stadt Berlin mitteilt, konnte geſtern
früh Reichsminiſter Dr. Goebbels gemeldet
werden, daß die Aufräumungsarbeiten auf
der Brandſtätte des Meſſegeländes am Don-
nerstag, dem 22. Auguſt, nachts 11 Uhr, be-
endet waren, und daß die Brandſtelle, mit
einem Bauzaun umgeben, als ſolche nicht mehr
erkennbar iſt. Es iſt dem Zuſammenwirken
der Ausſtellungsleitung mit SA., SS., Ar-
heitsdienſt, Reichswehr, Landespolizei und
politiſchen Leitern zu danken, daß die Ar-
beiten mit überraſchender Schnelligkeit durch-
geführt werden konnten. Bei Reichsminiſter
Dr. Goebbels fand eine Beſprechung über die
Wiederherſtellung und die
Ausſtellungsgeländes ſtatt, wobei bereits be-
ſtimmte Pläne vorgelegt wurden.

Amkliche Danziger Mikkeilung
über die Verhandlungen mit Polen.

Die Preſſeſtelle des Danziger Senats teilt
mit: Die Danziger Abordnung für die Ver-
handlungen zur Durchſührung der Danzig-
polniſchen Verſtändigung vom 8. Auguſt iſt
am Donnerstagabend aus Warſchau zurück-
gekehrt. Bei den Verhandlungen in War-
ſchaut haben beide Delegationen ihren grund-
ſätzlichen Standpunkt dargelegt und darüber
diskutiert, ſoweit dies erforderlich war, um
das Verhandlungsprogramm feſtzuſtellen.
Es beſteht beiderſeits der Wunſch, nunmehr
unverzüglich in die ſach lichen Erörte-
rungen einzutreten. Die Verhandlungen
werden in Danzig ſtattfinden.

64„Schweineſchmalz
Neue Waffenſchiebungen in Frankreich.
Eine neue Waffenſchiebung iſt vom

Oeuvre aufgedeckt worden, das ſeinerzeit auch
als erſtes Blatt auf die geheimnisvollen
310 Munitionskiſten in Le Havre aufmerkſam
gemacht hatte. Wie das Blatt zu berichten
weiß, ſind am 2. Auguſt am Kai von Rouen
201 Kiſten auf Laſtkraftwagen verladen und
abtransportiert worden. Die Kiſten ent-
hielten die Aufſchrift „Schweineſchmalz“. Jn
der Nähe von Lille wurden dieſe Kiſten in
einer gegenwärtig ſtilliegenden Fabrik in
Haubcurdin abgeladen. Man verſichert, daß
200 der Kiſten Kartuſchen enthielten
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dem Gedenken Adolf Htöckers

Von Volkmar Löber.
n dem Evangeliſchen Volkskalender für die

rovinz Sachſen „Glaube und Heimat“ Verlag
Cvangeliſch ſozialer Preßverband für die Pro-
vinz Sachſen), wird aus Anlaß der 100. Wieder-
kehr des Geburtstages von Hofprediger D. Adolf
Stöcker in dieſem Jahre in einem Artikel des
leidenſchaftlichen Glaubenskämpfers gedacht. Es
heißt dort:

„Adolf Stöcker wurde am 11. Dezember
1835 in Halberſtadt als Sohn des Küraſſier-
wachtmeiſters und ſpäteren Gefangeneninſpek-
tors Stöcker geboren. Jn Halle und Berlin
war er Student. Dann folgte ein mehrjähriges
Leben in Kurland als Hauslehrer. 1863 wurde
er Pfarrer in Seggerde (Altmark), und von
18665 ab war er in Hamersleben, bis er 1871
als Diviſionspfarrer nach Metz berufen
wurde. 1874 endlich begann ſeine Arbeit als
Vof und Domprediger in Berlin. Die raſch
wachſende Hauptſtaßht des neuen Reiches
wurde der Kampfplatz ſeines Lebens. Dabei
vergaß er aber nie ſeine Heimatprovinz, oft
ſprach er noch von Hamersleben, wo er ſeine
„Lernzeit“ verbrachte. Am 7. Februar 1909
ſtarb er in Gries bei Bozen.

Auf Stöcker paßt das alte deutſche Wort:
Viel Feind, viel Ehr! Jn den 80er Jahren
bis nach der Jahrhundertwende war Stöcker
einer der meiſtgehaßten, aber auch einer der
meiſtgeliebten Männer unſeres Volkes. Als
er 1874 aus der Arbeit „draußen an der
ffront“ in Metz nach der Reichshauptſtadt be-
rufen wurde, ſtieß er auf ungeahnten Verfall
religiöſen und kirchlichen Lebens. Nach Ein-
führung des Zivilſtand geſetzes (1874) offen-
barte ſich die Hohlheit des kirchlichen Lebens.
Noch nicht 20 Prozent der Ehen wurden ein
geſegnet, kaum die Hälfte der Kinder getauft.
Kein Menſch kümmerte ſich um die Jugend,
e zu Tauſenden im Rauſch der wirtſchaftlichen
Scheinblüte in Berlin zuſammengeſtrömt
war. Die Preſſe konnte weithin in jüdi-
ſchen Händen ungehindert ihre zerſetzende
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Ungeheure Schwierigkeiten im Wege
Uebermenſchliche Anſtrengungen bei den Kektungsarbeiten in der KReichshaupiſiadk
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Jmmer noch bangt Berlin, bangt Deutſch
land um die Opfer der Arbeit in der Her-
mann-Göring-Straße in Berlin. Schon iſt
beinahe Unmenſchliches geleiſtet worden, aber
immer noch iſt es nicht gelungen, an die Ver-
ſchütteten heranzukommen. Auch die Ge-
retteten haben nicht die genaue Lage der Ver-
mißten bezeichnen können. Sie haben wohl
angegeben, daß ſich im Augenblick des Un-
glücks an dieſer und jener Stelle Arbeiter be-
funden haben, aber es iſt mit Sicherheit an-
zunehmen, daß ſich die Arbeiter beim Erkennen
der drohenden Kataſtrophe ſchnell noch zu
retten verſuchten und naturgemäß von ihrem
Aufenthaltsort nach beiden Seiten der Un-
glücksſtelle auseinanderſtoben. Das Schwer-
gewicht der Bergungsarbeit liegt immer noch
auf der Seite nach der Hermann-Göring-
Straße. Die Tunnelſohle. konnte noch
immer nicht erreicht werden, da ſich ein Ge-
wirr von Eiſen- und Holzträgern den Ar-
beitern entgegenreckt. Schweißbrenner und
elektriſche Sägen müſſen oftmals eingeſetzt
werden, um Platz zu ſchaffen. Hand in Hand
mit ihnen arbeiten die Zimmerleute, die die
Aufgabe haben, den acht Meter breiten Schacht
genügend zu ſichern. Ein Brett nach dem
anderen wird nach unten eingeſetzt und durch
ſtarke Holzſtempel gegen Einbruchsgefahr ge-
ſichert.

Jn der zweiten Morgenſtunde kam es zu
einer Unterbrechung. Gegen 1.30 Uhr erſchien
ein Arbeiter ganz aufgeregt bei der Leitung
der Rettungsarbeiten und behauptete, er habe
an einer Stelle des Tunnels etwa fünf
Meter vom Greifkan entfernt Klopf-
zeichen gehört. Sofort wurde der geſamte

eingeſtellt, um vollkommene
Ruhe zu haben. Jn aller Eile trieb man an
der bezeichneten Stelle einen Schacht in das
Erdreich hinein, doch waren trotz angeſpannte-
ſter Aufmerkſamkeit irgendwelche Zeichen der
Verſchütteten nicht zu vernehmen. Nach
mehreren Stunden gab man dieſe hoffnungs-
loſe Arbeit auf, da erfahrungsgemäß Klopf-
zeichen im lockeren Sandboden einfach nicht
wahrnehmbar ſein können und ein Vorwärts-
kommen an dieſer Stelle unmöglich iſt. Der
Arbeiter, der dieſe Zeichen gehört haben
wollte, dürfte in der Aufregung einer
ſeln westamſn n ng zum Opfer gefallen
ein.

An der Stätte des Berliner Einſturz
unglücks gab geſtern abend Generalleutnant
Daluege, der mit der Oberleitung auf der
Unglücksſtelle beauftragt worden iſt, einen
Ueberblick über die Arbeiten. Wenn den über-
menſchlichen Anſtrengungen ein poſitiver Ber-
gungserfolg noch nicht beſchieden war, ſo
liegt das allein an den ungeheuren Schwierig

Schürfbetrieb

keiten, die bei der Art des Einſturzes den
Arbeiten im Wege ſtehen. Nachdem der

Arbeit treiben, nichts war ihr heilig. Die
Stadtverwaltung, die immer mehr in die
Hände der Sozialdemokraten und Frei-
ſinnigen abglitt, ſtand unter Leitung eines
Juden. Eine Frau konnte unter toſendem
Beifall in öffentlichen Verſammlungen for-
dern, daß alle Kirchen zu geſunden und
billigen Arbeiterwohnungen umngewandelt
werden ſollten. Die erſten Kirchenaustritte
begrüßte ein ſozialdemokratiſches Blatt mit
dem Ruf: „Hurra, die erſten 10000 Heiden!“

Da konnte Stöcker nicht länger ſchweigen.
Lag ſchon die Arbeit der Stadtmiſſion in
ſeinen Händen, ſo trieb ihn ſein Gewiſſen zu
dem Entſchluß, in der Oeffentlichkeit den
Kampf gegen die zerſetzenden Angriffe auf
Chriſtentum und Deutſchtum aufzunehmen.
Damit begann er mit der hiſtoriſchen Eis-
kellerverſammlung am 3. Januar 1878. Was
viele Menſchen bis 1933 noch nicht geſehen
hatten oder ſehen wollten, das erkannte
Stöcker, ſeiner Zeit weit vorauseilend: die
herannahende Arbeiterbewegung iſt und darf
nicht identiſch werden mit der marxiſtiſchen
Sozialdemokratie. „Religion iſt die Königin
über alles, und alles muß mit ihrem agött-
lichen Siegel geprägt werden, wenn es blühen
und gedeihen ſoll“, das rief er in die Oeffent
lichkeit hinein.

Die Wirkung war ungeheuer. Auf der
einen Seite begeiſterte Anhänger und auf der
anderen Seite wachſende Feindſchaft, die von
Juden und Judengenoſſen geſchürt wurde.
So wurde Stöcker bewußt zum Feind des
Judentums. „Jſrael muß den Anſpruch auf-
geben, der Herr Deutſchlands werden zu
wollen „Jfrael iſt ein fremdes Volk
unter uns; es ſoll unſern Schutz genießen,
und ſoviel es an Rechten nur haben kann,
ohne unſer Volkstum zu ſchädigen, wollen
wir ihm gewähren; aber daß Juden wählen
und gewählt werden, ſtaatliche oder obrig-
keitliche Aemter gar haben, daß ſie in Kom-
munalbehörden oder rarlamentariſchen Kör-
perſchaften ſitzen, daß ſie Lehrer in unſeren

Stollenbau der Bergleute inſofern zu keinem
poſitiven Ergebnis geführt hat, als man zwar
Hohlräume entdeckt hat, an die Verſchütteten
aber nicht herangekommen iſt, mußte man ſich
am Donnerstagnachmittag zur Anwendung
grundlegend neuer Methoden entſchließen.
Am Freitag ſind in der erſten Schicht 680, in
der zweiten 743 und in der dritten 800 Mann
eingeſetzt worden. Schon dieſe Zahlen be-
weiſen, daß auf dem verhältnismäßig be-
ſchränkten Raum die Anſetzung von Kräften
in vollſtem Umfange erfolgt iſt.

Anläßlich des Brandunglücks im Funk-
gelände und insbeſondere der Einſturzkata-
ſtrophe in der Hermann-Göring-Straße hat
eine Anzahl fremder Miſſionschefs der
Reichsregierung ihre Anteilnahme zum Aus-
druck gebracht.

Meuterei auf Dampfer „Touſt“
Jnanſpruchnahme ſpaniſcher Behörden.
Auf dem franzöſiſchen Dampfer „To n ſt“

brach eine Menterei der Beſatzung aus. Die
Schiffsleitung mußte in Bilbao die Hilfe der
ſpaniſchen Behörden in Anſpruch nehmen.
Eine Abteilung ſpaniſcher Zollbeamter zwang
die Meuterer nach Abgabe von Schreck-
ſchüſſen zur Aufgabe des Widerſtandes.
Mehrere Verhaftungen wurden vorge-
nommen.

Von vBiſamrakten angefallen

Ein Vorfall in Sulzbach (Franken).
Jnmitten der Stadt, vor dem Rathaus in

Sulzbach (Franken) hat ſich ein merk-
würdiger Ueberfall ereignet. Ein halbes
Dutzend graubrauner Nagetiere, die man
ſpäter als Biſamratten feſtſtellte, fielen einen
Schuhmachermeiſter, der friedlich ſeines
Weges zog, an und ſuchten, ſich an den Beinen
des Mannes feſtzubeißen. Einem Polizei
beamten gelang es, vier der angriffsluſtigen
Tiere zu erlegen, die übrigen konnten flüchten.

Faule Steuerzahler bekanntgegeben.

Bei einer Bürgerverſammlung in Woll-
bach im Amt Lörrach gab der Bürgermeiſter
bekannt, daß eine Anzahl von Bürgern mit
ihren Gemeindeumlagen im Rückſtand ſei. Jm
Einvernehmen mit dem Gemeinderat werde
eine Liſte der ſäumigen Zahler aufgeſtellt und
an der Gemeindetafel veröffentlicht.

Schulen ſind, iſt im Prinzip abſolut zu ver-
werfen.“ Wieviel Not und Elend wäre unſerm
Volk erſpart geblieben, wenn es die Mahnun-
gen Stöckers, die er vor mehr als 50 Jahren
zum erſten Male ausſprach, befolgt hätte!

So aber liegt über dem Leben und der
Arbeit dieſes deutſchen Mannes eine große
Tragik. Mag Stöcker auch manches noch nicht
richtig geſehen haben und an manchem Rück
ſchlag nicht ohne Schuld ſein. Jm ganzen
müſſen wir den Grund des Lebenskampfes
Stöckers mit ſeinem tragiſchen Ende darin
ſehen, daß die Zeit noch nicht reif war für
ſeine Gedanken. Man denke nur allein an die
ſchwankende Haltung ſeines Kaiſers, der an
fangs den chriſtlich-ſozialen Gedanken ſehr
auf geſchloſſen war, aber 1896 folgte der Aus-
ſpruch Wilhelms II.: „Chriſtlich-ſozial iſt
Unſinn.“ Und dieſem Schwanken des oberſten
Landesherrn folgte die von ihm abhängige
Kirche: 1879 wurden die Geiſtlichen vor aller
Sozialpolitik gewarnt, bald darauf zur ſo-
zialen Arbeit ermuntert, und 1895 fiel die
Kirche in ihre alte verhängnisvolle „Neu-
tralität“ zurück. Wie mußte Stöcker, der be-
wußt evangeliſche Kirchenmann, darunker
leiden, wenn er ſehen mußte, daß die Kirche
vom Intrigenſpiel am Hofe abhängig war!

Unſer Volk mußte erſt durch das große
Erlebnis des Weltkrieges und die demüti-
gende Nachkriegszeit hindurch, bis es, von
Adolf Hitler gerufen, an die Verwirklichung
Stöckerſcher Gedanken herangehen konnte.
Die Heimkehr des deutſchen Arbeiters zum
Volk blieb für Stöcker weithin ein Traum.
Als ein Mann von glühendem vaterländi-
ſchen Wollen hatte er nur immer das eine
Ziel: „Soziale Erneuerung aus den Herzen
eines geſunden Sozialismus heraus und
Zurückeroberung des Volkes für das Chriſten-
tum durch Geltendmachung der chriſtlichen
Weltanſchaunng im öffentlichen Leben.“ Das
iſt ein Lebensprogramm. das auch fſtr evan-
geliſche Deutſche unſerer Tage verrflichtenöe
Bedeutung haben muß.

Sonnabens, 24. Auguſt

Von drinnen und draußen
Kurzmeldungen vom Tage.

Das Frankfurter Volksblatt“ meldet:
Am Mittwoch verſammelte ſich vor dem Ge-
bäude der Reichspoſtdirektion eine große
Menſchenmenge, die durch Sprechchöre ihrer
Empörung Ausdruck gab. Der Anlaß zu
dieſer im übrigen mit größter Diſziplin ver-
laufenen Demonſtration war die Entfernung
des bekannten Plakates der Reichsleitung
mit dem Aufruf gegen die Dunkelmänner
unferer Zeit. Wie man allgemein behauptet
ſoll der Poſtpräſident Pl. ſelbſt dieſen Akt
des Haſſes gegen nationalſozialiſtiſches
Geiſtesgut begangen haben Nach einer
kurzen Anſprache des inzwiſchen erſchienenen
Gaumalters der DAF., Pg. Becker, und der
Zuſicherung, daß dieſer Vorfall vom Gau-
leiter Sprenger perſönlich bereits genaue-
ſtens geprüft werde, zerſtreute ſich die Menge
nach dem Horſt-Weſſel-Lied und einem Sieg-
Heil auf den Führer.“

Die Hamburger Polizeibehörde hat
ini Intereſſe des Kampfes gegen über-
mäßigen Lärm und rückſichtsloſes Fahren
von Kraftfahrern eine neue, ſcharfe Warnung
herausgegeben. Sie kündigt darin an, daß
z. B. allzuhäufiges Hupen in Zu-
kunft als ausgeſprochene Böswilligkeit aus-
gelegt werden müſſe, und daß demnächſt auch
bei den Krafſtfahrzeugen Abriegelungen
ganzer Straßenzüge erfolgen würden und
ſämtliche Zuwiderhandlungen ſtreng geahn-
det werden würden. Man werde ſich nicht
mit Geldſtrafen begnügen, ſondern in weit-
gehendſtem Umfang auch zur Entziehung der
Führerſcheine ſchreiten und die Sicherſtellung
der Fahrzeuge veranlaſſen.

Wie aus Wiesbaden gemeldet wird,
kam es im Ortsteil Schierſtein zu großen
Anſammlungen vor den Wohnungen von
neun jüdiſchen Familien. Nach dem „Naſſauer
Volksblatt“ wurden die neun jüdiſchen Ein-
wohner in Schutz haft genommen.Unter ihnen befinden ſich ein Vichhändler
und ſein Sohn, der Reli rionslehrer, einige
Metzger, Häute- und Getreidehändler.

Jn einer Dienſtbeſprechung des Bürger-
meiſters mit den Stadträten in Chem m

daswurde davon Kenntnis genommen, daß
ſtädtiſche Perſonalamt einen „Pranger“ er-
richten wird, auf dem diejenigen ſtädtiſchen
Beſchäftigten namhaft gemacht werden ſollen,
die in jüdiſchen Kaufhäuſern Waren gekauft
haben.

Nach einer Bekanntmachung des Ortsvor-
ſtehe rs von Mainz-Biſchofsheim
werden ſämtliche Gemeindeäcker und -wieſen
all denen gekündigt, die mit einem Juden
Geſchäfte machen bzw. bei Juden kaufen.

D-Zug mit Duſche.
Der Fudji-Expreß, der die japaniſche

Hauptſtadt Tokio mit dem berühmten japani-
ſchen Berge verbindet, hat ſeit Mitte Juli
Badeeinrichtung bekommen. Die Reiſenden
können jetzt im Zuge duſchen, allerdings nur
die der erſten und zweiten Klaſſe. Eine Duſche
koſtet nur 30 Sen (Kurswert etwa 20 Pf.).
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Die Muſik J. 5. Bachs im Kundfunk
Eine Statiſtik des Leipziger Reichsſenders.

Der Reichsſender Leipzig legt eine Stati-
ſtik der durch ihn aufgeführten Werke von
Johann Sebaſtian Bach vor. Es wurden von
Anfang dieſes Jahres bis Ende Juli nicht
weniger als 83 rein muſikaliſche Sendungen
und 8 aktuelle Sendungen und Hörſpiele ge-
bracht. Aufgeführt wurden insgeſammt 131
verſchiedene Werke Bachs, darunter 30 Orgel-
werke, 13 Oratorien, Meſſen und Kantaten,
12 Werke für Orcheſter oder Soloinſtrumente
mit Orcheſter, 6 Kammermuſikwerke, 16 Kla-
vier- und Cembalowerke und 54 Choräle und
Choralvorſpiele. Zum Abſchluß und im Rah-
men des Reichs-Bachfeſtes wurde mit den
künſtleriſchen Mitteln des Reichsſenders
Leipzig in der Thomaskirche „Die Kunſt der
Fuge“ in der Graeſerſchen Bearbeitung ge-
geben, am Karfreitag mit eigenen Mitteln
eine Reichsſendung die „Matthäus-Paſſion“
und zu Bachs Todestage als Reichsſendung
die „Kunſt der Fuge“ aufgeführt. Verſchie-
dene Sendungen wurden auf franzöſiſche,
holländiſche, italieniſche, japaniſche, polniſche,
ſpaniſche, ſchweizeriſche und nord- und ſüd-
amerikaniſche Stationen übertragen. Feſtzu-
ſtellen iſt die ſtarke Anteilnahme der Hörer-
ſchaft an den Bach-Sendungen. Es iſt u. a.
keine einzige Beſchwerde über ein Allzuviel
an Bad- Sendungen eingegangen, ein Beweis
dafür, daß das Verſtändnis des größten
deutſchen Meiſters der Muſik im Volke wächſt.

Ein neues Orcheſter im Reichsſender
Königsberg. Der Reichsſender Königsberg
hat jetzt ein eigenes Orcheſter erhalten. Nach
gewiſſenhafter Prüfung ſind 60 Muſiker ver-
pflichtet worden, deren Leiſtung und Ge-
ſinnung das Beſte für die Zukunft hoffen
laſſen. Das neue Orcheſter wird ſich unter der
Leitung ſeines Dirigenten Dr. Luöwig K.
Mayer am 1. September den Hörern vor-
ſtellen.
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R Eilenbur Ha g9 en a W t 7 vMinna Schnelle geb. Linke General-Agentur der Deutſchen Zweckſpar Thöringer Wöschemanoelfabrix Bora-Twötren 259 ſchl
wy und Entſchuldungs e. G. m. h. H. Köln,e a Kahnt Naumburg (Saale), Windmühlenſtraße 38 Darlehn Hypothekne Satp. h langfriſtig durch Zweckſparvertrav aWeißenfels ll. b eokige Drahtgeflechi- bisher 154 Millionen RM. un- anfChriſta Klärner fortige rantzsune kündbar zugeteilt. ſtoßJ Leipzig Brandenburgiſche Darlehnskaſſe veſtBaumeiſter Richard Rammelt zilige Bezug für Sachwerte und Hypotheken Gmb. unJoh. Streſemann geb. Hupfeld qu el le Koſtenloſe Beratung!Architekt Guſtav Skur, 47 Jahre Preisnete eintordern nKauſmann Hermann Matthes C. ünſers Wwe. Sohr Generalagentur: denKriminaJnſpektor i. R. Joh. a Hindenburestr. 59. Ruf Franz Frömmig jun.

Hollatz, 61 Jahre Merſeb r Eckehardſtraße 16.Familien Druckſachen 7S I r C liefert ſchnellſtens ve:und preiswert grife SanOr. M. Fritsche gerſeburger Tageblatt nautarzt gegMerseburg, Hindenburg Str. 17 gänTelefon 2176 (Kreisblatt) MuS o m m erf e s t her lichedes Deutſchen Roten Kreuzes, Büder 2 moVaterland. Frauenverein, Kreisv. Merſeburg Proſpekte Be beode Fix ä Inam Mittwoch, dem 28. Aug. 1935, auf d. Flughafen in unſerer perHalle Leipzig bei Schkeuditz iligle Se 0 907Eintritt 50 Pfg. Kinder die Hälfte. Beginn 14 Uhr. F Müuielesß; o Se o odenMitwirkende: Fliegerortsgruppe Schkeuditz T 77 S Mächmaschine wirMuſik. Kapelle Schmidt, Schkeuditz. Sportl. Vorführ. „Kräuterglück Zu haben in den fachgeschäften. Strder Fliegerortsgruppe Schkeuditz ſowie ſonſtige ſei Dein Be- Mielewerke 4.6. Gütersloh West undſportliche Darbietungen. gleiter, es EinKuchen und kaltes Büffet ſind aufgeſtellt. Tombola, n jung. ge alsGlücksrad, Schießbude. Vowlenzelt, Freiflugverloſung. Iſund und heiter b k t betrGäſte herzl. willkommen! Die Kreisvorſitzende Zinsser Leipzig I c a I a g in tv. Goldammer, Wehlitz stets am Lager. pn z e z tioni Emil Schütze Wv Sangerhausen, Aschersleben rEisleben reich71 7 Merseburg, Entenplan 9. anfStahſtore Reg zu

n eſers dec Werke

S Fr. wGener r Hermann May, Halle 8

Albert-Schmidt- Str. 5. Vernspr.: Halle a. S. 23 089 GEe s8 9mii der Heimat pflan 3 e

verbunden vjetzt beſte Pflanzzeit! PölTeppiche durch Nach- Starke ſortenechte Pflanzen bei Kol

j ſendun des e uwerehurgr AlberkTrebſt

Dekorationsstoffe Merſehurger vnF Gärtnerel, Goetheſtraße 12. DuMöbels toffe Tageblatt Blumenhaus am Gotthardteich foſtin bekannter Schönheit, Qualität und Blumenhaus Bismarckſtr. 73 uPreis wüurdigkeit J T ve eſſen Jtar bunMARTICK, HALLE [Scg7) elll Tv 5 und Weh Sie nicht die ſitzuEinrichtung shaus, am Alten Markt trink JaZinsser-Tee euer 0 er e fürfür Jhren Boden v ibietet Ihnen interessanten Aufenthalt während Buceiner dige Ausbildung in der Billigſt und nach baHamburg Vorſchrift bei heitwar Hamburger Fremduprachensdhule 3 Sdeſſdas Tor zur als Korrespondent(in), Sekretär(in) und für Schwestern, Erziehe- C Mei ker Sin
Welt rinnen usw. Gründl. Ausbildung nur durch ausländ. Lehrkräfte. 4 17 t

Ausſführl. Auskunft durch Sekretariat, lübecker Straße 29, Hamburg 24 E. Merſeburg
m
M

46. RM. zehn i m Neue Erfindung JD 45 7 etc. nicht Aſien n/chlieBlich Schuhe weiten und ſtrecken nur At Hallensia, OGegrube (/3 e enun W aller Nebenkoſten, für ein neuzeitlich ein- ſogerichtetes Eigenheim mit 5 Zimmern, Küche, An ale fahrradkäufer

d Bad unò Zubehör, zum Erſtellungswert von a10 000 A. Schreiben Sie noch heute an 792s

III e desEigenheims h a u e rgre:Bau wirtring A. G. Bremen
leipzig, Petersstraße onTrommsdorffstraße 27 Erfurt Trommsdorffstraße 27 einSie erhalten kostenlos vnd unverbindlich Beratung. Sonntag ist unser Haus von 13--18 Uhr geöffnet! nur
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